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Borwort. 

Diefe zweite Auflage des Katechismus der Kalender- 

funde unterjcheidet fich nicht nur in der Form, jondern 

auch inhaltlich wejentlich von der erjten Auflage. Die 

auf die Beitrechnung und das Salenderwejen beziig- 

lichen Abjchnitte Haben eine vollitändige Neubearbeitung 

erfahren. Dem Inhalte nad) nur wenig veränert 

iworden ijt der die chriltlichen Tejte, mit Ausnahme 

des Dfterfejtes, betreffende Teil. 

Der DVerfalfer hofft, daß den auf dem Gebiete der 

Stalenderfunde Belehrung Suchenden auch Dieje neue 

Auflage de3 Katechismus von Nuten fein werde. 

Der Berfalfer.
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Einleitung. 

Mit dem Ausdrud Ralender fann man im allgemeinen 
jede don einem Volke für feine Zeiteinteilung und Zeit- 
rechnung getroffene Feitiegung bezeichnen. Im. jpeziellen 
derjteht man darunter ein nach einer jolchen Feitfebung auf- 
geitellte3 Verzeichnis der nad) Wochen und Monaten geord- 
neten Tage eines Sahres, das meilt auch noch die Angabe 
der Seittage. und ‚ver fonjtigen Firchlich und bürgerlich 
wichtigen Tage enthält. 

Eine Zeiteintellung und Zeitrechnung treffen wir bet 
‚jajt allen Völfern an, wenn fie in ihren eriten Anfängen 
auch nur eine jehr rohe ift und fich erft allmählich mit der 
zunehmenden Bildung des Volkes entwicelt. Da wir die 
Zeit nur an dem fcheinbaren Laufe der Himmelöförper mefjen 
fönnen, ift die Vervollfommnung der Zeitrechnung und des 
Kalenderwejend eines Volkes unmittelbar von dem Örade 
feiner aftronomifchen Kenntnifje abhängig, jei es, Daß Dieje 
felbjtändig von ihm erworben werden, jet es, daß fie ihm 
bon auswärts zugebracht worden find. Zum Verftändnts 
de3 Kalenders haben wir daher vor allem auf die ver- 
Ichiedenen Zeitmaße und ihre Hiftoriiche Entwicdelung aug- 
führlich einzugehen und ihre Beziehungen zu Dem jcheinbaren 
Laufe der Sonne und de Mondez darzulegen. 

Das Wort Kalender ftammt aus dem Lateiniichen. Die 
Römer nannten urjprünglich Calendarium ein Verzeichnis 
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4 - Einleitung. 

der Zinjen, weil Diefe immer am erften des Monates (calendae) 
gezahlt wurden. Sn jeiner jebigen Bedeutung ift das Wort 
Kalendarium erit jpät gebraucht worden; was wir jeßt mit 
Ralender bezeichnen, hieß bei den Römern Fasti. Cine eben= 
fall3 in den meijten europätfchen Ländern gebräuchliche Be= 

zeihnung für Kalender befteht in vem un3 aus dem Arabi= 
fchen überfommenen Worte Almanadı. 

Bon den älteften Kalendern, die gewöhnlich in Stein ein- 
gehauen und an öffentlichen Orten aufgejtellt wurden, find 
nur größere oder Kleinere Bruchftüce bi3 auf und gefommen. 

Brudftücde von den Fasti des Sulius Cäfar haben fi auf 
mancen in Rom und jeiner Umgebung gefundenen Dent- 
mälern erhalten. Der erfte ung befannte rein chriftliche 
Ralender ift ein Feftperzeichnis aus Nom vom Sahre 
354 n. Chr. Das ältejte deutiche „Ralendarium” ftammt 
von Sohannes von Omünden und beginnt mit dem Jahre 
1439 (vielleicht |hon mit 1416). Shre heutige Form haben 
die Kalender durch) Negiomontan erhalten, der dem urjprüng- 
lichen rein chronologilchen Teil einen ajtronomijchen hinzu= 
fügte, welcher fich auf die Mondphafen, ven Lauf von Sonne, 
Mond und Blaneten, die Finfternifje und andere aftronomijche 
Sreigniije bezieht. Negiomontans Kalender erjchten zuerit 
gedrucdt 1475. :



| Ser Kdfhuikt. - 

Die Zeilmahe, 

1. Der Eng. 

Das Wort Tag Hat in den metjten Sprachen Doppelte 
Bedeutung. Man verfteht Darunter einerjeitS im Gegenjab 
zur Nacht die Zeit zwilchen Aufgang und Untergang der 
Sonne (natürliher Tag oder Lihhttag), anderjeits die 
Zeit zwiichen zwei aufeinanderfolgenden Auf oder Unter- 
gängen der Sonne (bürgerlicher Tag oder Kalendertag). 
Sm leßteren Sinne genommen ijt der Tag die natürlichite 
Maßeinheit für die Zeit. Nechnet man den Tag von einer 
Rulmination der Sonne bi3 zur nädjlten, jo nennt man dieje 
Zeit einen wahren Sonnentag. Da die Eonne fic nicht 
im Yequator, jondern in der E£liptif und wegen ihrer ellip- 
tiihen Bahn auch in Diefer noch mit ungleichförmiger Ge= 
fhwindigfeit bewegt, find die wahren Sonnentage unter- 
einandernichtgleichlang. Der Unterjchted zwtjchen dem längiten 
und fürzeften wahren Sonnentage beträgt 51 Sekunden. Um 
gleichlange Tage zu erhalten, hat man eine fingterte mittlere 
Sonne angenommen, die den Yequator mit gleichfürmiger 
Geichwindigfeit in derjelben Zeit durchläuft, wie die wahre 
Sonne die Efliptif. Beide legen in einem tropijchen Sabre 
einen vollen Umlauf am Himmel zurüd, die wahre Sonne in 
der Efliptif, die mittlere im Aequator. Die Zeit zwijchen 
zwei aufeinanderfolgenden Rulminationen der mittlern Sonne
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heißt ein mittlerer Sonnentag. &3 ift dies die Einheit, 
nad) welcher die Chronologie rechnet. In der Aftronomie 
rechnet man aud) nad) Sternzeit. Ein Sterntag it der 
Zeitraum zwifchen zwei aufeinanderfolgenden Kulminattonen 
des Frühlingspunftes. Für das bürgerliche Leben ift der 
Sterntag nicht geeignet, da infolge der jheinbaren Bewegung 
der Sonne gegen die Sterne der Tagesanfang Innerhalb 
eine8 Sahres alle Tagezzeiten durchlaufen würde. Der 
Sterntag ift um 356° kürzer al3 der mittlere Sonnentag, 
und das Sahr enthält genau einen Sterntag mehr als 
Sonnentage.e — Den Unterjchied zwijchen wahrer und 
mittlerer Zeit nennt man Zeitgleihung. Man hat für 
diejelbe die folgenden Werte: . 

San. 1 + Am | Mat ıı su | So 1 (u 
15 +10 15 —4 15 —5 

Ser 1 I om a ei 1 
15 +14 15 0 15 —14 

Märyi +12 Sul 1 4 Tovıı 16 
5 9 9 28 15 —15 

April 1 — 4 Aug. 1 +6 De. 1 —11 
15 0 15 +4 5° 8 

Dieje Beträge find zur. wahren Zeit zuzulegen, um die 
mittlere zu erhalten. 

Die Altronomen beginnen fchon feit Btolemäus den Tag 
mit dem Momente des Mittags und teilen denjelben in 24 
gletchlange Stunden (Xequinoftialftunden), die fie von 
12 Hi8 24% in ununterbrochener Folge fortzählen. Sm bürger- 
lichen Zeben hat man aus praftiihen Gründen den Anfang 
de3 Tages auf Mitternacht verlegt und teilt den Tag in 
zwei Abfchnitte von je 12 Stunden, die von Mitternacht bis 
Mittag und von Mittag His Mitternacht gezählt werden. 
Dementjprechend jchlagen aud) die Uhren nur bi8 12. Dieje 

Tagegeinteilung ift jet in den hriftlichen Zändern allgemein 
im Gebraucdhe. Sie hat gegen den aftronomijchen Gebrauch), 
die Stunden von 1" bis 24% durchzuzählen, den Nachteil,
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daß man zur Vermeidung von Srrtümern häufig nod) die 
Tageszeit (vormittagg oder nachmittags, nacdıt3 oder 
morgend) zur Uhrangabe hinzufügen muß. 

Babylonier, Aegypter, riechen und Römer teilten den 
Lichttag und die Nacht in je 12 Stunden, die fie vom Aufgang 
bi3 zum Untergang und vom Untergang bt3 zum Aufgang der 
Sonne fortzählten. Mittag und Mitternacht trafen aljo auf 
den Anfang der fiebenten Stunde. Dieje Stunden (Bett= 
ftunden) waren nach den Sahreszeiten von jehr verichie= 
dener Länge. Bei den meiften mohammedanijchen Völkern 
ift Diefe Tageeinteilung jeßt noc) im Gebraudhe. Auch bei 
una haben fich die ungleichlangen Zeitftunden im bürger- 
lichen Leben bis weit in dag Mittelalter hinein erhalten und 
fingen exft jeit dem 14. Sahrhundert an, den gleichlangen 
Aequinokttalftunden zu weichen. Sie wurden von diejen 

hauptjächlich Durch die von den Stadtgemeinden aufgeitellten 
öffentlichen Schlaguhren verdrängt, Deren Mechanismus 
gleichlange Stunden unbedingt erforderte. 

Die erite Schlaguhr wurde 1336 zu Mailand aufgeiteltt. 
Se nachdem man dabei die Stunden eine Tages fortlaufend 
bon 1 bi8 24 oder von 1 bi8 12 und dann nochmald von 
1 biß 12 zählte, nannte man dieje Zählweije die Rechnung 
nad) ganzer Uhr oder nah halber Uhr. ES war dabei 
gleihgülttg, ob die Schlagiwerfe thatlächlich auf ganze oder 
halbe Uhr eingerichtet waren. Bei halber Uhr begann man, 
wie jest allgemein in Europa üblih, die Stunden von 
Mitternacht und von Mittag ausgehend zu zählen. Bei 
ganzer Uhr verlegte man meilt ven Tagesanfang auf Sonnen= 
untergang. Man begann die Stunden vom Ade-Marta= 
Läuten an zu zählen, das in Stalien 1/, Stunde nad) Sonnen= 
untergang flattfand. Da fic) mit den Sahreözeiten diejer 
Anfang des Tages verichob, mußten dementiprechend auch 
die Uhren von Zeit zu Zeit verftellt werden. Innerhalb 
welcher Sntervalle diejes geihah, war je nach den Drten 
verjchteden. Diefe Art der Zeinbeftimmung war namentlich 
in Stalten und Böhmen in Brauch und führt daher den



8 Sifter Abfejnitt. 

Namen ttaltenifche oder böhmtihhe Uhr. Nordmärts 
der Alpen ift diejelbe jpätejtend zu Beginn des 17. Sahr- 

hundert3 allgemein aufgegeben worden; in Stalien ift fie 
allgemein gebräuchlich geblieben bi3 zu Anfang des 18. Sahr- 
hunderts. Dffiztell ift fie jet auc in Stalien aufgegeben 
und aud) jebt dajelbft faum noch in Gebraud). 

Im Altertum waren jowohl Sonnenaufgang wie Sonnen- 
untergang, Mittag wie Mitternacht ala Tagesanfang ge= 
bräudhli. Die Feltjegungen waren in diefer Hinficht bet 
den einzelnen Völfern, ja jogar VBolfsitämmen jehr ver- 
ichieden. Die geringfte Verbreitung ald Tagesanfang hatte 
der Mittag. Sn der Gegenwart beginnen den Tag mit 
Sonnenaufgang noch die Berjer, mit Sonnenuntergang die 
übrigen Völker des Slam. Die Juden vechnen bet ihren 
Selten den Tag von 6% abends ab; auch in der griechtichen 
Kirche ilt dies bet der Heitrechnung gebräuchlich. 

Neben der Einteilung des Lichttages und der Nacht in 
je 12 Zeititunden beftand bei ven Römern aud) die Ein- 
teilung der Nacht in A Nahtmwachen oder VBigtlten von 
je 3 Stunden, und jpäter teilten fie auch den Lichttag in 
vier gleiche Teile. Diefe Einteilung bildete dte Örundlage 
für die Beitimmung der Gebetszeiten (Officia) in den 
Köftern der römischen Kirche. Uxfprünglich bezeichnete 
man dieje Dffizien in folgender Weije: 

Nacht . Lihttag 
h 

0 1. Vigilte (Contieinium) I nora tertia 
2. Vigilte (Intempestum) — hora sexta 

98: Vigilte (Gallieinium) hora nona 
12 4. Bigilie (Matutina) 12 horaduodecima (Vespera). 

Durd Einjhiebung zweier weiterer Dffizien und Zu- 
fammenziehen der 4 Nachtgottesdienite in einen einzigen 
gelangte man jchließlich zu den folgenden 7 Fanontihen 
Stunden: 

1. Matutina (im Yeßten Viertel der Nacht) 
2. Prima (bei Sonnenaufgang),
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Tertia (um Mitte Vormittag), 
Sexta (um Mittag), 
Nona (um Mitte Nachmittag), 
Vespera (eine Stunde vor Sonnenuntergang), 
Completorium (um Sonnenuntergang). 

Aus Matutina ift das deutfche Wort Nette entitanden; 
aus Vespera die Veiper. 

Dom 13. Jahrhundert etwa ab Fam die Sexta in Wegfall; 
dafür wurde die Nona auf den Mittag, die VBejper auf die 
Mitte des Nachmittags verichoben. 

Sn den griehiihen Alöjtern hat man 8 fanontjche 
Stunden, indem noch ein Öebetdienit um Mitternacht, das 

Mejondetiron, eingejchoben ijt; die Vejper ijt hier die 
erite Stunde. 

Die Einteilung der Stunde in 60 Minuten, der Minute 
in 60 Sefunden ift jehr alt und wahrjcheinlich [don baby- 
loniihen Urjprunges. 

Die Juden haben eine bejondere Interabteilung der 
Stunde, deren fie fich zwar nie im bürgerlichen Zeben 
bedient haben, die fie aber zur Berechnung des Mondcyflus 
benußen, der ihrem Slalenderwejen zu Grunde liegt. Die 
Stunde wird hiernach in 1080 Chlafim (Teile) geteilt, 
don denen aljo 18 einer unjerer Minuten entjprechen. Der 
Chlaf enthält wieder 76 Regaim (Uugenblide). 

Mit der Einführung des franzöfiichen Nevolutionsfalenders 
im Jahre 1793 wollte man in Frankreich auch zugleich die 
Dezimalteilung des Tages einführen. Der Tag wurde in 
10 Stunden, die Stunde in 100 Minuten, die Minute in 
100 Sekunden geteilt. Dieje Einteilung hat fi aber in 
Sranfreih nie wirflihen Cingang verjchaffen fünnen. 
Hteran trug jchon der Umstand die Schuld, daß bei einer 
jolhen Dezimalteilung de8 Tages fämtliche bisher in Ge- 
brauch befindlichen Uhren unbrauchbar geworden wären. 

Die Aftrologen gaben jeder Stunde ihren Stunden- 
regenten. &3 waren dies die fieben Planeten in der dem 
ptolemätjhen Syfteme, nach welchen auch Sonne und Mond 

S
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Planeten waren, entjprechenden Neihenfolge: Saturn, 
Supiter, Mars, Sonne, Benus, Merkur und Mond. Der 
auf den Mond folgende Stundenregent war dann wieder 
Saturn ze. ©iebt man der erften Stunde des Sonnabend3 
Saturn al3 Stundenregenten, jo ergeben fich dann je für 
die erite Stunde der aufeinanderfolgenden Tage der Woche 
ald Regenten: 

Saturn (Sonnabend), Merkur (Mittwoch), 
Sonne (Gonntag), Supiter (Donnerstag), 
Mond (Montag), Venus (Freitag). 
Mars (Dienstag), 

Auf diefe Weije find die Negypter wahrjcheinlich zu den 
Tagesregenten gelangt, die wir bei der Woche fennen 
lernen werden und nach denen jie Di: Tage derjelben 
benannten. 

Da für einen Ort der Beginn de3 Tages, Mitternacht, 
mit dem Momente zujammenfällt, in welchem fich die Sonne 
in unterer Qulmination für diejfen Ort befindet, differieren 
zwei Orte in ihrer Yeit immer um den Betrag, um welchen 
ihre geographiiche Yänge boneinander verjchieden if. Nur 
die auf gleichem Meridian gelegenen Orte haben auch) gleiche 
Beit; jede 15 Grad Unterjchied in Yänge bringen einen Unter- 
Ichted von LStundein der Ort3zeit mitfich, und zwar ft ein Ort 
gegen einen anderen in der Zeit voraus, wenn er öftlich, in 
der Zeit Hinter ihm zurüd, wenn er weftlich von ihm liegt. 
Sn den VBerfehrsverhältnifjen bringt dies, namentlich bei 
unferen heutigen rajhen Verfehrämitteln, gewilje Unzuträg- 
lichfeiten mit fich. Mean hat daher den Borjchlag gemacht, 
an Stelle der Drtszeit eine Weltzeit zu jeßen, d. h. auf 
der ganzen Erde die Zeit nach dem Meridiane eines Drtes 
zu zählen. Die Nachteile der Weltzeit für das praftijche 
Leben find jedoch zu groß, alS daß diejer Vorjchlag fich hätte 
wirklichen Eingang verjchaffen fünnen. Was nicht für Die 
ganze Erde zu erreichen ift, hat man aber doc) für Eleinere 
Gebiete durchgeführt. So rechnet man 3.8. in ganz Sranf- 
reich nach Bartjer, in ganz England nad, Greenwicher Zeit.
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In Deutjhland und Deiterreih-Ungarn vechnet man nad) 
mitteleuropäifcher Zett. SHierunter veriteht man die 
Zeit ded Meridians, welcher 1 Stunde öjtlid) von Greenwich 
liegt; die mitteleuropäijche Zeit ift aljo genau 1 Stunde der 
Greenwicher Zeit voraus. 

2. Die Wordhe. 
Die fiebentägige Woche ift feine Unterabteilung des 

Monates oder Sahres, jondern ein jelbjtändiges Zeitmaß; 
fie greift daher aud) von einem Monat in den anderen und 
don einem Sahr in das andere über. Bei dem Bedürfniffe 
nad) einem Zeitmaße, da3 Heiner al der Monat ift, hat zur 
Bildung der fiebentägigen Woche wahrjcheinlih Die 
Beobachtung der Mondphajen angeregt, wenn auch)‘ eine 
Mondphaje 7°/; Tage umfaßt und daher fehon nad) furzer 
Zeit die Nichtübereiniiimmung des Mondlaufes mit der 
Woche fi) deutlich) bemerkbar machen muß. Unabhängig 
voneinander haben Jich weit voneinander entfernt wohnende 
Bölfer der fiebentägigen Woche bedient. Außer bei den Juden 
fennen wir fie auch bet den Chinejen und Peruanern. Sn der 
alten Welt war die fiebentägige Woche vor Einführung des 
Chriftentums nur bei den Suden Im bürgerlichen Gebrauche. 
Der lebte Tag der jüdischen Woche ilt ver Sabbath, die 
ihm vorhergehenden Tage führten feinen Namen, jondern 
wurden nur gezählt rejp. in ihrer Neihenfolge mit den 
jech8 eriten Buchftaben des Alphabets bezeichnet. Sn Aegypten 
ijt die Woche mahrjcheinlich erjt in den leßten Sahrhunderten 
dor unjerer Zeitrechnung in Gebrauch gefommen, jedenfalls 
durch aftrologijche Einflüffe. Der jüdiihe Sabbath war der 
erite Tag der ägyptilchen Woche. Sedem Tage der Woche 
ftand einer der fieben Planeten vor, der aucd) dem Tage 
den Namen gab und Tagesregent hieß. Mit dem Sonn- 
abend beginnend, waren die einzelnen Tagesregenten der 
ägdgptifchen Woche der Neihe nah: Saturn (hd), Eonne (©), 
Mond (Cl), Mars (3), Merkur (6), Jupiter (4) und 
Venus (?). Dieje aftronomilchen Zeichen der Tagesregenten



12 Erxfter Abfcänitt. 

findet man noch jeßt in manchen Kalendern den einzelnen 
Wochentagen beigejebt. Die Römer haben die Woche jeden- 
fall3 gleichzeitig durch die Suden und Uegypter erhalten. Die 
ägyptilhe oder planetarifhe Woche verjchaffte fich bald 
allgemeinen Eingang. Die Bezeichnung ihrer Tage wurde 
fogar fchließlic) von den Juden angenommen. Die Namen 
der Wochentage waren bei den alten Römern: dies Saturni, 
dies Solis, dies Lunae, dies Martis, dies Mereuri, dies Jovis 

und dies Veneris; in den romantjchen Sprachen haben fich 
dieje Namen zum großen Teile bis jeßt erhalten. 

Die Chriften nahmen von Anfang an die jüdifche Woche 
mit der planetariihen Bezeichnung der Tage an, machten 
aber den eriten Tag derjelben, den Sonntag, zum Feier- 
tag, um fi) einesteilsS von den Suden zu unterjcheiden, 
anvdernteils in Erinnerung an den Auferjtehungstag, der ein 
Sonntag war. Die alten Germanen, melde noch vor ihrer 
Befehrung zum Chriftentum die Rechnung nad) Wochen von 
den Römern fennen lernten, nahmen auch deren Bezeichnung 
für die Tage an, erjebten aber die Namen der fremden 
Sötter durch, die der heimischen; nur den Namen des 
Saturn behielten fie bei. Demgemäß find die Bezeichnungen 
Sonntag und Mondtag oder Montag direkt aus dem 
Lateinijchen übertragen. An Stelle des Mars trat Tyr, an 
Stelle de3 Jupiter Donar, an Stelle der Venus Freya, 
und Die ihnen gemweihten Tage hießen Tiestag oder 
Dienstag, Donnerstag und Freitag. Merkur wurde 
uriprünglic) duch) Wodan erjegt, der Tag Wodan3 aber 
bald nach feiner Stellung in der Woche al8 Mittwoch 
bezeichnet. Die urjprüngliche Bezeichnung für unfern jeßtgen 
Sonnabend nad) Saturn hat fich noch im Weitfäliichen In 
Satertag erhalten. Da die Schwaben Tyr unter dem 
Namen Zio verehrten, führt der Dienstag bei ihnen den 
Namen Biestag oder Zinstag. Die in Bayern für 
Dienstag gebräuchliche Bezeichnung Ertag oder Erchtag 
glaubt man auf einen Gott Eor oder Eru zurüdführen 
zu fünnen.
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Die Kirche Hatte urjprünglich die planetarijche Bezeich- 
nung der Wochentage beibehalten. Um die Öötternamen zu 
verdrängen, exjebte fie jpäter aber den Sonntag durch) dies 
dominica (Tag des Herrn), den Tag Saturns durd sabba- 
tum. Beide Bezeichnungen haben fich in den romanijchen 
Sprachen Eingang verjchafft (z.B. dimanche und samedi). 
Yu dem Sabbatum ift ver deutjhe Samstag hervor= 
gegangen. Die für Iebteren jchon früh auftretende Be= 
zeichnung Sonnabend bedeutet eigentlih nur den Tag 
vor Sonntag. Die Tage zwilchen Sonntag und Sonnabend 
werden bon der fatholifchen Kirche nur gezählt und in ihrer 
Reihenfolge mit feria secunda (Montag), feria tertia, feria 
quarta, feria quinta und feria sexta bezeichnet. 

Die Araber Haben nur für Sonnabend und Freitag 
bejondere Bezeichnungen. Den erfteren nennen fie Sabbath, 
den leßteren, der bei ihnen Zetertag ift, Tag der Zu= 
fammenfunft, nämlid) zum Gebet in der Mojchee. Die 
übrigen Tage bezeichnen fie, mit dem Sonntag beginnend, 
als eriten bi3 fünften Wochentag. 

Die Wochentage der Türken, führen der Neihe nach) die 
Bezeihnung Ahad, Esnein, Salaja, Erba’a, Chamis, 
Dchum’a und Sebt. Der Ahad entipricht unjerem Sonntag. 

Das deutihe Wort Woche (gotijch vik6) hat die Be- 
deutung don Yolge oder Drdnung, bezeichnet aljo einen 
regelmäßig wiederfehrenden Wechjel. Der lateinijche Name 
septimana, der den romanijchen Bezeichnungen zu Grunde 
liegt, bezeichnet direkt einen Zeitraum von fieben Morgen. 

Einzelne Wochen, in welde ein Zeit fällt oder welche 
mit einem jolchen anfangen, führen bejondere, fich auf das 
delt beziehende Namen. Sp heißt die Woche nad) Dftern 
und Pfingiten die Dftermodhe und die Vfingftwode; 
die Woche, in welche der Himmelfahrtstag fällt, Simmel- 
fahrtsmwoche oder, weil Die Rogationen diefem vorangehen, 
auch, Bet= oder Bittwocdhe. Die Wochen in der Faftenzeit 
nennt man Yaftenwochen, die Woche vor Dftern in Er | 
innerung an die Leidenstage Chriftt die Marterwocdhe
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oder Karwocke (dom althochdeutichen chara,. Trauer, 
Klage). Da bereits Kaifer.Konftantin der Öroße Die Verord- 
nung erließ, daß während derjelben alle Arbeit ruhen jollte, 
heißt fie auch die jtille Woche und wegen ihrer Bedeutung 
in der Chriftenheit die große oder hohe Woche. . 

Bei den hriftlihen Völkern jomwohl wie bet den Suden 
und den Befennern des Slam ift Sonntag der erite Tag 
der Woche. gm täglichen Xeben pflegt man bei uns troßdem 
in der Negel nach alter Meberlieferung den Montag als den 
erjten und den Sonntag ald den legten Tag und Nuhetag 
der Woche anzufehen. 

= Eine befondere, ihnen allein: eigentümliche Woche hatten 
die Römer jeit den älteften Zeiten her: Diefelbe umfaßte 
einen Zeitraum von at Tagen: und führte die Bezeichnung 
Nundinum. Der legte Tag diejer Woche hieß Nundinae 
und war Markt- und Gerihtsiag; an ihm kamen die Yand- 
leute in die Stadt zur Belorgung ihrer Gejchäfte Die 
übrigen Tage des Nundinum wurden weder benannt noch 
gezählt. Die Einrichtung diefer Woche wurde jchon dem 
Nomulus zugejchrieben. Ste erhielt fich bis zum Sahre 321, 
in welhem Katjer Ronftantin die Nundinae dauernd auf 
den Sonntag verlegte und damit Die fiebentägtge Woche 
aud) ins bürgerliche Leben einführte. 

3. Der Monat. 

Die Beobahtung und Verfolgung des jcheinbaren Laufes 
des Mondes hat zur Einführung des Zeitbegriffs Monat 
geführt. Ein Monat ift eigentlich der Zeitraum, in welchem 
der Mond feinen Umlauf um die Erde vollendet, weshalb 
au) jehr viele Völfer einen und denjelben Ausdrud für 
Mond und Monat anwenden; jelbft im Hochdeutichen jagt 
man ebenjo oft Mond wie Monat. Ajtronomijcd unter- 
jcheidet man verjchiedene Arten von Monaten, je nad) der 
Art und Weife, nad) welcher man einen Mondumlauf 
definiert, vejp. je nach dem PBunfte der Monpbahn, von
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welchem aud man den Umlauf redjnet. Da die hierbei in 
Betracht fommenden Punkte fi) in der Monpbahn jelbft 
mit der Zeit verichteben und zwar nicht alle gleich fchnell, 
find die verjchiedenen, in der Ajtronomie gebräuchlichen 
Monate nicht von gleicher Dauer. 

Die Zeit, innerhalb: welcher der Mond einen wahren Um- 
lauf vollendet, d.h. die Zeit, welche vergeht, big der Mond 
wieder gleichzeitig mit Dem nämlichen Stern durch den 
Meridian geht, heißt ein jiderticher oder pertodijcher 
Monat. Die Dauer desjelben beträgt in mittlerer Zeit 
27 Tage 7 43% 11,42° (— 27.32166 mittlere Tage). 

Die Zeit, welche der Mond braucht, um zu. derjelben 
Stellung zur Sonne zurüdzufehren, die aljo veritreicht, bis 
er wiederum gleichzeitig mit der Sonne durd) den Meridian 
gebt, heißt ein [ynodifher Monat und beträgt in mittlerer 
Zeit 29 Tage 12% 44” 2,98° (— 29,53059 mittlere Tage). 
Da die Mondphafen lediglich von der Stellung des Wiondes 
zu Erde und Sonne abhängen, verftreicht genau ein jynodi- 
fcher Monat von einem Vollmond oder Neumond bis. zum 
nädhitfolgenden. 

Um von einem VBerigaum (Erdnähe) zum nädftfolgenden 
zu gelangen, gebraucht der Mond in mittlerer Zeit 27 Tage 
13% 18% 37,44° (= 27,55460 mittlere Tage). Man nennt 
diefen Zeitraum einen anomaliftiihen Monat. 

Nechnet man den Mondlauf von einem der Sinoten feiner 
Bahn ab, jo nennt man das Intervall zwilchen zwei auf- 
einanderfolgenben Durhgängen durch den nämlichen Knoten 
einen drafonttifhen oder Drahenmonat. Derjelbe 
beträgt in mittlerer Zeit 27 Tage 5t 5" 35,81°27,21222 
mittlere Tage). 

Sm bürgerlichen Leben fan man bon feinem Diejer 
altronomilchen Monate jhon aus dem Grunde einen direkten 
Gebraud) machen und die Zeit nach ihm einteilen, daß man 
für die Bedürfnifje des Lebens größere Zeitabfchnitte num 
nad) ganzen Tagen’rechnen fann. Sm übrigen fonnte von 
bornherein für das praktische Bedürfnis nur ein Zeitraum
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in Stage fommen, der fi auf den fynodiihen Monat jtüßt. 
Einerjeit8 war die Dauer desjelben auc, ohne genauere 
aftronomiihe Hilfsmittel mit genügender Schärfe leicht zu 
bejtimmen, anderjeit3 haben fait alle Völker urjprünglich 
ihren Öottesdienft nach den auffallenden Lichtgejtalten des 
Mondes geregelt. Man nahm bald wahr, daß zwei auf- 
einanderfolgende jynodiche Monate zufammen faft genau 
59 Tage ausmacdhen und teilte einen jolchen Zeitraum in 
zwei Abjchnitte von einer möglichit gleichen Anzahl ganzer 
Tage. Co erhielt man Monate abwechjelnd von 29 und 
30 Tagen. Zwölf folder Mondmonate, nach) deren Ab- 
lauf die Sahreszeiten fich wenigjtend wieder im Groben 
erneuern, faßte man dann zu einem Sahre von 354 Tagen 
zulammen. &3 war Died das weiterhin noch zu beiprechende 
Mondjahr. Die Monate von 29 Tagen nannte man 
ziemlich allgemein hohle, die von 30 Tagen volle Monate. 

Die in der riftlichen Zeitwechnung jebt gebräuchlichen 
Monate, die bürgerlichen oder Kalendermonate, find 
zwar aus den jynodifhen Monaten urjprünglich hervor- 
gegangen, haben aber den Zujammenhang mit Dem periodijchen 
MWecieln des Mondes verloren, jo daß erjt nad) Verlauf von 
je neunzehn Sahren die verjchtedenen Mondphajen wieder 
auf Diejelben Monatstage fallen. Unjerem Kalendermwejen 
Itegt, wie wir jpäterhin jehen werden, das 365 Tage ums 
fajjende Sonnenjahr zu Grunde. Diejen Zeitraum hat man 
in zwölf annähernd gleiche Teile geteilt und nennt jeden 
folchen einen Monat. Zum Unterjchiede von den Mond 
monaten nennt man dieje Monate auh Sonnenmonate. 
Um die 365 Tage de3 Sonnenjahres zu erhalten, gab man 
fieben Monaten je 31, vier Monaten je 30 Tage und einem 
Monate 28 Tage. Nach) dem jultaniihen Kalender jomohl 
wie nad dem gregoriantichen ift die Verteilung der Tage 
auf die einzelnen Monate ded Sahres die folgende: 

Sanuar 31 Tage April 30 Tage 
Vebruar 28 „ Mat Sl, 
März 31 „ sun 80°,
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- Sul 31 Tage Dftober 31 Tage 
Yuguft 3.5; November 30 „ 
September 30 „ Dezember 81 „ 

Der in den Schaltjahren noch Hinzufommende Tag wird 
dem Februar zugelegt, jo daß diejer aljo in ven Schaltjahren 
29 Zage zählt. 

Die Verteilung der Tage auf die Monate muß natürlich) 
eine gewifje Willkiie in fic) [chließen, da die Zahl der Tage 
des Sahres nicht genau ein vielfaches von zwölf it. Daß 
dabet der Februar eine von allen anderen Monaten ganz 
abweichende Anzahl von Tagen erhalten hat, erklärt fi aus 
hiftorifchen Gründen, indem der Februar im alten römischen 
Ralender, aus welchem unfer heutige3 Kalendermwejen hervor- 
gegangen tft, ver leßte Monat des Sahres war. 

Nach ihrer Stellung im Monate führen bei und die aufs 
einanderfolgenden Tage des Monats feine bejondere Be= 
zeihnung, wir zählen diefelben direft durch) von 1 biß 31. 
Die Durchzählung der Monatstage ftammt aus dem Drient 
und hat mit dem Chrijtentum Verbreitung gefunden. — Bei 
den Römern hieß in allen Monaten des Sahres der erite 

Monatstag Calendae. Außerdem hatten fie noch fire met be= 
ftimmte Tage des Mionates die Bezeichnung Nonae und Idus, 

die Stellung dieler beiden war aber in. ven verjchiedenen 
Monaten nicht die gleiche Sm Sanuar, Februar, April, 
Suni, Auguft, September, November und Dezember hieß 
der fünfte Tag Nonae, der Dreizehnte Tag Idus, hingegen 
in den übriaen Monaten der fichente Tag Nonae und der 
fünfzehnte Idus. Wollte man von einem nicht gerade auf 
die Stalenden, Ionen oder pen fallenden Tag feine Stellung 
im Monate bezeichnen, jo. gab man an, wieviel Tage er, den zu 
bezeichnenden Tag nad) römischem Gebraucdhe mitgerechnet, 
don einem diejec drei Termine aus nad) rüdwärts lag. 
Beilpiel3meife nannte man den 28. März den 5. Tag vor 
den Nalenden des April und den 3 Februar den 3. Tag dor 
den Nonen des Februar. Seit der Katlerzeit rechneten auch 
die Örtechen vielfach Die Monatstage nad) diejer altrömijchen 

Peter, Kalenderkunde, 2
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Weije, zählten dabei aber die Tage von den Kalenden an 
nad) vorwärts. Weitere Angaben, wie man die Stellung der. 
Tage innerhalb des Monates font noch zu bezeichnen pflegte, 
finden fich in dem Abfchnitt über die Datierung. 

Mit dem Kalender fanden auch die Monatsnamen der 
Nömer bei den Deutjchen Eingang und bürgerten fich jo ein, 
daß fie fat überall die heimischen Benennungen der Monate 
derdrängten oder wentgftens jich jtarf mit ihnen vermengten. 
Sm alten vömijchen Kalender führten die Monate die Namen: 
Januarius, Februarius, Martius, Aprilis, Majus, Junius, 
Quintilis, Sextilis, September, October, November, De- 
cember. Januarius, Martius, Majus, Junius verdanfen un- 

zweifelhaft ihren Namen den Göttern Janus, Mars, Maja 
und Suno. . Der Name Februar hängt wahrjcheinlich mit 
dem Worte februare (veinigen) zufammen, da in Diejem 
Monate die Neinigungs- und Sühnungsfefte ftattfanden. 
Die Bezeichnung Aprilis leitet man gewöhnlich von aperire 
(öffnen) ab, da ih im April die Erde nad) der Wintersruhe 
gleichfam zu neuem Leben öffnet. Die übrigen jechs Monate 
führen ihren Namen einfach nad der Ordnung, die ihnen 
nach dem alten römijchen Kalender zufommt, der das Sahr 
mit dem März begann und mit dem Zebruar |chloß. Nach 
der Einführung des julianiihen Kalenders erhielten die 
Monate Quintilis und Sextilis zu Ehren von Sulius Cäfar 
und Raijer Yuguftus die Bezeichnung Julius und Augustus. 

Bei den Germanen führten die Monate urjprünglich 
mehrfache, landjchaftlich jehr verjchtedene Namen, eine ein- 
beitliche Bezeichnung vderjelben erijtierte nicht. Um hierin 
Wandel zu fchaffen, jchrieb Karl der Große die folgenden 
Monatsnamen vor: 

Wintarmanoth (Wintermonat), 
Hornungmanoth (Hornung), 
Leninmanoth (Lenzmonat), 
Dftarmanoth (Oftermonat), 
Winnemanoth (Weide- oder Wonnemonat), 

. Brahmanoth (Brachmonat), a
 

D
D
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7. Hewimanoth (Heumonat), 
8. Aranmanoth, (Erntemonat), 
9. Witumanoth (Unfrautmonat), 

10. Windumemanoth (Weinlejemonat), 
11. Windunmanoth (Windmonat), 
12. Heilagmanotd (Heiliger Monat). 

Diefe Namen vermochten fich indefjen aud) feinen allge- 
meinen Eingang zu verichaffen, und allmählich gewannen 
namentlic) durch) den Einfluß der Kirche die lateintichen 
‚Namen die Oberhand, jo daß man jebt dieje bei uns al$ Die 
allgemein gültigen anzujehen hat. 

4. Das Iahr. 

Seiner Sürze wegen ift Der Monat zur Meffung größerer 
Beitabjchnitte nicht geeignet. in geeignetes Maß hierfür 
bietet die Natur in dem Wechjel der Jahreszeiten, und man 
Tann jedenfall3 al3 den urjprünglichen Begriff des Sahres 
den Zeitraum anjehen, welcher einen volljtändigen Wechjel 
‚der Sahreszeiten umfaßt. Eine aufmerfjamere Beobachtung 
ergab, daß die Zahrezzeiten vom Mittagsftande der Sonne 
‚abhängig find, und man fand, daß ein volljtändtger Umlauf 
der Sonne am Himmel, der einen ganzen Wechjel der Sahres- 
zeiten umfaßt, ein beftimmtes fejtes Zeitmaß war, auf das 
man nun auch den Begriff ded Sahres übertrug. Da die 
Dauer diejed Zahres fich nach dem Laufe der Sonne regelt, 
nennt man ed ein Sonnenjahr. Sm Gegenfaß hierzu be- 
zeichnet man al Mondjahr eine Folge von 12 Mond- 
monaten, die abiechjelnd 29 und 30 Tage, im ganzen alfo 
zufammen 354 Tage haben. Dieje lebtere Sahresform tft 
namentlich bei den Völfern im Gebrauch gewejen und tetl- 
meife noch im Gebrauch, die ihren Kultus nach dem Monde 
regelten. Sie mußten aber bald bemerfen, daß eine folche 
Sahresform dem Wechjel der Jahreszeiten nur jehr unvoll- 
fommen entjpricht, und fuchten daher dtejem Umftande durch 

2*
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Schaltmethoden, die wir gleich näher kennen lernen werden, 
abzuhelfen und ihr Mondjahr mit den Sahreszeiten und 
damit auch mit dem Eonnenjahre in bejjeren Einklang zu 
bringen. 

Die Altronomie unterscheidet zwifchen dem jideriichen 
oder Sternjahre und dem tropijchen Jahre Das 
fiverijche Jahr ijt der Zeitraum, welchen die Sonne braudt, 
um bis zu dem nämlichen Bunfte ihrer Bahn, d.h. bis zu 
dem nämlichen Fixfterne zurücdzufehren. Das tropiiche Fahr 
ift ein Umlauf der Sonne in Bezug auf den Srühlingepunft. 
Der Frühlingspunft ijt zwar auch ein Bunft der Sonnen- 
bahn, hat aber in ihr feine fefte Yage, fondern verjchiebt fid) 
infolge der Präzellion in ihr jedes Jahr um ca. 50”. Die 
Dauer des fiderilchen und tropilchen Sahres ift daher auch eine 
berjchiedene. Sn mittlerer Sonnenzeit ausgedrückt enthält das 
fideriiyeSahr 365 Tage 6297 9,34°(—365,256358 Tage), 
das tropiiche Jahr 365 Tage 5E 48m 46,43°(— 365,242204 
Tage). Die angegebene Dauer für das tropische Sahr 
gilt ftreng genommen nur für das Sahr 1800. Der 
Betrag der Präzelfion, um welchen der Frühlingspunft 
jähılidy in der Etliprif fortrüct, tft nämlich nicht Eonflant, 

fondern ändert fich mit der Zeit. Dieje Aenderungen find 
aber jo fein, daß die Dauer des tropijchen Sahreg erjt in 
100 Sahren um 0,59° abnimmt. Für die Zeitrechnung im 
bürgerlichen Qeben fann nur das tropische Sahr in Betracht 
fommen; bet einer Nechnung nad fideriihen ohren witrde 
der Sahresanfang nad) und nad) auf inımer derjchiedene 
Sahreszeiten fallen, wenn fich dieler Umftand auch erft nach 

Verlauf jehr langer Zeiträume deutlich) bemerfbar machen 
würde. Wie der bürgerliche Monat, jo muß aber auch das 
bürgerliche Sahr, fei e8 ein Miond- oder Eonnenjahr, aus 
einer Anzahl ganzer Tage beftehen. Giebt man daher 
allen Sahren die gleiche Länge von 365 Tagen, vernach- 
lälfigt aljo die 5b 48m 46,48%, um melde das tropiiche 
Sahr länger al® 365 Tage tit, jo nennt man ein jolches 
Sahr von 365 Tagen ein beweglihes Sonnenjahr.
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Der Anfang eines folhen Sahres it natiiclich nicht Felt, 
fondern durchwandert in ca. 1460 Jahren alle Sahreszeiten. 
Durh) Schaltungen fuht man nun das bürgerlihe Jahr 

mit dem tropifchen auszugleichen und den Sahresanfang 
immer im gleihen Abitande von der Zeit der Frühjahrs- 
nachtgleiche zu erhalten. Einjhalten heißt nun, den 
Sahresbruchteil, um welchen das tropijche Sahr länger als 
das bürgerliche ift, dann in Rechnung bringen, wenn daraus 
ein ganzer Tag erwadjen ift. Ein folder Tag, der dann 
dem Sahre von 365 Tagen zugelegt rejp. in dasjelbe ein= 
gefaltet wird, heißt ein Schalttag, das Jahr, in welchem 
eingejchaltet wird, ein Schaltjahr. Im Öegenlab zu einem 
folyen Scaltjahre von 366 Tagen heißt daS 365tägtge 
Sahr ein Gemeinjahr. Durd ein derartiges Schaltiyitem 
entiteht aus dem beweglichen Sonnenjahr ein feites 
Sonnenjahr. Sol die Schaltung wirklich ihren Zwecd 
erfüllen und den Sahresanfang in feitem Abitand vom 
Srühlingsäquinoftium halten, jo muß natürlic, auch die 
Länge vom tropiichen Jahre genau befannt jein. Verjchtedene 
Arten der Schaltung werden wir bei Bejprehung der 
einzelnen Kalender fennen lernen. 

Ein iynodiiher Monat hat, wie wir jahen, 29 Tage 
128 442 2,98%. Ein aus 12 Monaten von abmechjelnd 
29 und 30 Tagen zufammengejeßtes Mondjahr-enthält zu= 
jammen 354 Tage, während 12 jynodische Mionate 354 Tage 
st 48” 36° lang find. Nacd) Analogie mit dem beweglichen 
Sonnenjahr nennt man ein Mondjahr von ftetS 354 Tagen 
ein beweglihes Mondjahr. Dur die VBernadhläjligung 
der 8b 48m 36° wird im beweglichen Mondjahr der bitrger- 
lihe Monatsanfang fid) gegen die Mondphajen ebenjo ver- 
Ichteden, wie beim beweglichen Sonnenjahr der Sahresanfang 
fi, gegen den Srühlingsanfang verjchtebt. Um die gleichen 
Neondphafen immer bei den gleichen Monatätagen zu halten, 
muß daher der Ueberichuß des aus 12 Iynodijchen Monaten 
beitehenden Zahres über das bürgerliche Mondjahr von 
354 Tagen gleichfal3 duch Schaltungen berücdjichtigt
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werden. Das Mondjahr, weldhes auf diejfe Weije entiteht, 
beißt da3 fejte Mondjahr, und man unterjchetdet bei ihm 
die Gemeinjahre von 354 Tagen von den Schaltjahren von 
355 Tagen wie beim Sonnenjahr. 

Der Anfang diefes vom Sonnenlaufe ganz unabhängigen 
Mondjahres eilt dem Des Sonnenjahres um 10 bi8 11 Tage 
jährlich voraus. Um das Mondjahr auch in Einklang mit 
dem Sonnenjahre zu bringen, Damit gewilje Sejte den reli- 
giöjen VBorjchriften gemäß nicht nur bet derjelben Lichtgeftalt 
des Mondes, jondern auch zu gleicher Sahreszeit gefetert 
werden fünnen, haben Öriechen und Suden, Die ihre Zeit- 
rechnung nad) dem Monde regelten, den 12 Monaten von 
zufammen-354 oder 355 Tagen von Zeit zu Zeit noch einen 
dreizehnten Monat al Schaltmonat hinzugefügt. ©o 
I&halteten die Griechen im Verlaufe entweder von 8 Jahren 
im ganzen drei oder im Verlaufe bon 19 Jahren im ganzen 
fieben Schaltmonate ein, um den Sahresanfang in derjelben 
Sahreszeit zu erhalten. Ein jolches Mondjahr, bet dem 
Sonnen- und Mondlauf zugleich berüdfichtigt und gegen- 
einander ausgeglichen werden, heißt ein gebundenes 
Mondjahr (auch) lunt-folares Sahr), Hingegen das bom 
Sonnenlaufe ganz unabhängige ein freies Monpdjahr. 
Ebenfo bezeichnet man da3 vom Mondlauf völlig unabhängige 
Sonnenjahr als freied Sonnenjahr. 

Da3 freie Mondjahr tft die unvollfommenfte Sahrform. 
Die alte Welt fannte dasjelbe nicht, hingegen ift eS bei allen 
fi) zum S3lam befennenden Völkern im Gebraude. Die 
alten Yegypter bedtenten fich des beweglichen Sonnenjahreg, 
Griechen und Zuden des gebundenen Monpdjahres, dag die 
Suden auch jeßt noch benuben. 

Da die Beitimmung des hriftlichen Dfterfeftes durch die 
Srühlingsnachtgleihe und den näcdhften nad) diejer ein- 
treffenden Vollmond bedingt ift, alfo durch Sonne und Mond 
zugleich, bedient fich auch jeßt noch die hrijtliche Kirche zur 
Beitimmung des Dfterfeftes des gebundenen Mondjahres. 
Sm bürgerlichen Leben tft Hingegen bei den chriftlichen
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Bölfern Ducdhweg die Rechnung nach feiten Sonnenjahren 
in Webung. 

Das aftronomische Sahır wird durch Die beiden Tag- und 
Nachıtgleichen und die beiden Sonnenwendpunfte (die Sahr= 
punkte) in bier faft gleiche Teile geteilt, welhe man Sahre3= 
zeiten nennt. Auf der nördlichen Exrdhälfte beginnt der 
Frühling am 20. März, wenn die Sonne von Süden auf- 
fteigend im Nequator fteht und in dag Zeichen des Widder 
(V) tritt; der Sommer am 21. Sunt, wenn die Sonne 
ihre nördlichite Deklination erreicht Hat, aljo im nördlichen 
Wendelreis jteht und in da3 Zeichen des Krebjes (&) tritt; 
der Herbit am 23. September, wenn die Sonne von Norden 
niederjteigend wieder zum Nequator zurüdfehrt und in das 
Beichen der Wage (=) tritt, und der Winter am 22. Des 
zember, wenn die Sonne ihre füdlichite Deklination erreicht 
hat, alfo im jüdlichen Wendefreife fteht und in da Zeichen 
des Steinbod3 (2) tritt. Diefe Daten fünnen fi) um 1 Tag 
nach jeder Gette ändern, da das aftronomihe Jahr nicht 
nur aus ganzen Tagen befteht wie daS bürgerliche. 

Snfolge der Erzentrizität der Erdbahn find die Sahres- 
zeiten nicht genau gleichlang. Die fürrzefte Dauer hat der 
Winter (89 Tage), die längfte Dev Sommer (94 Tage), _ 

Auf der fünlichen Erdhälfte kehren fich die Sahreszeiten 
um, jo daß dort 3.8. der Sommer auf unferen Winter fällt. 

Suliu Cäfar führte in feinem Kalender auch die Sahr- 
punkte ein, nahm deren aber acht an und jeßte nicht, iwie e8 
jebt gejchieht, den Anfang, fondern die Mitte der Sahres- 
zeiten auf die Sahrpunfte. 

Sm bürgerlichen Zeben pflegt man die Sahreszeiten nicht 
durch beftimmte feite Termine zu begrenzen, jondern im 
allgemeinen die heiße Zeit ala Sommer, die falte ald Winter 
und die beiden gemäßigten al3 Frühling und Herbit zu 
bezeichnen. In den Tropen, wo der Wechjel der Vegetation 

: überhaupt verjchwindet, unterjcheidet man nur eine naffe 
und eine tro dene Sahreszeit. — Die alten Germanen fannten 
nur die drei Jahreszeiten Winter, Frühling und Sommer.
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Gebräuchlich ift im bürgerlichen Leben die Zerlegung des 
Sahresin Halbjahreundin BierteljahreoderQuartale. 
Die einzelnen Halb- und Bierteljahre find durhaus nicht 
untereinander völlig gleih, da man al8 Anfangstermine 
derjelben gewöhnlich firchliche Zejte gewählt bat. Aus diefem 
Grunde find auch diefe Termtne häufig lofal voneinander 
derjchieden, je nach der lofalen Bedeutung, welche die ge= 
mwählten Fejte haben. Teilt man das Jahr in ein Sommer= 
Halbjahr und ein Winterhalbjahr, jo bezeichnet den 
Anfang des erfteren meilt Ditern, Georgi (23. April) oder 
Walpurgis (1. Mai), den de8 leßteren Michaelis (29. Sep- 
tember) oder Martint (11. November). Nechnet man nad) 
QDuartalen, jo find die gebräuchlichiten Termine für diefe 
Ditern, Sohannis (24. Suni), Michaelis und Weihnachten. 
Daneben finden fich aber auch häufig Lichtmeß (2. Februar) 
oder PVetrt Stuhlfeier (22. Februar), Walpurgts (1. Mat) 
oder Urban (25. Mai), Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) 
oder Bartholomäus (24. Auguft), Martini (11. Nopnember) 
oder Klemens (23. November). Zu einer bejonderen Ein= 
teilung in Duartale haben die von der fatholiihen Kirche 
gebotenen vierteljährlichen Falten geführt, dDte Duatember 
(j. Seite), die vielfach zur Beftimmung der Termine für die 
Abgabe der Steuern gedient haben. Die Anfänge diejer 
Duartale find die Mittwoche vor Sonntag Neminiscere und 
ZTrinttatis und die Mittmoche nad) Kreuzerhöhung (14. Cep= 
tember) und © Lucia (13. Dezember). 

Die Ajtronomen jeßen nad) dem Vorgange von Befjel 
jeßt allgemein den Anfang des tropilchen Sahres auf den 
Moment, in dem die mittlere Yänge dee Sonne, gerechnet 
vom zugehörigen mittleren Yequtnofttum, 280° beträgt. Sn 
diefem Moment zählt man Januar 0,0, welhes Datum 
identijch ift mit Dezember 31,0 des vorausgehenden Sahre2. 
Da3 aftronomische Kahr beginnt alfo für alle Orte der Erde 
zum gleichen Zeitpunkt, unabhängig von der geographijchen 

Länge de3 einzelnen Orte. Denjenigen Meridian, jür 
meichen der jeweilige Sahresbeginn auf den Mittag (dem
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Anfang des aftronomifchen Tages) fällt, nennt man den 
Jormalmertidian des betreffenden Sahres. 

Sm bitrgerlichen Leben ift der Sahresanfang oder Nreu= 
jahr, genau wie der Tagesanfang, je nad) der geographiichen 
Länge der Orte ein verjchtedener, natürlich unter Berüd- 
fihtigung der in verschiedenen Zändern bereit eingeführten 
Bonenzeiten. Im den chriitlichen Yändern wird jebt ganz 
allgemein der Sahresanfang auf den 1. Sanuar gelegt,. was 
früher jedoch feineswegs allgemein der Zall war. Somohl 
bei den ftaatlihen Behörden wie im gemeinen Xeben gab e3 
nad) Ort und Zeit verjchtedene Sahresanfänge, die fich teil- 
meije auch offiziell biß weit in die Neuzeit herein erhalten 
haben. Injer jeßiges Neujahr datiert jeine allgemeine An= 
nahme nicht weit über den Beginn des 18. Jahrhunderts. 
zurüc. 

Schon Julius Cäfar hatte al3 Beginn des Sahres den 
1. Sanuar bejtimmt, und diefer galt zunächit auch überall 
da als jolher, wo der jultanijche Kalender eingeführt war; 
auch die eriten Chriften bedienten fich feiner. Da derjelbe 
aber in feinerlei Beziehung zum chriftlichen Rultus ftand, 
fogar weit .eher an jpezifiich) heioniihe Einrichtungen er= 
innerte, juchte ihn die Kirche zu verdrängen. Als ihr dies, 
mentaftens nicht überall, auf die Dauer nicht gelang, gab 
fie dem 1. Sanuar dadurch auch eine kirchliche Bedeutung, 
daß fie die Bejchneidung Seju (eircumeisio domini) auf ihn 

verlegte. Die mit dem 1. Sanuar beginnenden Sahre werden 
daher auc) al3 anni eircumeisionis, die Rechnung nad) jolhen 
Ssahren al Ztrfumziitiongitil bezeichnet. 

Auch der 1. März war lange ald Sahresanfang in hrilt- 

lihen Ländern gebräuchlih. Mit dem Umftande, daß im 
alten römischen Kalender der März der erite Monat war, 

Hat dieje Sitte nichts zu thun. Die Franfen 3.B. hatten 
diejes Datum gewählt, da an ihm die große Reichsverfamme 

lung (das Märzfeld) abgehalten wurde. Sm Drtent hatten 
Hrchlihe Gründe zur Wahl diefed Sahresanfanges geführt. 
Auch in der Republik Venedig war er gebräuchlich und ift
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dafelbit bi3 zum Untergange derjelben (1797) bejtändig bei= 
behalten worden. 

Sehr verbreitet infolge des Marienkultus war al Sahres- 
anfang aud) der 25. März, Mariä Verkündigung (annun- 
ciatio 8. Mariae). Die am 25. März beginnenden Sahre 
nennt man Martenjahre (anni ab incarnatione, ab trabea- 
tione) und die Rechnung nad) ihnen den Annungtattong- 
ftil. Bet der Angabe von. Martenjahren ift die Rechnung 
nad) Bijaner Stil (ealeulusPisanus) und Slorentiner 
Stil (caleulus Florentinus) zu-unterfcheiden, die um ein 
ganzes Sahr miteinander differieren. Mit unferer jebtgen 
Zeitrechnung verglichen, fängt der Florentiner Stil das Sahr 
um 2 Monate 25 Tage zu |pät, der PBianer um 9 Monate 
6 Tage zu früh an. Am gebräudhlichiten war die Rechnung 
nad) Slorentiner Stil. Der Annunztationzftil war nament- 
lic in Deutjchland weit verbreitet. Sn ganz Stalien ift er 
exit völlig aufgehoben worden vom 1. Sanuar 1750 ab 
durch ein befonderes Edift des Großherzogd Franz I. von 
Toscana. Su England wurde er exit gleichzeitig mit der. 
Einführung des julianifchen Kalenders (1751) abgejchafft. 

Ziemlich naheliegend war es, da Jahr mit Dem Haupt- 
fefte der Chriftenheit zu beginnen, mit Dftern (Bajchalftil). 
An berbreitetiten war Diejer Sahresbeginn in Frankreich; 
bei der Beweglichkeit Des Teltes war er aber aud) der un= 
zwecmäßigjte Da Dftern einen Spielraum von 35 Tagen 
hat, hatten beim Palchalftil Die Sahre nicht gleiche Dauer. 
Manche Tage de März oder April Fonnten in einzelnen 
Sahren ganz fehlen, aber auch) der nämliche Tag eines diejer 
Monate im gleichen Sahre zweimal vorfommen. Sm lebteren 
Valle bezeichnete man von doppelten Tagen den im Sahre 
zeitlich vorangehenden al$ ante pascha, den folgenden als 
post pascha. 

Der 1. September ald Sahresanfang (Byzantinifcher 
Stil) verdankt feinen Uriprung dem Umftand, daß das 

‘ xömijche Steuerjahr mit Dem 1. September begann. Diejer 
Sahresanfang war im oftrömischen Neiche der allgemein
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übliche und wird bon der griechiihen Kicche auch jebt noch 
als folcher gebraucht. Auch die Auffen Haben fich jeiner 
im bürgerlichen Leben bis 1700 bedient, und die griedhijch- 
orthodoren Türken Haben ihn jogar erft im 19. Jahrhundert 
aufgegeben. 

Sm Mittelalter war ein jehr verbreiteter Sahresanfang 
Weihnachten, 25. Dezember (Nativttätsftil), der in 
Deutichland auch bei Behörden jehr Häufig angewendet wurde. 

Wie [chon erwähnt, ift in.hriftlihen Ländern von diefen 
verjchiedenen Sahtesanjürtgen im. bürgerlichen Leben jet 
allein nur no) der 1. Januar in Gebraud). - 

Zum Unterjhiede von dem im borhergehenden behan- 
delten bürgerlichen oder Kalenderjahre, welches dem 
ftaatlichen und bürgerlichen Leben der Völker al3 Zeitmaß 
dient, hat die Kirche zur Regelung des Gottesdienstes und 
der religiöfen Feierlichkeiten ein befonderes Kirchenjahr, 
melche3 zwar auf derjelben aftronomischen Grundlage beruht 
wie da8 bürgerliche oder gejeßlihe und mit ihm auch 
gleihe Dauer hat, aber in Bezug auf Anfang und Ein- 
teilung don ihm abweicht. Von diefem wird in einem be= 
fonderen Abjchnitte gejprochen werden. i 
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Die Schlußformel bei Tateiniicy abgefakten Urkunden, 
welche die Drts- und Zeitangabe der Abfaffung enthält, 
begann mit dem Worte datum (gegeben). Hiervon ift der 

Gebrauch, entitanden, die Zeitangabe für ein Ereignis als 
Datum desjelben zu bezeichnen, und zwar wird der Aus- 
drud Datum jowohl in dem engern Sinne gebraucht, daß 
er nur die Stellung de3 Tages innerhalb des Sahres, ja 
manchmal jogar nur innerhalb des Monates angeben joll, 
al3 auch in dem weiteren Einne, daß in das Datum au) 
die Angabe der Jahreszahl mit einbegriffen fein joll. Ge= 
wöhnlic pflegt man indefjen das Wort Datum nur in dem 
engeren Sinne zu gebrauchen. 

Die jegt am meıften gebräuchliche Korm der Datierung 
it, daß man die Tage innerhalb eines Monates durchzählt 
und angiebt, der wievielte Tag des Monates ver fragliche 
Tag tft. Diefe Form der Datierung ift aus dem Drient nach 
Nom gefommen und hat fi) von da mit dem Chriftentum 
weiter verbreitet. Die alte römiiche Form war die beim 
Abihnitt „Monat“ bereit3 erwähnte, durch) Angabe der 
Stellung des Tages gegen die Kalenden, Sden oder Nonen 
de3 betreffenden Monated. Dieje altrömtjiche Datierungs- 
weile war im früheften Mittelalter aud) in Deutichland 
üblich, wenn dies auch, in Deutjchland — zum Teil wohl
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aus Mikverftändnts — häufig in etwas anderer Art gejchah 
al3 in Nom. In den Zeiten des jpäteren Mittelalter war 
e3 am häufigiten, dad Datum durch die Yelte oder die 
Heiligentage zu bezeichnen. Fiel das Datum direft auf einen 
Sejttag oder den Tag eines befannten Heiligen, jo wurde 
einfach diejer jelbft angegeben, 3.8. am Tage Mariä Ver- 
kündigung, Weihnachten, am St. Öallustage (16. Dftober), 
am ©t. Ulrichötage (4. Juli). Wenn das Felt nur in die- 
jelbe Woche fiel, gab man an, welcher Wochentag dor oder 
nach demjelben gemeint war, 3. B. Montag nad) Mariä 
Geburt, Mittwoch) nad) Tfingften. Analog verfuhr man, 
wenn der Heilige des betreffenden Datums weniger befannt 
mar al ein anderer, der mit ihm in diejelbe Woche fiel, 
3. B. Miıtwoch nach ©eorgt (23. April) oder Donnerstag 
vor Zaurentii (10. Auguft). Statt der Heiligentage dienten 
auch die kirchlichen Bezeichnungen der Sonntage zur Tatte= 
rung, namentlich folhe, deren Namen jehr volfstümlic) 
waren, wie Zätare, Ejtomihi, Nogate. Sn manchen ©egen= 
den bildete auc, der Beginn eines ehr bejuchten Sahrmarfteg 
oder einer Meffe den Anhalt, um nad) ihm zu datieren, be= 
fonderS wenn derjelbe auf einen feiten Tag de3 Mionates 
fiel. Ganz verjchwunden ft die Datierung nach) hohen Eirdh- 
lichen Selten, Sonn- oder Heiligentagen aud, jet noc) 
nidt; man findet fie z.B. zuweilen noch bei firchlichen 
Erlafjen. 

Eine eigenartige Datierung findet fi) zmijchen dem 13. 
und 17. Sahrhundert in Deutjchland und Volen in Urkunden 
und Chronifen vor. Unter dem Namen Cifiojanus oder 
Cijianus hatte man für jeden Monat aus den vollftändigen 
oder abgefürzten Namen der Fejte und Heiligentage und 
zum Teil aud) aus ganz willfürlic) gewählten Worten Verfe 
gebildet, Die jo viele Silben zählen, ald der Monat Tage 
enthält. Um das Datum anzugeben, führte man diejenige 
Silbe an, welche nad) ihrer Stellung in dem Verje der 
Stellung des fraglichen Tages im betreffenden Monate ent- 
Ipriht. Da diejelden Silben aber auch in verjchiedenen
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Monaten vorkommen, mußte noch der Name des Monates 
jelbft mit angegeben werden, iwa3 meilt durch Angabe des 
Anfanges des ihm entjprechenden Verjes gejhah. Da nicht 
überall die gleichen Heiligen verehrt wurden, finden fich zahl- 
reihe Abweichungen in der Form des Cisiojanus. Bei- 
iptelömweife ift nach Rühl (Chronologie des Mittelalters und 
der Neuzeit, Berlin 1897) der für den Sanuar gebräuc)- 
ihite Vers: 

Cisio Janus Epi sibi vendicat Oc Feli Mar An 
Prisca Fab Ag Vincen Ti Pau Po nobile lumen 

und e3 wide hiernacd) Sanuar 5 durd) Cisio nus. ipieder- 
‘zugeben fein. Da der erfte Ver mit Cisio (anftatt Cireum- 
cisio) und Janus (ftatt Sanuar) anfängt, nannte man das 
Öanze Cisiojanus. Der Cisiojanus ift auc) in anderen 
‚Spraden, z.B. deutjch und franzöfilch, nachgebildet worden ; 
dieje Hebertragungen find aber ohne Bedeutung. 

Bevor wir auf die Sahrrehnung eingehen, d.h. auf 
die Art und Weife, wie man die Jahreszahl angiebt, die 
zur VBervollftändigung des Datums noch notwendig ift, Haben 
wir erift noch die auf der Erde notwendig vorhandene 
Datumgrenze zu bejprechen. — Nur für die auf gleichem 
‚Meridiane gelegenen Drte ift, wenn wir bon der teilmeije 
‘eingeführten Zonenzeit abjehen, die Tageszeit die gleiche. 
Se weiter ein Ort von einem bejtimmten Meridian aus nad) 
Diten zu gelegen ijt, um fo weiter vorgerüct, je weiter er 
nach Weiten zu gelegen ift, um jo weiter zurüd ift jeine 
Tageszeit gegen die des Ausgangsmeridtans. Für jeden 
Srad Längendifferenz ergiebt fich ein Zeitunterjchied von AM. 
Wenn man in der Richtung nad) Dften zu die Erde umreift 
und wieder zum Ausgangspunfte zuriickehrt, muß man da= 
her gegen dejien Zeit um 360 >< 4”, d.h. um einen ganzen 
Tag, voraus jein und: bei einer Neife in umgefehrter Nich- 
tung, d.h. nad) Weiten hin, um einen ganzen Tag hinter ihr 
zurüd fein. met Netfende, welche von derjelben Gegend 
aus in entgegengejebten Nichtungen Die Erde umfahren, 
'müfjen fonac), wenn fie fich unterwegs treffen — wo Dies
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‚auch fein möge — in ihrer Datierung um einen vollen Tag 
Differieren und zwar derart, daß da3 Datum des nad) Diten 
reifenden um einen Tag weiter ift ald das des nach Weiten 
reifenden. In ganz analoger Weije haben bei den von 
‚Europa aus erfolgten Entdedungdreijen die fremden Welt- 
:gegenden ihr Datum aus Europa teils von Weiten, teil3 von 
Dften her erhalten, jo daß fich jpeziell in der Südjee eine 
ziemlich unvegelmäßig verlaufende Datumgrenze heraug= 
bilden mußte, auf deren weitlicher Seite Da8 Datum einen 
Tag weiter ift al3 auf der öftlichen. Vom Südpol fommend 
blieb fie öftlic) von der Sufel Chatham, Neufeeland und 
Auftralien, bog zwifchen Neuguinea und den Karolinen hin- 
durch nad) Weiten, blieb weitlich von den Philippinen und 
Marianen und ging dann füdöftlih von den japantjdhen 
Snfeln und den Aurilen, den afiatifchen Kontinent weitlich 
Jaffend, durch die Behringsitrage. Wechjel im Befike und 
Berfehr haben mannigfache Umänderungen der Datum 
heidegrenze mit fich gebracht. Seht gilt allgemein als 
Datumgrenze der 180° von Greenwich verlaufende Meri- 
dian. Sn der Schiffahrt tft es Schon Tange gebräuchlich ge= 
wejen, beim Weberjchreiten diejes Meridian das Datum 
Iprungiweife um einen Tag zu ändern. 

Wir wenden ung num zu der Art, wie man die Sahre 
zählt. — Eine fortlaufende Reihe von Sahren, deren erftes 
bon einem beftimmten, meift durch ein bejonderes Ereignis 
gefennzeichneten Zeitpunfte ab gezählt wird, heißt eine Mera. 
Die Abjtammung des Wortes ift unficher, jene urjprüng- 
lihe Schreibweife aber mwahrjcheinlicd Era. Sm Deutichen 
wird für Nera häufig das Wort Zeitrehnung gebraudt. 

Eine Yera im eigentlichen Sinne fannte weder das bürger- 
liche Leben der alten Öriechen nocd) das der alten Nömer. 
Man zählte allgemein nad) NRegenten= oder Beamten- 
jahren und gab an, daS tievielte Sahr nad) dem Negte- 
rungs= oder Amtsantritte einer beftimmten PBerfon das be- 
treffende war, 3.8. im dritten Jahre der Regierung des 
Raijers Auguftus. Bei einer folhen Zeitrechnung mußte
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man ein Verzeichnis der aufeinanderfolgenden Herricher, 
Arhonten, Konjuln 2c. zuc Verfügung haben, um weiter 
auseinanderliegende SSahre mitelnander in Verbindung 
bringen zu fönnen. 

Die im römischen Reiche üblichjte Zeitrechnung war Die 
nah Konfuln, indem man die regierenden Sonjuln des 
Sahres angab. Dieje Sahrrehnung (Konjularära) be- 
ginnt im Suhre 509 v. Ehr. und endete erjt mit der Ab- 
Ihaffung des Stonjulates unter Kaifer Suftinien. Die 
Verzeichnifje der Nleihenfolge der einzelnen Konjuln werden 
als Fasti bezeichnet. 

Die Zeitrechnungen nah Dlympiaden und nad) 
Sahren der Stadt Rom (jeit Erbauung derjelben) find 
nie in daS bürgerliche Leben eingedrungen, fondern haben 
immer nur wifjenfchaftliche Bedeutung gehabt. Eine Dlymz- 
piade umfaßte 4 Sabre, jo daß auc) anzugeben war, das 
wievielte Sahr der Dlymptade gemeint war. Gewöhnlich 
jegt man den Beginn der erjten Olympiade auf den 
23. Zuli 776 dv. Chr., jedoch ilt diejer Zeitpunkt nicht völlig 
fiher. Die Angabe nad) Jahren fett Erbauung Roms tft 
ebenfallö nicht mit Sicherheit auf unfere heutige Zeitrechnung 
zu reduzieren. Gemwöhnlic) nimmt man nad) Barro den 

21. April 753 d. Chr. al3 den Tag an, auf welchen man die 
Gründung Roms verlegte. 

Bon rein wiljenjhaftlicher Bedeutung tft aud) die nabo= 
nafjjarifhe Aera, welche mit dem 26. Februar 747 v. Chr. 
al3 dem Negierungsantritte de3 babyloniihen Königs Nabo= 

nafjar beginnt. Der Aitronom Ptolemäus bediente fich ihrer, 
und nad) thm ift fie von Ajtronomen und Chronologen bi3 
ins Mittelalter hinein gebraucht worden. 

Sehr verbreitet im bürgerlichen Verkehr der Völfer Mein- 
aliend war die jeleucidijche Yera, die man als ältefte 
bürgerliche Aera bezeichnen fann. Shr Beginn ilt der 
1. Dftober 312 dv. Chr. Bet ihrer Feftrechnung benugen 
fie die Äyriichen Chriften noch heutigentags; auch bei 
den Suden war fie bi zum 11. Sahıhundert in Ge-
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brauch, und zwar unter dem Namen der Zählung der 
Rontrafte 

Uriprünglich in Yegypten aufgefommen tjt die Zählung 
der Sahre nad) dem Negierungsantritte des Ratjer3 Diofletian 
(29. Auguft284 n. Chr.), die dioflettanifhe Vera. Shrer 
Verbreitung wegen nahmen fie auch die Chriften an, und 
fie fannn daher al3 ältefte chriftliche Zeitrechnung gelten. Da 
unter Dioflettan viele Chriften den Märtyrertod fanden, 
hat fi) etwa vom 7. Sahrhundert ab für fie die Bezeich- 
nung Märtyrerära Eingang verjchafft; unter Diejem 
"Namen tft fie noch jebt bei den riftlichen Kopten fiir Die 
Seftredhnung in Gebraud. Auch die äthiopiichen Chriften 
bedienen fich ihrer, fingen fie aber mit dem Sahre 276 n. Chr. 
an, nennen die Sahre derjelben Sahre Der Gnade und 
zählen fie nicht in ununterbrochener Reihe weiter, jondern 
bilden Perioden von 532 Jahren, nad) deren Ablauf fie 
iieder mit 1 beginnen. Die Periode von 532 Sahren hat 
man wahrjcheinlih gewählt, da der Mondzirfel 19, der 
Sonnenzirkel 28 Jahre enthält und 532 das Produkt aus 
beiden Zahlen tft. Auf diejelbe Weije zählen die Armenier 
ihre Sahre, indem fie vom 9. Sult 551 n. Chr. anfangen, 
an welchem das armentiche Konzil zu Tiben das Anathema 
über das chalcedoniiche (536 n. Chr.) ausipradh und das 
Schisma herbeiführte. Shr letter Cyflus von 532 Sahren 
begann 1615, tft aber nur bei den nicht unterten Armentern 
noch in Gebraud), da die unterten bei Ihrer Vereinigung 

mit der Fatholifchen Kirche 1330 das jultantihe Sahr 
 annahmen und fich jebt des gregorianiichen Kalenders 

bedienen. 
Um ein EreigniS von allgemeiner Bedeutung al3 Aus= 

gangspunft zu wählen und um auch weit zurücliegende 
Sahre bequem zählen zu fönnen, hat man die Weltära zur 
Bählung der Sahre benußt, d.h. man zählt Die Sahre von 
Erihaffung der Welt ab. Der hierfür angenommene Zeit- 
punkt, der thatfächlich mit irgend melcher Sicherheit gar 
nicht zu ermitteln it, gründet fi überhaupt nicht auf 

Veter, Kalenderfunde, 3
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geologijche oder aftronomijche Sorihungen, jondern. beruht 
auf Bahlenangaben des Alten Teftamentes (Alter der Batri- 
archen 2c.). Daher find auch Diefe Berechnungen, deren e& 
über Hundert gtebt, jo verichieden ausgefallen, daß fie um 
mehr al3 2000 Sahre voneinander abweichen. Die bei den 
Suden heute gebräuchliche Weltära wird auf den Nabbi 
Hillel zurückgeführt und verlegt die Erfihaffung der Welt 
auf den 7. Dftober 3761 dv. Chr. Ausichlieglich im Ge- 
brauche bet den Quden ift fie erft jeit dem 16. Sahrhundert, 
fie fing aber bereitS im 11. Jahrhundert an, fi) Eingang 
zu verjchaffen. 

Die antiohenijhe Weltära beginnt mit dem Sahre 
5969 d. Chr., die alerandrintijche mit dem Jahre 
54983 dv. Chr. Beide find im wejentlichen nur von Chrono- 
logen gebraucht worden, nur die leßtere hat fich bei den 
Anyifintern auch praftiichen Eingang verichafft und ift bei 
ihnen bis jet in Anwendung geblieben. 

Eine Ausnahmeftellung al3 Weltära nimmt die byzan- 
tinijche oder fonftantinopolttanijche Wera ein, die fich 
weniger auf bibliiche Angaben gründet, jondern ihren Aus- 
gangspunft jo gewählt hat, daß er zugleich aud) zum Yus- 
gangspunkt für die verichtedenen Cyflen wird. Shr Beginn tft 
dad Sahr 5508 dv. Chr. In den Ländern des orthodoxen 
Glaubens war fie weit verbreitet und ift in Rußland fogar 
exit 1700 abgejchafft worden. Für Die Zählung der Kicchen- 
jahre bedient fich ihrer die griechtiche Kirche noch jebt. 

Die verbreitetite und in den meijten chriftlichen Ländern 
jebt allgemein herrichende Zeitrechnung tft die gemeine 
ortitliche oder Dionyjtiche Nera (aera vulgaris), welche 
den Abt Dionyfius Eriguus zum Urheber hat und die Sahre 
bon der Geburt Chrifti an zählt. Db dabei Dionyfius die 
Geburt Chriftt in das Sahr 1 oder in das ihm unmittelbar 
vorhergehende verlegt hat, bleibt zweifelhaft, wenn es auch 
nach Speler wahrjcheinlicher ift, daß er fie an ven Schluß 
de3 eriten Sahres jeiner Vera verlegte. ALS fiher anzujehen 
it hingegen, daß Diefelbe thatjächlich mehrere Fahre vor dem
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Sahrel der dionyfilchen era erfolgte; eine einwandfreie Zahl 
in diejer Hinficht anzugeben, tjt wegen den jich widerjprechenden 
Angaben der Evangeliften nicht möglich. Eingeführt wurde die 
diondyfiiche Nera bereits im 6. Sahrhundert in Stalien, im 8. in 
Sranfreich und feit dem 9. Sahrhundert in Deutfchland. Seit 
dem Ende ded 18. Sahrhundert3 wendet man die dionyfiiche 
Hera auch) auf die Jahre vor Chrifti Geburt an, indem man 
nad Sahren vor und nad, Ehrijtus rechnet. Für die vor 
dem Sahre in. Chr. Yiegenden Sahre beiteht in den An- 
gaben der Chronologen und Altronomen ein Unterjchied. 
Die Chronologen nennen das dem Sahre 1 n. Chr. unmittel- 
bar vorhergehende das Sahr 1. Chr. oder auch das Sahr —1, 
die Aitronomen hingegen bezeichnen e3 aus rechnerijch praf- 
ttihen Gründen alS das Jahr 0 und erit da3 diejem mieder 
vorhergehende ift für fie das Sahr —1. 

Auf der pyrenätjchen Halbinjel war jeit den Zeiten Der 
Weitgoten die jogenannte jpaniihe Nera üblid), Die mit 
dem 1. Sanuar 38 dv. Chr. begann. Db diejelhe den Goten 
eigentümlich war oder jchon vor ihrem Auftreten auf Der 
Halbinfel beitand, ijt unbefannt. Sroß mehrfach auf- 
geitelltee Hhpothejen ift der Grund für die Wahl diefer 
eigentümlichen Yusgangsepoche in Dunkel gehült. Er- 
halten hat fich die jpanijche Nera am Längften in Portugal, 
wo fie erit 1420 abgejchafft und durch die dionyfiiche 
exjeßt wurde. 

Speziell für die genaueren Zeitangaben in der älteften 
Geichichte ift von Scaliger eine bejondere Weltära gejchaffen 
worden, die mit dem Jahre 4713. Chr. beginnt und deren 
Sahre jo gerechnet werden, al3 wenn Der jultanijche Kalender 
in der ihm don Auguftus gegebenen Sorm fihon vom An- 
fang der Schöpfung an beftanden hätte Die Yusgang3- 
epoche ift jo gewählt, daß von ihr auß Die Chyflen der Su= 
diktion, des Mondes und der Sonne gemeinjam ihren Anfang 
nehmen. &3 tft dies alle 15 <19><28 — 7980 Sahre 
der Zall, und nad) Scaltger nennt man dieje Veriode, da fie 
aus lauter jultanischen Sahren befteht, Die juliantjche 

3* 

\
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Periode Durd Einführung der Rednung nach Sahren 
vor Ehriftt Geburt ift diefe Scaligeriche Weltära gegen- 
ftand3log geworden. 

Weber die bei den Mohammedanern gebräuchliche Nera, 
die Hedichra, und die zur Zeit ihrer erften Nepublif bei den 
Sranzofen eingeführte Vera finden ji) die näheren Angaben 
in den den Kalender der Mohammedaner und den. der 
franzöfifchen Nepublif behandelnden Abjchnitten.



Dritter Mbfchnikt. 

Die Opklem 

1. Der Sonnencyklus. 

Wenn man die Tage des ahres vom 1. SSanuar be= 
ginnend fortlaufend in Gruppen zu je jieben Tagen abteilt 
und die Tage einer jeden Gruppe der Reihe nach mit den 
Bucdjitaben ABCDEFG bezeichnet, jo daß alfo 3. ©. 
der 1., 8., 15. Sanuar 2c. den Buchftaben A, der 2., 9., 
16. Sanuar 2c. den Buchftaben B erhält, jo werden inner- 
halb des nämlichen Sahres die mit gleichen Buchitaben be- 
zeichneten Tage immer auf diejelden Wochentage fallen. 
Derjenige diefer jieben Tagesbucdhftaben, auf welchen der 
erite und damit au) alle folgenden Sonntage des Sahres 
fallen, heißt der Sonntagsbudhftabe (littera dominicalis) 
des betreffenden Sahres. Fällt z.B. der erfte Sonntag auf 
den 4. Sanıar, fo ijt.D der Sonntagsbucdhitabe diejes Sahres; 
fällt aber Neujahr auf einen Sonntag, fo ift er A. 

Der 1., 8., 15., 22. und 29. eines jeden Monates hat 
den nämlichen Tagesbuchftaben; Tennt man den Tagesbuch- 
ftaben des eriten Monatötages, jo fanın man durd) Aus- 
zählen fofort den zu jedem beliebigen Tage des nämlichen 
Monat zugehörigen Tagesbuchltaben finden. In einem 
Gemeinjahre von 365 Tagen find die dem exften Tage im 
Monate zufommenden Tagesbuchitaben die folgenden:
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Sanıtar A Mai B September F 
Sebruar D Sun E Dfober A 

Mär; D Suli G November D 
Anl G Yuguft C Dezember F. 

Sm Schaltjahre hat nun der Februar einen Tag mehr 
al im Gemeinjahre Damit aber troßdem im Schaltjahre 
die nämlichen Tagesbuchltaben bei den Monatseriten bleiben 
wie im Gemeinjahre, hat man dem Schalttage den gleichen 
Tagesbuchftaben gegeben wie dem ihm vorhergehenden 
Tage. AS Schhalttag. ift von Julius Cäfar augdrüdlich der 
24. Februar beftimmt, 23. und 24. Februar im Schaltjahre 
haben daher gleichen Tagesbuchftaben. Die Tagesbudhitaben 
des 24. bi3 28. Februar find dann im Schaltjahre gegen 
die der gleichen Tage im Öemeinjahre zwar um einen Tag 
verihoben, vom 1. März ab ftimmen Öemeinjahr und 
Schaltjahr aber in ihren Tagesbuchjtaben wieder bhöllig 
überein. Die beifolgende Tabelle Yakt für a Tag des 
Sahres den Tagesbuchjtaben erjehen. 

Während auf dieje Wetjedte Tagesbuchitaben der Monat3= 
anfänge im Schalt- und Gemeinjahre ungeändert bleiben, 
rücdt der Sonntagsbuchftabe Im Schaltjahr vom Schalttage 
ab um einen Tag zurüd. Wenn er 3.98. vor dem Schalt- 
tage D gewefen tft, wird er nach demjelben ©. Sedes Schalt- 
jahr hat daher zwei Sonntagsbudgftaben, bon denen der im 
Alphabet fpätere den Sonntagen vor, der im Alphabet 
frühere den Sonntagen nad) dem Schalttage angehört. 
Dabet tft zu bemerken, daß der A borangehende Sonntagg- 
budjitabe G ift. Hat aljo ein Schaltjahr die Sonntagsbuch- 
ftaben AG, fo gehört A zu den Tagen vor dem Schalttage, 
G zu den Tagen nach demjelben. 

Wenn das bürgerliche Sahr durchgängig aus Gemein- 
jahren beftände, von Denen jedes 365 Tage (— 52 Wochen 
—- 1 Tag) hat, jo würde es immer mit demjelben Wochen- 
tage jchliegen, mit dem e3 begonnen hat. Sn einer fort- 
laufenden Keihe von Öemeinjahren würde daher der Nen-
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jahrstag feiner Stellung in der Woche nad) von Sahı zu 
Sahe immer um einen Tag weiter vorrüden, und damit 
würden die Sonntagsbuchitaben der aufeinanderfolgenden 
Sahre in der Ordnung GFEDCBA fid) folgen. Nad) 
jedesmal jieben Jahren würde dann jedes Datum wieder 
auf denjelben Wochentag fallen. Da aber jedes vierte Sahı 
ein Schaltjahr von 366 Tagen (= 52 Wochen —- 2 Tage) 
ift, rüdt der Neujahrötag jedes auf ein Schaltjahr folgenden 
Gemeinjahres um zwei Wochentage weiter vor und der Ihm 
zufommende Sonntagsbuchltabe in der Reihenfolge von G 
nad A um zwei Stellen weiter. Beginnt man mit einem 
beliebigen Sahre und ftellt die Sonntagsbuchftaben einer 
fortlaufenden Reihe von Sahren nah jultanifcher Zeit- 
rechnung untereinander, jo wird man finden, daß die Sonne 
tagsbuchitaben fich exrft nad) Ablauf von 28 Sahren in der= 
felben Drdnung wiederholen. Diefen Zeitraum von 28 Sahren 
hat man Sonnenchflus oder Sonnenzirfel genannt, 
weil dabei daS Sonnenjahre von 3651/, Tagen zu Örunde 
liegt; richtiger wäre er al3: „Sonntagsbuchitabenzirkel” zu 
bezeichnen. Ein fjolher Sonnenzirkel, dejjen Sahre man 
durch Die fortlaufenden Zahlen 1 biS 28 bezeichnet, läuft 
in ununterbrocdhener Zolge durch die ganze Zeitrechnung, 
indem ein neuer beginnt, jobald der alte abgelaufen ift. Da 
nur die Stellung des Jahres im Sonnenzirfel von Bedeu= 
tung ift, werden die ganzen CHflen jelbit nicht gezählt. Den 
Anfang des eriten Cyflus hat man auf das Sahr 9 dv. Chr. 
gejeßt; e3 ift dies ein Schaltjahr und beginnt mit dem Montag. 
Seine Sonntagsbuchitaben find daher GF. Die einem Jahre 
feiner Stellung im Cyklus nach zufommende Zahl bezeichnet 
man Direkt al3den Sonnenzirfel de betreffenden Sahres. 
Das Zahr 9 v. Chr. hat alfo 1 alS Sonnenzirkel. Kennt 
man den Gonnenzirtel eine8 Sahres, jo fennt man 
nach dem Vorhergehenden auch unmittelbar den Sonntag3- 
buchitaben desjelden. Das Verhältnis von Sonnenzirkel 
und Gonntagsbuchitaben ift aus der folgenden Tabelle 
erfichtlich:
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Sonnen» | Sonntage» | Sonnen» | Sonntage- 
äirtel buchitabe zirkel buchjtabe 

il GE >» © 
2 E 16 B 
3 D *17 AG 
4 & 18 F 

*5 BA 19 E 
6 G 20 D 
R F =21 CB 
8 E 22 A 

"9 DC 23 G 
10 B 24 F 
ale A *25 ED 
12 G 26 C 

*13 FE 27 B 
14 D 28 A 

Die mit * bezeichneten Jahre find Schaltjahre. 

Da das Schaltjahr 9 dv. Chr. den Sonnenzirfel 1 hat, 
der ganze Cyflus aber 28 Jahre umfaßt, jo braucht man, 
um für ein bejtimmtes Jahr den Sonnenzirfel zu finden, 
nur zu der gegebenen SSahreszahl 9 zu addieren ıumd die 
Summe durd) 28 zu Dividieren. Der verbleibende Reit tt 
der gejuchte Sonnenzirkel; bleibt fein Neft, jo tit 28 der 
Sonnenztekel. ©o ift 3.8. 5 der Somnenzirkel für da 
Sahr 1900. 

Der in der vorhergehenden Tabelle gegebene Zujammen- 
bang zwifchen Sonnenzirfel und Sonntagsbuchitaben gilt 
nur für die Rechnung nad) dem jultanifchen Kalender. Für 
den gregoriantjchen Kalender muß natürlich ebenfalld ein 
Zufammenhang zwilchen Sonntagsbudhitaben und Sonnen= 
ziefel beftehen, der Cyflus der Sonntagsbuchitaben verjchob 
fich aber, wie wir in dem Abjchnitt über den gregortantjchen 
Kalender jehen werden, gleich bei Einführung des grego= 
rianiichen Kalenders, da diefer gegen den julianijchen jofort 
10 Tage mehr zählte. Da der gregorianiiche Kalender in 
den Säfularjahren, welche fein Vielfaches von 400 find, die 
Schaltung ausfallen läßt, muß eine weitere Verjchiebung in 
den Sahren 1700, 1800, 1900, 2100, 2200 ae. jtattfinden.
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Den Sonntagsbuchftaben des jultaniichen Kalenders, Die 
man unmittelbar. der vorhergehenden Tabelle entnimmt, 
entjprechen im gregorianijchen Kalender daher andere Sonn- 
tagsbuchjtaben, Die bejtimmt find nach der Anzahl von Tagen, 
um welche die Rechnung nach altem und neuem Stil jtch in 
dem Jahrhundert unterjcheidet, Dem das in Frage fommende 
Sahr angehört. Die Sonntagsbudjftaben für den Kalender 
neuen Stil3 (gregor. Kalender), welche Den nach dem Kalender 
alten Stil (jultan. Kalender) berechneten entiprechen, Tann 
man unmittelbar dem nachitehenden Täfelchen entnehmen: 

Sonntagsbudftabe 

alten Stils neuen Stil3 bei einem Unterfchied von 

10 Tagen 11 Tagen 12 Tagen 13 Tagen 
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Bei einem Unterjchtede, der ein Vielfaches von fieben 
Tagen ift (alfo bei 14, 21, 28 Tagen Unterfchied), find die 
Sonntagsbuchftaben für den alten und neuen Stil gleich. 

Auf die Berechnung des Sonnenzirkel3 hat der Unterjchted 
zwilchen altem und neuem Kalender feinen Einfluß, derfelbe 
ift in beiden der gleiche; eine Verjchiedenheit würde erft 
eintreten, wenn der Unterjchied zwilchen altem und neuem 
Stile ein Jahr betrüge. 

Die Erfindung von Sonnenzirfel und Sonntagsbuchitaben 
wird gewöhnlich dem Dionyfius Criguus zugejchrieben, 
wahrjcheinlich aber mit Unrecht. 

Sehr bequeme Tafeln, aus denen man jowohl für die 
Nechnung nad) altem wie neuem Stil unmittelbar den Sonn 
tagsbuchitaben und mit diefem Dann unmittelbar den Wochen-
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tag für ein gegebenes Datum entnehmen kann, giebt Rühl 
‚©. 69 bi3 71. 

Um den Gebraud) von Sonntagsbuchftaben und Sonnen- 
Zirkel an einem Beilptele zu erläutern, fol der Wochentag 
gefunden werden, auf welchen der 5. September 1900 fiel. 
Da 1909:28 den Neft 5 giebt, Hat 1900 den Sonnen- 
zichel 5. Sm julianifchen Kalender gehören zum Sonnen= 
atefel 5 die Sonntagsbuchftaben BA (nad) altem Stil 
it 1900 Scaltjahr). Das Datum TYiegt nad) dem 
24. Februar, aljo fommt nur A in Trage. Der Inter- 
ichied zwijchen altem und neuem Kalender beträgt im 
September 1900 13 Tage, mithin entipricht dem Sonn=- 
tagsbuchftaben A nach altem StilG nad) neuem Stil. Nach 
der Tabelle auf ©. 39 hat der 5. September den Tages- 
buchftaben C, der unmittelbar vorhergehende Sonntag 
fällt daher auf den 2. September, der 5. September 1900 
ift mithin ein Mittwod). 

Mit dem Sonnenzirfel und Sonntagsbuchftaben in engem 
Zujammenhange ftehen die Konkurrenten oder Sonnen- 
epaften (concurrentes septimanae, epactae solis oder 
adjectiones solares), duch welche angegeben wird, auf welchen 
Wochentag der 24. März fällt. Ihre Anzahl ift fieben, 
entiprechend der Anzahl der Wochentage. Bei dem Konfur= 
renten 1 ijt der 24. März ein Sonntag, bei 2 ein Montag ıc., 
bei 7 ein Sonnabend. Da der 24. März im Kalender den 
Tagesbuchitaben F hat, folglich in den Sahren, welche den 
Sonntagsbuchftaben F haben, auf einen Sonntag fällt, ftehen 
die Konkurrenten zu den Gonntagsbuchftaben (in Schalt- 
jahren zu den zweiten) in folhem Verhältnis, daß 

die Konkurrenten 28:4 50% 

den Sonntagsbußftafen FEDCBAG 

entjprechen. Das Verhältnis der Konkurrenten zum Sonnen- 
ätrfel im julianifchen Kalender erfieht man am beiten aus 
folgender Tabelle, welche zugleich zur Beftimmung und Auf- 
findung der Konkurrenten direft aus dem Sonnenzirfel dient:
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Sonnenzirkel Konkurrent Sonnenzivfel Konkurrent Sonnenziriel Konkurrent 

Sa Il... 6 20... 28 
22. 2 2... “21 2.5 
Be =18...2 22... 6 
4... 4 14.20.08 2a 
Bros 15... 4 24... 
6... 4 16...5 225 2:8 
at a 26... 4 
3..:2 18 2.01 Due. .2358 
29 19... 2 28..:6 
10 5 
Die mit * bezeichneten Sahre find Schaltjahre. 

Die Einführung der Konkurrenten ift orientalischen Uxr= 
Iprungs. Benußt wurden fie früher bei der Berechnung des 
Dfterfonntages, jebt find fie von feinerlei Bedeutung mehr. 
Warım man gerade den 24. März zur Beitimmung des 
Wochentags gewählt hat, tjt nicht ficher befannt. 

2. Der Mondeyklus. 

Die Berechnung der beweglichen Seite der chriftlichen 
Kicche vichtet fich, ebenjo wie es bei den meiften alten Völkern 
der Fall war, nach den Phajen des Mondes, jpeziell nach 
den Neu- und VBollmonden. Wenn man fi) in der Zeit 
rechnung de3 bürgerlichen Lebens auch jhon frühzeitig des 
Sonnenjahres bediente, jo Hatte man Doc) fin Die Seftrechnung 
aud) dad Mondjahr nötig. ES war daher ein Bedürfnis, 

das Mondjahr mit dem Sonnenjahr durd) Schaltungen aug= 
zugleichen und ein gebundenes Mondjahr zu Schaffen, defjen 
Monate fi) nach den Mondphajen regeln, dejjen Anfang 
aber immer nahe dem de3 tropiichen Sahres bleibt. Nun 
find, wie jchon der Uthener Meton (440 dv. Chr.) gefunden 
haben foll, 19 tropifche Sahre jehr nahe gleich 235 fynodifchen 
Mondmonaten (nad) unferer heutigen Kenntnis find die 
235 jynodiichen Monate um 2% 5m 42,728 nıtttlexer Zeit 
länger al8 19 tropische Sahre oder um 1F 27% 358 kürzer
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al3 19 jultantiche Sahre von 3651/, Tagen); nad) Ablauf 
von 19 Zahren fallen aljo die Neu- und Vollmonde wieder 
auf diejelben Tage des Sonnenjahres. Mean Hat daher einen 

folgen Zeitraum von 19 Jahren einen MondcHflus oder 
Mondzirkel genannt und denjelben dem gebundenen 
Mondjahre zu Grunde gelegt. Das von der Kirche zur 
Seftrechnung gebrauchte Mondjahr umfaßt 354 Tage, die 
in 12 Monate oder Zunattonen von abmwechjelnd 30 und 
29 Tagen zerfallen. Die einzelnen Lunattonen werden nad) 
den Kalendermonaten benannt, in denen fie endigen. Das 
3., 6., 8., 11., 14., 17. und 19. Mondjahr des 19jährigen 
Mondcyklus enthält außerdem noch einen Schaltmonat 
bon 30 Tagen. Die Schalttage des julianifchen Kalenders 
werden den Mondmonaten, auf Die fie gerade treffen, als 
Mondichalttage zugelegt. Auf diefe Wetfe wirrden jedoch 
die 19 julianifchen Jahre um 1 Tag fürzer werden als die 
19 gebundenen Mondjahre. Um das zu vermeiden, firzt 
man immer das lebte Jahr in jedem Mondcyklus um einen 
Tag (im Juli oder November). Diejfe Kürzung heißt der 
Saltus Iunae oder Mondiprung. 

Die einzelnen Sahre des Monpzirteld, Der ebenjo ie 
der Sonnenzirkel in ununterbrochener Folge durch die Zeit- 

. rechnung fortläuft, bezeichnet man fortlaufend mit den Zahlen 
151819. Die Zahl, welche hiernach angiebt, welche Stellung 
ein Sahr in dem 19jährigen Mondcyflus einnimmt, heißt 
die goldene oder güldene Zahl (numerus aureus) des- 
felben. &3 findet fich für diejelbe aber analog wie beim 
Sonnenztrfel auch direft Die Bezeichnung Mondzirkel des 
Sahres. Woher der Name goldene Zahl rührt, ift zmeifel- 
haft. Nach einigen wurde die Berechnung Metons, daß 
235 fynodijche Monate gleich 19 Sonnenjahren jeien, mit 
goldenen Lettern auf der Mauer des Bnyr in Athen ein- 
gegraben; nad anderen rührt die Bezeichnung daher, daß 
man in alten Kalendern die goldene Zahl mit goldenen Buch- 
ftaben zu bezeichnen pflegte.
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AS Anfangsjahe des eriten Mondzirkel3 wird das Sahr 
1. Chr. angenommen. Um die goldene Zahl eines Jahres 
der chriftlichen Zeitrechnung zu finden, hat man daher nur 
die Sahreszahl um 1 zu vermehren und die Summe durch 19 
zu Dividteren. Der Reit tft dte goldene Zahl; bleibt fein Neft, 
jo tft die goldene Zahl 19. Diejer mit dem Sahre 1 dv. Chr. be= 
ginnende Mondzirkel ift der in der abendländijchen Kicche ge= 
bräuchliche und führt dieBezeichnungeycelusdecemnovennalis. 
Der bet ven Byzantinern und Suden gebräuchliche Mondzirkel, 
der cyclus lunaris, fängt mit dem Jahre 3 n. Chr. an. 

Sm Sahre 1 v. Chr., dem Anfangsjahre des Mondzirkels, 
traf ein Neumond auf den 23. Sanuar; es muß aljo aud) 
in jedem weiteren eriten Sahre des Mondzirkels ein Neu= 
mond auf diejeg Datum fallen. Vom 23. Sanıar aug- 
gehend Fann man daher, indem man immer abwechjelnd 
um 29 oder 30 Tage weiterzählt, abet aber die Schaltungen 
de3 gebundenen Mondjahres und den Mondjprung richtig 
berüdfichtigt, für alle 19 Jahre des Mondzirkel die Neu- 
monde finden. indem man die auf dieje Weile gefundenen 
Neumonde dergeitalt in ein Verzeichnis der 365 Tage de3 
Sahres einträgt, Daß man hinter dem Tag, auf welchen ein 
Neumond fällt, das zugehörtge Sahır des Mondzirfels, alfo 
die goldene Zahl jest, erhält man eine Tabelle der chklifchen 
Neumonde, aus der man fofort erjehen fann, auf welche 
Tage eines beftimmten Jahres die Neumonde fallen, wenn 
man die goldene Zahl des SSahres kennt. Eine jolche Tabelle, 
welde ©. 46 gegeben ift, heißt immerwährender 
jultanifhher Kalender und wird bei der Berechnung des 
DOfterfeftes nach dem julianifcehen Kalender gebraucht. Des 
bequemexen Gebrauches wegen find auch Die Tagesbuchftaben 
zugejebt. 

Sn enger Beziehung zum Mondzirkel ftehen die Epaften. 
Unter den Epaften (epactae lunares, adjectiones Iunae) 
oder Mondzeiger berteht man das Alter des Mondes 
(d. H. die Zahl der von Neumond an vergangenen Tage) 
an einem bejtimmten Tage des Sahres. Diefen Tag nennt
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man den Stb der Epafte (sedes oder locus epactarum). 
Da das Nondjahr von 354 Tagen um ungefähr 11 Tage 
fürzer tft al3 daS julianifche Sahr, muß nad Ablauf eines 
jultanifhen Sahres vom ib der Evpafte ab das Mond- 
alter oder die Epafte um 11 Tage zugenommen haben 
gegen die Cpafte des Nusgangstage. War aljo am 
Ausgangstage die Epafte 2, jo tft am nämlichen Tage 
de3 folgenden julianiichen Sahres die Epafte 13, ein 
Sahr jpäter 24, noch ein Jahr darauf 35 oder nach Ab- 

rechnung ded vollen Mondmonates von 30 Tagen 5 ac. 
Der CHyflus der Epaften, die man entjprechend dem Mond- 
alter mit vömtifchen Ziffern bezeichnet, muß gerade fo mie 
der Mondcyklug 19 Jahre umfaffen, und einer bejtimmten 
goldenen Zahl muß immer eine beftimmte Cpafte entiprechen. 
Um das zu erreichen, muß aber auch im Epaftenchklus der 
Mondjprung berüdiichtigt werden. Dies gejchteht, indem 
man am Schluffe des Eyflus Die Epafte nicht um 11, fondern 
um 12 wacjien läßt, jo daß fie der eriten Epakte des neuen 
Chffus gleich wird. ALS Sik der Epafte nahm man früher 
den 22. März an. Da im Jahre 1 v. Chr., dem Anfangs- 
jahre de Mondzirfel3, ein Neumond auf den 23. März 
fiel, am 22. März daher der Mond 30 (= 0) Tage alt 
war, ergiebt fich für den jultanifchen Kalender mit dem 
22. März al3 Sit der Epafte der Zufammenhang zwifchen 
goldener Zahl und Epafte aus der folgende Tabelle: 

Gold. Zahl Epafte Gold. Zahl Epafte 
0 1 DOL 1... ö : 

2er, xl 12. ..2.1 
3.2... OXXıl 32... XI 
4. ‚1m 14 2... XXTI 
5....XW i5....N 
620 ..:.8XN 162. XV 
EN 17.0, 0. X 
8... XV 18....V1 
gr . XXVII 19... XV. 
10 IDX
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Man findet diefe Epakten, indem man die SSahreszahlnad) 
hriftlicher Zeitrechnung durch 19 dividiert, den Keft mit 11 
multipliziert und die jo erhaltene Zahl durch 30 dividtert. 
Der fich ergebende Peft ift Die Epafte. Der 22. März, für 
welchen diejelbe gilt, bezieht fich auf den Kalender alten Stil2. 

Das Mondalter bei Neumond wird hier nad) altem Ge- 
braud) zu 1 Tag angenommen. Bet den noch zu beiprechenden 
gregortantichen und julianiichen Epakten nimmt man e3 zu 
0 Tag an. 

Da dem Mondzirkel die Annahme zu Grunde lieat, daß 
19 jultaniiche Sahre genau gleich 235 jynodiichen Monaten 
find, und da fie aber in Wirklichkeit um 1 277 35° länger 
als 235 folde Monate find, muß jeder wirkliche Neumond 
nach Ablauf eines Mondzirkeld um ca. 11/5" früher eintreten 
als die nach dem Mondzirkel berechneten cHklifchen Neumonde. 
Kach je 316 Jahren verfrühen fi) daher ‚die wirklichen 
Neumonde um einen vollen Tag gegen die cykliichen; vom 
Anfangsjahre des Mondzirkel® an gerechnet hätte daher, 
wenn die Mondphafen mit dem Himmel hätten in Meberein- 
ftimmung bleiben jollen, die Epafte alle 316 Jahre um 
einen Tag vergrößert werden müfjen. Dieje Verbefjerung, 
welche man die Mondgleihung nennt, wird jedoch im 
julianifchen Kalender nicht berücjichtigt, da man zur Zeit 
bon dejjen Einführung das genaue Verhältnis zwilchen dem 
tropischen rejp. jultaniichen Sahre und dem jynodijchen 
Monate nicht fannte. Mitder Einführung des gregortanijchen 
Kalenders nahm man auc) eine Verbefjerung der Epafte, 
auf deren Benubung die Dfterrechnung beruht, vor. 

ALS Sit der Epakte wird im gregorianijchen Kalender der 
1. Januar angenommen. Nach dem alten Kalender findet 
im erjten Sahre des Mondzirfeld (bei der goldenen Zahl 1) 
ein Neumond am 23. Sanuar ftatt. Bei der Einführung 
de3 gregorianifchen Kalenders, im Sahre 1582, ließ man 
10 Tage ausfallen, um den Sahresanfang wieder an die 
richtige Stelle zu bringen. Durch diefe Weglafjung rüdte 
der cykliiche Neumond vom 23. Sanuar auf den 2. Februar, 

Beter, Kalenderkunde, 4
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mithin der vorhergehende auf den 3. Sanuar. Lilius, auf 
dejjen Vorjchlägen die Ralenderreform beruhte, nahm nun 
an, daß die cyklifchen Neumonde um 3 Tage zu verjchteben 
feien, um fte wieder mit dem Himmel in Einklang zu bringen, 
und jebte den Neumond vom 3. Sanuar auf den 31. Dezember. 
Dadurd) wurde die Epafte für das erfte Sahı des Mond- 
zivkels, d.h. für die goldene Zahl 1, mit der Einführung des 
gregorianischen Kalenders I, und das Verhältnis ziwtjchen 
goldener Zahl und Epafte (mit dem 1. Sanıar ald ©ib) 
zur Zeit der Kalenderreform ergiebt fi für die Rechnung 
nad neuem Stil wie nachftehend: 

‚Gold. Zahl Greg. Ep. Gold. Zahl Greg. Ep. 
1 an 1. xıa 

a u w. 0 
3. xocıı is xIim 
i N 2 xx 
DW ss u 
Rot con 
=. va 17 0 So xaya 
& _ _ xm sy 
. x a. xixe 
oe x 

Die gregorianifhen Epaften werden auch) als Kilia- 
nijhe Epaften bezeichnet. Um die gregorianiiche Epafte 
mit dem Himmel im Einklang zu erhalten, muß zunäcdhjit die 
Mondgleichung berüdfichtigt werden. Nach dem Stande der 
aftronomischen Kenntnifje feiner Zeit glaubte Lilius, daß 
diejelbe alle 3121/, Sahre notwendig jet, und feste daher 
der bequemeren Nechnung wegen feit, Daß die Epafte der 
Mondgleihung wegen alle 300 Sahre (zum eritenmale im 
Sahre 1800) um eine Einheit zu vergrößern jei und, wenn 
dies fiebenmal hintereinander gejchehen ift, einmal nad 
400 Sahren. Ferner weicht der Anfang des gregorianischen 
Sahres im jultanifchen Sahre um einen Tag zurüd, jobald 
im erjteren ein Schalttag ausfällt, was in allen nicht durch
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400 teilbaren Säfularjahren gejchieft. Die gregorianijche 
Epafte ift dann um eine Einheit zu vermindern. Dieje Ber- 
bejjerung heißt die Sonnengleihung. Zeitweiltg, wie 
3. B. im Sahre 1800, fünnen fi) Mond- und Sonnen= 
gleichung aufheben, und die Epaften bleiben unverändert. 
Die Epafte 0 bezeichnet man im gregoriantihen Kalender 
mit *. Die Seite 50 gegebene Tabelle gilt für den Zeitraum 
von 1583 bi 1699. Für die nädhftfolgenden 5 Sahr- 
hunderte findet folgender Zujammenhang zwijchen grego- 
rianijher Epakte und goldener Zahl ftatt: 

Greg. Epaften 

Gold. Zahl 17001899 1900—2199 

Io. 20. .2% “ . . AXIX 
Ben XI Ex 
Ben XXI 5. 208 
A... II Mm 
De XIV .. XIH 
Go, XXV =. RX0Vz 
a, VI NM 
Be XVH EONxNl 
Sa... XXVIN . XXVIl 

0 2.22.20. IX u SADRE 
BE. XX . XIX 
a I 
1a. Xu 2a 
An... XXIII .. XXI 
lo. IV m 
Bo... XV = RIV. 
Mena. 2.00: XXVI .. XXV 
Ion ae VII SENT 
I XVII . XVo 

Auch im gregorianifchen Kalender ift der Epaftenchklus 
ein 19jähriger, und der Mondiprung tritt im 19. Sahr des 
ECoHflus ein. 

4*



Immerwährender gregorianifcher Kalender. 

| Zanıtar Februar März April Mat Suni 

al A ı* D XXIX D* G XXIX B XxXVI E XXVII 
2 B XXIX E XXVII E XXIX A XXVII C . XXVI F XXVI.2 
& C XXVIoI F XxXvoI FT XxXVI B XXVI D XXVI G XXV.XXIV 
4 D XXVo G XXVI.2 G XVII € XXVI.25 E XXV A XXIII 
5 E XXVI A XXV.XXIV A XXVI D XXV.XXIV EF XXxIV B XXI 
6 E XXV B XXIII B XXV E XXIII G XXII C XXI 
{q G XXIV C XXI eG F XX]I A XXI D XXX 
8 A XXIII D XXI ı D XXI G XXI B XXI E XIX 
9 B XXL E XX ı E A XX € RX F XVII 

10 | C XXI FE XIX F XXI B XIX D XIX G XVo 
11 D XX G XVII G XX C XVII E XVII A XVI 
12 | E XIX A XVI A XIX D XVII F XvoI BXV 
13 | E XVvm B XVI B Xxvm E XVI G XVI c XIV 
14 | G XV € XV c Xvou F XV A XV D XIO 
15 | A XxvI D XIV D XVvI G XIV B XIV E XII 
16 | B XV E XII E XV A XII c XII F XI 
17 CC XIV F XI FT XIV BXI D XI GX 
aka) 22119 10) D@nae G XI G XII ec XI E XI A IX 
19 | E XU AX A XI DX F x B VII 
20 EFT XI B IX B XI E X (& IDX c Vo 
21 G x c va ce x E VII A VII DVI 
22 A RX D VI DRK G VI B vu EV 
23. B VII E VI E VII A VI cC VI FW 
24 (0) \UNJGHE EV FE VI BV DIN GM 
25 D VI G IV G VI ce W E IV AL 
26 E V A II FAUENAVE DM FM BEI: 
27 ER IV BI BTW EL GL qc* 
28 G IU CT c€ MI FI AR! D XXIX 
29 A IH DI G* B* E XXVItr 
S0Esa BET EI A RRXIX GC XXIX F XXVI 
31 20 * F* D XXyVIn 



Immermwährender gregorianifcher Kalender. 

Suli Auguft September | Dftober Nroventber Dezember 

al G XXVI C XXV.XXIV| F XXIII A XxI D XXxI F xx 
2 A XXV D XXII G XXI B XXI E XX G XIX 
3 B XXWV E XXI A XXI ce RX E XIX A VXII 
4. C XXI F XXI BaxX DXKX G XVII B XVII 
5 D XXI G XX C XIX E XVII A XVII C XyI 
6 E XXI A XIX D XVII F Xvou BXVI D XV 
7 F xXX B XVvIl E XVII G XVI ce XV E XIV 
8 G XXX c XvI E XvI A XV D XIV EF XII 
9 A XVII D XVI G XV B XV E XII G Xu 

10 B XVII EXV A XIV c XI F XI A XI 
11 C XyvI F XIV B XI D XI G XI IBERE 
12 D XV G XII c Xu E XI AX ce X 
13) E XV A XI DXI FX BIX D vI 
14 F XI BXI EX G RX €C VII E Vo 
15 G XI X F IX A VII D VII ID SS NAE 
16 A XI D IX G VII B vu E VI GEM 
17 BX E VoOI A VI ce mM FV A W 
18 ce RK F Vo BWVI DV G IV BI 
19 D VII G VI (n% E IV A II (©. aut 
20 E Vo ANV DW F BU DI 
21 F VI BIV E II G U CI E * 
22 G V c II FL BAER T: D* F XxXIX 

123 A W DI GI B* E XXIX G XXvI 
24 BI EI A* cC XXX FT XXVIl A XxXVI 
25 c I FT* B XxIX D Xxvm G XXVI B XxXyI 
26 DI G XXIX C XXvIl E XXvoI A XXVI.25 C XXV 
27 E * A XXVII D XXVI F XXVI B XXV.XxXIV D 
28 F X BXxX E XXVI.25 G XXV C ET E XxII 
29 G XXVII C XXVI F XXV.XXIV A XxXIV D F XXI 
30 A XXVoI D XXV G XXII B XxXII E XXI G xl 
31 B XXVI.2 E XXIV C A Xx.1 
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Unter den juliantihen Epaften verjtehtman Diejenigen 
unter Berüdfichtigung der Mondgleichung berechneten 
Epaften, welche dem 1. Sanuar alten ©til3 al3 Sib der 
Epafte zur Zeit der Kalenderreform entiprechen. Man findet 
fie, wenn man die für den Zeitraum von 1583 bi3 1699 
geltenden gregorianijchen Epaften um zehn Einheiten erhöht. 
Sie dienen nicht zur Berechnung des Diterfeites für den 
Kalender alten Stils, jondern nur zur bequemeren Berechnung 
der gregorianiichen Epaften. Der CHklus diejer jultantjchen 
Epaften ift der nachfolgende: 

Go. Zahl Zul. Ep. Gold. Zahl Zul. Ep. 

XI ee 
DD. xx 12 NO 

3: Bil 192: = XXI 
DIN. a IM 

Da RR NV N, DM 
6 N 16 22 80x 

7 xl I. NHL 

8... XXVME a 5. SOMIERE 

9. 1x 1 2 2 DORDX 
10 xx 

Zur bequemen Berechnung des Dfterbollmondes für den 
gregoriantihen Kalender Hat Lilius ähnlich dem auf den 
Mondzirkel gejtellten immerwährenden julianijchen Kalender 
einen immerwährenden gregorianijhen Kalender 
fonftruiert, aus dem man jofort erjehen fann, auf welche 
Tage des Sahres die cykliichen Neumonde fallen, wenn man 
die gregortanijche Epafte des Sahres kennt. Derjelbe findet 
fi) ©. 52/53. Da wegen der ziwijchen 29 und 30 Tagen 
mechjelnden Länge des Mondmonates jede Epaktenzahl in 
29- und 3Otägigen Intervallen wiederfehrt, mußte Liltus 
bet den 29tägigen irgend zwei Epakten auf den gleichen Tag 
fallen laffen. Cr nahm Hierfür die Epaften XXV und 
XXIV an. Für den Fall, daß dieje beiden Epaften in der- 

jelben Epaftentafel, welche daS jeweilige Verhältnis zwijchen
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goldener Zahl und Epakte ergiebt, zugleih vorkommen, 
wird die Epafte XXV neben die Epafte XXVI gejeßt. An 
diejer Ausnahmeftelle ift fie im immerwährenden Kalender 
mit arabiihen Ziffern bezeichnet. Wenn die Epafte XIX 
der goldenen Zahl 19 entipricht, ift nach Dem immermähren- 
den gregortantichen Kalender der lebte Neumond des be- 
treffenden Jahres am 2. Dezember. Des Mondjprunges 
wegen tft die Epafte des darauffolgenden Jahres I, und 
nad) dem immermwährenden Kalender milde auf den 
2. Dezember erft am 30. Januar wieder ein Neumond 
folgen. Um diejes zu vermeiden, läßt man in einem jolchen 
alle am 31. Dezember die Cpafte 19 an Stelle der 
Epalte XX treten. 

3. Der Indiktionseyklus. 

Seinem Wejen nad) von den beiden im vorhergehenden 
betrachteten Chflen völlig verjchieden und in feinerlet Zu- 
fammenhang mit Den Bewegungen der Htmmelsförper ftehend 
ift der Cyflus der Sndikttonen. Derjelbe umfaßt einen Zeit 
raum bon 15 Sahren, und die al Sndiktton oder Römer- 
zin33ahl bezeichnete Zahl giebt ähnlich wie Die goldene 
Zahl im Mondzirkel an, daS wievtelte laufende Jahr inner- 
halb diejes fünfzehnjährigen Cyflus ein beitimmtes Safı ift. 
Wie Sonnen- und Mondzirfel läuft auch, der Sndiktiong- 
ziekel ducch die ganze Zeitrechnung fort, und man giebt aud) 
hier nur die Stellung des Jahres im Eyflus an, ohne die 
einzelnen aufeinanderfolgenden Cyflen jelbjt zu zählen. Muf- 
gekommen ift im Abendlande der Gebrauch der Sndiktionen 
jedenfalls erit im vierten Sahrhundert n. Chr., und man 
bezwertte mit ihrer Angabe die Sahreszahl zu fixieren, jo= 
lange fich nod) feine Nera allgemeine Öeltung verjchafft hatte. 
Si faft allen älteren Urkunden find mehrere Beitbeftimmungen 
zugleich angegeben, und tft e3 in Fällen, wo Dieje jchiwanten, 
Hauptfächlich die Sndiktion, aus mweldder man das richtige 
Datum erkennen kann. Namentlich ift fie ed, vermittelft
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welcher man bei älteren Zeitangaben ziwet aufeinander- 
folgende Sahre unterjcheiden fann, die bei ver Verwirrung 
der Sahresanfänge leicht einer Verwechjelung auöge- 
feßt find. 

Shrem Anfange im Sahre nach unterjchetdet man Drei 
Arten von Sndiktionen: 

1. Die byzantinifche oder griehijche (indietio Con- 
stantinopolitana oder graeca), welche mit dem 1. September 
beginnt. Im Drient war fie ausfchlieglich im Gebraude, 
wurde aber auch zeitweije im Abendlande angewendet. 

2. Die Bedafdhe Sndtktion (indictio Bedana), welche 
mit dem 24. September beginnt. Fäljchlich wird fie auch Die 
faijerliche oder Eonftantinijche- (indietio caesarea oder 
Constantiniana) genannt, obwohl fie vor Beda (geft. 735) 
nicht vorfommt. Sie war namentlich in England und Frank- 
veich üblich. 

3. Die vömijhe oder päpftliche Sndiktion (indictio 
romana oder pontificalis), welche am 25. Dezember oder 
1. Sanuar anfängt. Sn früherer Zeit wurde dieje Snpiktion 
neben den beiden erjten verwendet, feit dem 13. Sahrhundert 
wurde fie aber jowohl in der päpftlichen wie in der faijer- 
lichen Sanzlet die gebräuchlichite Art. 

Man rechnet die Sudiktionen jo, als Habe der erjte Eyflus 
derjelben am 1. oder 24. September oder am 25. Dezember 
des Jahres 4 v. Chr. oder am 1. Januar des Sahres 3 v. Chr. 
begonnen. 

Um die Sudiktion eines Sahres unferer Zeitrechnung zu 
finden, muß man zur gegebenen Sahreszahl 3 addieren und 
die Summe mit 15 dividieren. Der Neft ift die Sndiktion; 
bleibt fein Neft, jo ift die Smodiktton 15. Da die Sahre der 
Hriftlihen Nera (mit dem 1. Januar beginnend) fpäter als 
die griechiiche und Bedafche Sndiktion anfangen, muß man 
bei der Rechnung nad) leßteren fir die vier lebten Monate 
de3 Sahres 4 jtatt 3 zur Sahreszahl addieren. Ferner ift 
zu beachten, daß man in Genua die Bedajche Sndiftion durd)- 
weg um eine Einheit fleiner anjeßte.
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Die Bezeihnung Römerzinszahl, welhe man bet uns 
aud) für die Smdiktion hat, fcheint darauf Hinzudeuten, daß 
der 15jährige SndiktionschElug mit dem römijchen Steuer- 
mejen in Verbindung zu bringen ift. Diejfe Anficht tft aud) 
lange Zeit jehr verbreitet gewejen. Nach neueren Horjhungen 
dürfte Dies jedoch nicht der Fall fein, und hat man den Ur- 
jprung der Snpdiktion wahricheinlich in Aegypten zu Juchen. 

Sn Frankreich verichwand die Angabe der Sndiktion [chon 
mit dem Ende des 12. Sahrhunderts aus allen öffentlichen 
und gegen Ende des 15. SahrhundertS aud) aus privaten 
und firchlichen Urfunden; in Spanien hat fie überhaupt nie 
Eingang gefunden. Der Grund, warum wir noch heutigen- 
tag die Nömerzinszahl in unjeren Kalendern angegeben 
finden, jcheint Darin zu liegen, daß das ehemalige NeichS- 
fammergericht in Weblar fih bis zu feiner Auflöfung der 
Sndiktionsrechnung bediente.
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Die Pfierbererknung. 

Die Sudendriften feterten urjprünglich) das jüdifche 
Bafjahmahl weiter, und zwar thaten fie dies am 14. Nijan, 
gleichgültig, auf welchen Wochentag diejer fiel. Die Heiden- 
Hriften hingegen haben wahrjcheinlic) von Anfang an nur 
das Zeit der Auferitehung des Herrn, unjer heutiges Dftern, 
gefeiert, das fie auf einen Sonntag, und zwar meiltens auf 
den nach dem 14. Nijan folgenden, verlegten. Der Gebrauch, 
Dftern an einem Sonntage zu feiern, ift in der Chriftenheit 
bald allgemein getvorden, Hingegen hat lange ein erbitterter 
Streit zwilchen den orientaliihen und abendländiichen 
Ehrtiten darüber geherrjcht, welcher Sonntag ala Diter- 
jonntag zu feiern jei. Um diejen Streit zu fhlichten, jebte 
das Konzil zu Nicha im Sahre 325 feit, daß fünftig das 
Dfterfeit von allen Kicchen zugleich an dem Sonntage be= 
gangen werden jollte, welcher zunächit auf den Srühlings- 
vollmond folgt. Fällt der Frühlingspollmond jelbft auf 
einen Sonntag, jo {ft Ditern an dem darauffolgenden Sonn=- 
tage zu feiern, damit das chriftlicde Dftern nicht mit dem 
jüdtihen Baffah zufammenfallen jol. Der Frühlings- 
vollmond ift der erite Vollmond nad dem Srühlingsanfang, 
den man den damaligen Verhältnifien ziemlich entiprechend 
zum Behufe der Dfterberehnung ftet3 auf den 21. März 
fallend angenommen hat. Thatjächlich tft durch den Beihluß
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von Nicha der Dfterftreit nicht völlig beendet worden, ba 
das Konzil nichts über die Brinzivien fejtgejebt hat, nach 
denen der Ditervollmond berechnet werden jollte und die 
in Meyandrien und Nom nicht ganz die gleichen waren 
und auch, namentlich in Nom, im Laufe der Zeit gemechjelt 
haben. 

Beim Mondzirkel wurde bereit3 erwähnt, Daß der firch- 
lichen Seftrechnung nicht die wirklichen Neu- und VBollmonde 
zu Orunde liegen, wie man fie durch Berechnung aus aftro= 
nomilhen Tafeln erhalten würde, jondern chEliihe Neu- 
und VBollmonde, die den wahren um jo näherfommen, je 
vollfommener das Schaltiuftem tft, Da3 dem zu ihrer Her- 
leitung benußten gebundenen Mondjahre zu Orunde liegt. 
Der altronomilhe Neu- und Vollmond liegen im Mittel 
etwa 15 Tage auseinander; der ajtronomilche Neumond 
fallt genau mit der Konjunftton von Mond und Sonne zu= 
fammen, bezeichnet alfo die Bhaje, bei welcher der Mond 
völlig dunfel tft. Für die Feftberechnung im Altertume hin- 
gegen bezeichnete man al3 Neumond das erjte Gichtbar- 
werden Der Mondfichel am Abendhimmel, da man diefen 
Moment allein dur) die Beobachtung bejtimmen fonnte. 
Sn Alevandrien nahm man an, daß der Vollmond von 
diefer Mondphaje 13 Tage entfernt jei, in Nom hingegen 
nahm man hierfür 14 Tage an. Da man nad) der alten 
Zählweije Anfangs und Endtermin mitzählte, bezeichnete 
man den Vollmond in Rom al Luna XV, in Mlerandrien 
al3 Zuna XIV. 

Sm Orient und im Mbendlande hatte man unabhängig 
boneinander verjchiedene gebundene Mondjahre Fonftruiert, 
weile zur Beitimmung ded Dfterdatums benußt wurden 
und mit deren Hilfe man Dftertafeln aufftellte, aus denen 
für eine längere Reihe von Sahren jchon im voraus das 
Datum des Dfterfonntages entnommen werden fonnte. &3 
exlitteren eine größere Anzahl folder Tafeln, die in ihren 
Angaben zum Teil aber erheblich voneinander abweichen, 
da fie auf verjchiedenen Neumondegflen aufgebaut find und
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auch, wie vorhin erwähnt, die Herleitung des VBollmondes 
aus dem Neumonde nicht überall die gleiche war. Bon 
älteren Dftertafeln, deren ich die Kirche in Aleyandrien be= 
diente, find zu erwähnen die Dftertafeln, welche zu Ver- 
fafjern haben den Btihof Dionyfios, den Mathematiker 
Ynatolivs, den Patriarchen Theophilos, den Mönch Anianos 
und den Batriarchen Kyrillos. Die Kirche zu Nom hingegen 
benugte zur Berechnung des Djterfeftes nacheinander den 
Dfterfanon des Hippolytos, den Laterculus des Auguftalig, 
die Aomana Supputatio, den Kanon des Victorius und 
ichließlich die Dftertafel de3 Dionyfius Eriguus. Das Ver- 
dienjt des legteren, Der auch der Begründer unferer heutigen 
Hriftlichen Zeitrechnung ift, war es, daß jchließlich die Kirche 
zu Rom die alegandrinifche Berechnungsmetje des Dfterfejtes 
annahm. Diefer liegt für den Neumondchklus die aus der 
Benugung des Metonjchen CHflus hervorgegangene Form 
des gebundenen Mondjahres zu Grunde, welche wir beim 
Mondzirkel eingehend bejprochen haben. Die cyEliichen Neu- 
monde, die demnach bei der Berechnung des Dfterfeites nach 
dem julianifchen Kalender zu benuben find, find daher Die- 
jenigen des immerwährenden julianifchen Kalenders. Die 
Berechnung des Diterfonntages jelbft geftaltet fih dann in 
der folgenden Weije. 

Um da3 Dfterdatum entiprechend den Beitimmungen des 
Konzil von Nicäa zu erhalten, fommt e3 darauf an, vom 
Srühlingsvolmond das Datum und den Wochentag, auf 
welchen er fällt, zu beitimmen. Kennt man das Datum, jo 
fennt man auch den Tagesbuchitaben, und mit Hilfe des 
Sonntagsbuchitaben fan man dann fofort den Wochentag 
für das Datum finden. Den Srühlingsvollmond bezeichnet 
man mit dem Namen Dftergrenze (terminus paschalis), 
weil Dftern nie früher als der Frühlingspollmond fallen 
fan. Die frühefte Dftergrenze ift der als Frühlingsnadt- 
gleiche feitgejeßte 21. März jelbit, die jpäteite der 18. April; 
Dftern nad dem juliantfchen Kalender muß daher immer 
zwijchen dem 22. März und 25. April Liegen.
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Der dem Dftervollmond vorangehende Neumond muß 
ftet3 ziwilchen dem 8. März und 5. April liegen. Hat man 
daher für das in Frage Itehende Sahr die goldene Zahl be= 
rechnet, jo fucht man au8 dem immerwährenden jultantjchen 
Ralender den Tag zwilchen 8. März und 5. April auf, 
welchem dieje goldene Zahl beigejchrieben ift. Zu Diejem 
Neumondsdatum addiert man 13 Tage, um den Frühlings- 
vollmond oder die Dftergrenze zu erhalten. Mit Hilfe des dem 
Bollmondsdatum beigejchriebenen Tagesbuchjtaben und des 
Sonntagsbuchftaben des betreffenden Sahres ergiebt fic 
unmittelbar der auf die Dftergrenze folgende Sonntag als 
der gejuchte Dftertag. Sit der Sonntagsbuchitabe gleich 
dem Tagesbuchitaben der Dftergrenze, jo fällt die Dfter- 
grenze auf einen Sonntag; Ditern findet daher am darauf- 
folgenden Sonntage jtatt. 

Da hiernach die Dftergrenze eindeutig von der goldenen 
Zahl abhängt, braucht man gar nicht jedesmal exit auf den 
immerwährenden Salender zurüdzugehen, jondern fan 
zu ihrer Beitimmung unmittelbar Die nachfolgende Tafel 
benußen. 

Die Pllerguenge nach Den jultanifchen Kalender. 

Goldene Zahl Dftergrenze Goldene DOftergrenze 

0. 52pee D 11 . 15. April G 
2... 25. März G 12... 4 April C 
3. 13. April E 13... 24. März F 
4. 2. April A 14... 12. April D 
Dr 22. März D 15... 1. April & 
6... 10. April B 16... 21. März C 
7... 30. Mär; E 17... 9. April A 
8. 18. April © 18... 29. Mär, D 
9., 7. April F 19... 17. April B 

10... 27. März B 

&3 jei 3.8. das julianijche Dfterdatum gejucht für das 
Sahr 1910. 1910 hat die goldene Zahl 11 und den
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Sonnenzixfel 15; der Sonntagsbuchftabe ift jonach ©. Der 
der goldenen Zahl 11 entiprechende Neumond zmijchen 
8. März und 5. Upril fällt auf den 2. April nach dem immer 
mwährenden julianijchen Kalender; Die Ditergrenze it Dem=- 
nach der 15. April, wie auch) die obige Tafel angiebt. Da 
der 15. April den Tagesbuchitaben G hat, der Sonntags- 
buchftabe 1910 aber © ift, fällt im Sahre 1910 Dftern auf 
den 18. April. - 

Die eben bejchriebene Nechnungsart wird nod) jebt an- 
gewendet, um das Djterdatum alten Stil zu finden. 

Bei der Einführung des gregortantichen Kalenders wurde, 
wie wir beim Mondzirkel fahen, auch ver Cyflus der Neu- 
monde verbefjert, um ihn in befjere Lebereinftimmung mit 
dem Himmel zu bringen und darin zu erhalten. Der Nteu- 
mond wird jeßt nicht mehr unmittelbar durch die goldene 
Zahl gefunden, jondern durch die Kiltaniiche Epafte. Die 
leßtere fteht zwar in unmittelbarer Beziehung zur goldenen 
Zahl, dieje Beziehung ift aber infolge der Sonnen= und 
Mondgleihung mit der Zeit veränderlich. Seite50 und 51 
find die nötigen Tafeln gegeben, um für einen geiwiljen 
Zeitraum Die der goldenen Zahl entiprechende gregorianijche 
oder Liltantjche Epakte zu finden. Auf diejen Epaktenchklus 
it der immerwährende gregorianiiche Kalender geitellt. 

Um für ein beitimmtes Fahr das ihn im gregoriantichen 
Kalender zufommende Dfterdatum zu finden, jucht man zu= 
nächlt für Die goldene Zahl des Sahres die entiprechende 
Epafte, die, wie oben erwähnt, für diejelbe goldene Zahl in 
den verjchiedenen Sahrhunderten im allgemeinen eine ver- 
fihiedene ift. Der immerwährende gregorianijche Kalender 
ergiebt dann das Datum des diejer Epafte entjprechenden 
Neumondes ziwiichen dem 8. März und 5. April. Der Tag, 
welchem innerhalb diejes Sutervalles die Epafte beigejchrieben 
it, it der Ofterneumond. Der Dfterbollmond und der Dfter- 
fonntag ergeben fi) dann aus diejem genau in Dderjelben 
Wetje wie beim julianijchen Kalender. Da im gregoriantjchen 
Kalender die Beziehung zwilchen goldener Zahl und Epafte
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mit den Sahrhunderten mechjelt, muß dies natürlich ebenjo 
zwilchen goldener Zahl und Dftergrenze der Fall fein. Für 
den Zeitraum von 1700 bi8 2199 fann man die der je- 
meiligen goldenen Zahl entiprechende Ditergrenze der nach- 
ftehenden Tabelle entnehmen. 

Die Biergrenze naxh dem gregorianifchen Kalender. 

1700 — 1899, 

Goldene Zahl Dfjtergrenze Goldene Zahl Dftergrenze 

1... 13.Mpril E 11... 24. März F 
2, ., 2a A 12... 12. April D 
3... 22. März D 13. . 1 April © 
7... 10 bel B 14 .. 21 Win © 
5... 30. Mär, E 1b... 32 yul 
6... 18. April © 16... 29. Mär, D 
sa. 7, Nom In I. 179m B 
95... 27. Alk 18 8 o%WilE 
9... 15. April G 19... 26. März A 
10 4. April © 

1900 — 2199, 

Goldene Zahl Dftergrenze Goldene Zahl Ditergrenze 

12.2. 214: 9{peil BR 11... 25. März G 
2.22. 3. pri B 12... 18. Xpril E 
3... 23. Mär E 13... 2. Noel 
4... 11. April C 14... 22. Mär, D 
5... 31. März F 15... 10. April B 
6... 18. April D 16... 30. März E 
7%... 8 Apul& 17... 17. April B 
8... 28. März © ts... 7. Apul BR 
g. 16. April A 19... 2. 27. Mär; B 

102. 5. April D
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Da der Sonnenchflus 28 Sahre, der Mondchflus19 Jahre 
umfaßt, fommen nad) 28><19=532 Jahren goldene Zahl, 

* Sonnenzirkel, Sonntagsbuchftabe, Neumond und Dftergrenze 
zufammen wieder an die nämliche Stelle zurüd. Ein voller 
Dftercyflus (cyelus paschalis) oder Dfterzirfel, nad 
Ablauf dejen fi die Diterdaten wieder genau in Derjelben 
Reihenfolge wiederholen, umfaßt für den jultanijchen Kalender 
daher 532 Sahre; für den gregorianischen Kalender hingegen 
würden die gleichen Dfterdaten erjt nad) 300000 Sahren 
genau in dexjelben Reihenfolge wiederfehren. Wir haben 
nun noch auf einige mit der Ofterberechnung im Zujammen=- 
bang jtehende Zahlen einzugehen, von denen man im Mittel- 
alter vielfach Gebrauch machte. 

Unter den Dfterregularen (regulares paschae) verfteht 
man die Zahlen, welche zu den Konkurrenten addiert den 
Wochentag der Dftergrenze geben; fie bezeichnen aljo den 
Unterjchied ziwijchen dem Wochentage des 24. März und der 
DOftergrenze. Sie werden erhalten, menn man den 24. März 
dom Datum der Dftergrenze abzieht und die vollen Wochen 
fortläßt. Man erfieht ohne weiteres, daß die Dfterregularen 
direft von der goldenen Zahl abhängtg find. 

Dfterfchlüffel (clavis paschae) heißt die Anzahl Tage, 
um welche man vom 11. März aus, diejen mitgezählt, vor- 
mwärt3 gehen muß, um zur Dftergrenze zu gelangen. Der 
Sonntag darauf tft dann Dftern. Der 11. März tft dabet 
ein ganz willfürlich angenommenes Datum. Auc) der Dfter- 
jehlüffel ift direft abhängig von der goldenen Zahl. — Durch 
die Lage von Dftern ift aud) zugleich Die Lage aller übrigen 
bemeglichen Sefte beitimmt. Man jebte auch für einige der 
wichtigften Derjelben die Tage feit, von denen aus man mit 
dem für Oftern berechneten Schlüffel weiterzählend zu der- 
art beitimmten Tagen oder Örenzen gelangt, Daß der un- 
mittelbar Darauffolgende Sonntag da8 betreffende Feft ift. 
Diefe feiten Ausgangstage nannte man Sedes clavium, ge= 

möhnlich aber furzmeg claves oder Schlüfjel, indem man 
nur den Namen des Feftes noch beifügte, zu defjen Beftim-
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mung jte dienten. (8 elaves terminorum bezeichnete man 
die Anzahl von Tagen, um die man vom elavis aus weiter- 
zählen muß, um zue Örenze des Teite3 zu gelangen. Ihrem 
BZahlenwerte nach find die claves terminorum demnach) in 
einem bejtimmten Sahre für. alle beweglichen Sefte die gleichen. 

Die in Betracht fommenden Fejte mit ihven Schlüffeln 
iind die folgenden: 

Sonntag Septuagefima: 7.Sanuar= clavis Septuagesimae, 
Sonntag Snvofavtt: 28. Sanuar=clavis Quadragesimae, 
Dfterfonntag: 11.Mär; =clavis Paschae, 
Sonntag Rogate: 15.Xprif —=clavis Rogationum, 
Pfingitjonntag: 29.Xpril =eclavis Pentecostis. 

Den Zufammenhang zwiichen der goldenen Zahl (G. Z.), 
den Regulares paschae (R.p.) und den Claves terminorum 
(©. t.) ergiebt die folgende Tabelle: 

G.2. Ct. Rp 67 ©.t. R.p. 
02060. .5 I. ...086.,., 1 
2a. 12..2...259... 24 
9022.34....6 13 .....14 N. 
#.2..23.0...2 I ...88 8 
Bel ed 15 22 el 
620. ,.8....9 16 al . 4 
2.2 2065.:6 17 . 80 2 
os 2. 5, 18 18) ı 
9.2.2280. 0.12 19 . 38 . 8 

10 IL © 8 

E3 braucht wohl nicht Hinzugefügt zu werden, daß diefer 
Bufammenhang zwifchen goldener Zahl, Claves und Negu- 
laren nur für den julianischen Kalender Bedeutung hat, da 
{im gregorianiichen Kalender der Zufammenhang zwijchen 
Dftergrenze und goldener Zahl für die verfchiedenen Sahır- 
hunderte ein verfchtedener ift. 

Die alten Dftertafeln enthalten für ihre einzelnen auf- 
einanderfolgenden Zahre nicht nur das Dfterdatum, jondern 
auch Die Angabe der goldenen Zahl, Sonnenzirkel, Epatten, 

Beter, Kalenderkunde, 5
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Sudiktion, Ronfurrenten, Regularen ıc. Sn alten Urkunden 
pflegte man dieje Zahlen dem Datum mit beizufügen und 
zwar jowohl neben der Jahreszahl als auch unter Weg- 
fafjung der leßteren. && war Died namentlich der Fall, fo= 
lange der Gebraud) der Hriftlichen Vera noch nicht allgemein 
geworden war. Häufig bieten diefe jogenannten Sahres=- 
Haracteriftica den einzigen Anhalt, um nachträglich die 
Sahreszahl überhaupt feftzuftellen oder in Zmeifelsfällen 
eine jichere Entjcheidung herbeizuführen. 

Da das Dfterfeit einen wichtigen Abjchnitt im bürger- 
lichen Xeben bildet, ift die Beweglichkeit diejes Feftes Ichon 
lange al3 jehr ftörend empfunden worden. && hat Daher 
auch nicht an Vorjchlägen gefehlt, welche darauf hinzielten, 
den Termin des Diterfejtes unabhängig vom Mondlauf zu 
maden und Ditern auf ein feftes Datum rvejp. auf den einem 
feiten Datum am nächften liegenden Sonntag zu verlegen. 
Sndefjen ift faum anzunehmen, daß dieje Vorjchläge jemals 
zu einem greifbaren Refultate führen werden.



Fünfter Abfıhnift. 

Die wirkliglten Ralenner, 

1. Der jnlianifche Kalender. 

Unfer heutige3 in den chriftlichen Ländern gebräuchliches 
Ralendermejen tft au8 dem römijchen Kalender herborge= 
gangen. Das ältefte römijche Sahr, Das Sahr des Romulus, 
Hatte wahrjcheinlich LO Monate von jehr verjhtedener Dauer 
und umfaßte 304 Tage. E3 begann mit vem März Numa 
Pompilius fol demjelben zwei weitere Monate, Sanıar und 
Sebruar, zugefügt haben. &3 erjcheint nicht ganz unwahrfchein- 
lic), daß das Sahr des Numa ein Mondjahr gemwejen ift. Der 
auf das Sahr des NYuma folgenden Sahrform, dem Jahr der 
Decembirn, Hat jedenfalls das Sonnenjahr zu Örunde gelegen, 
und zur Ausgleihung des bürgerlichen Sahres mit dem 
Laufe der Sonne bediente man fi) eines Schaltiyftemes, 
dejien Anordnung in den Händen der Priejter lag. Sicheres 
toiffen wir über feine diejer drei vor Cäjar bet den Römern 
in Gebraud) gewwejenen Zahrformen. Sedenfalls war zur 
Zeit von Sultus Cäfar durch) ganz unvegelmäßige und 
willfintiche Schaltungen von jelten der Vriefter Die ganze 
Zeitrechnung der Römer fo in Verwirrung und Unordnung 
geraten, daß e3 einer ducchgreifenden Neuordnung derjelben 
bedurfte. Sndem Sulius Cäfar nad) den Vorjchlägen des 
Sojigenes die Länge des tropijchen Sahres zu 3651/, Tagen 

5*
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annahm, jebte er die Dauer de3 bürgerlichen Gemeinjahres 
zu 365 Tagen feit und verordnete, daß jedes vierte Sahr ein 
Schaltjahr von 366 Tagen fein follte. Al den Schalttag 
bejtimmte er den 24. Februar. Zum Sahresanfang machte 
er den 1. Sanuar und verteilte die Tage auf die einzelnen 
Monate des Gemeinjahres in der folgenden, noch jebt 
gültigen Weife: 

Januarius 31 Majus 31 Septembris 30 
Februarius 28 Junius 30 Octobris 31 
Martius 31 Quintilis 31 °Novembris 30 
Aprilis 30 Sextilis 31 Decembris 31. 

Serner verordnete Suliug Cäfar, um den 1. Sanuar, 
der Infolge der willfiiclichen oder falihen Schaltungen bis 
gegen die Herbit-Tag- und -Nachtgleiche zurücdgemwichen 
war, wieder an feine urjprüngliche Stelle im Sonnenjahre 
zuridzuführen, durch ein bejondereg Edikt, daß das Sahr 
feines Dritten Ronjulates (46 dv. Chr.) die Länge von 
445 Tagen haben jolle. Man bezeichnet diefes Sahr in der 
Chronologie ald das Yahr der VBerwirrungen (annus 
confusionis oder. richtiger annus confusionis ultimus). Das 
Sahr A590. Chr. it das exite Fahr des jultaniichen Kalenders. 
Nad) Cäjars Beitimmung war es ein Schaltjahr. Noch 
bei Lebzeiten Cäjard wurde der Name de Monates 
Quintilis, in dem ex geboren war, ihm zu Ehren in Julius 

umgeändert. 
Bereitd im zweiten Sahre des jultaniihen Kalenders 

wurde Cäjar ermordet, und con zwei Sahre Darauf am 
der Kalender, wahrjcheinlich durch das Mißverftändnts der 
mit feiner Weberwachung betrauten Priejter, wieder in Un- 
ordnung. Statt im 5. juliantichen Sahre einzufchalten (das 
1. Sahr ift ein Schaltjahr), jchaltete man bereit3 im 4. Sahre 
amd bon da ab wiederum jedes folgende 3. Sahr ein, jo daß 
im Sahre 8 dv. Chr. beveitö drei Tage zu viel eingejchalten 
worden waren. Um den jo entftandenen Fehler in der Zeit- 
rechnung wieder zu befeitigen, beftimmte Katfer Muguftus, -
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daß drei Schalttage ausfallen und erft das von ung als Jahr 
8.n. Chr. bezeichnete Jahr wieder ein Schaltjahr fein jollte. 
Ferner änderte er Die Bezeichnung des Monates Sextilis 
in Augustus um. Von da ab ift der julianische Kalender 
in Ordnung geblieben und in feiner urjprünglichen Form 
auch in den Ländern griehtich-FTatholiihen Glaubens .nod) 
jest im Oebrauche, mit der einzigen Abänderung, daß man 
dort den 29. Februar als den Schalttag anfteht. 

Sn den lebten Sahren ift mehrfach die Nachricht aufge= 
taucht, die ruffiiche Regierung beabfichtige mit dem Ablauf 
de3 19. Sahrhunderts ebenfalls den jultanijchen Kalender auf- 
zugeben und den gregorianijchen an feiner Stelle einzuführen. 
Das 19. Sahrhundert ift,. jedoch zu Ende gegangen, ohne 
daß dieje Nachricht fich, bemahrheitet Hat. 

2. Der gregorianifche Kalender. 

Der jultaniiche Kalender beruht auf der VBorausfeßung, 
daß das tropijche Sahr eine Yänge von 365 Tagen, 6% hat; 
feiner Dfterberecänung liegt die Annahme zu Grunde, daß 
235 \ynodiiche Monate genau gleich 19 julianischen Fahren 
von 3651/, Tagen find. Da in Wirklichkeit das tropiiche Jahr 
um 11% 14° fürzer als das jultantsche ift, fan im julianifchen 
Kalender die Nachtgleiche nicht immer bei dem gleichen Datum 
bleiben, jondern muß alle 128 Sahre um einen Tag früher 
eintreten. Da ferner 235 jynodiiche Monate in Wirklichkeit 
2% 5m 485 Jünger find al® 19 tropiiche Sahre oder 1® 
27” 35° fürzer al3 19 julianijche Sahre, müfjen auch die 
bet der Fejtrechnung benußten cyilifhen Neumonde immer 
früher al3 die wirklicien eintreten. Die jultanifchen Dftern 
werden fi daher im Laufe der Zeit immer mehr jomohl 
vom Bollmonde, al3 auch von der Frühlingsnachtgleiche ent- 
fernen. Auf Ddieje beiven Thatjachen war man jhon Ende 
de3 14. Jahrhunderts aufmerkfam geworden, und ed traten 
auch Bald darauf Vorfchläge zu einer Verbefjerung des 
Kalenders auf, ohne daß man aber der Sache ernftlich näher
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trat. Nachdem fchlieplich das tridentiner Konzil den Vapft 
förmlich mit der Kalenderverbefjerung beauftragt hatte, kam 
diejelbe unter Vapft Gregor XI. zu Stande. Der neue 
fogenannte gregorianijche Kalender bafiert im mejent- 
lichen auf den Vorjchlägen von Mloyfius Lilius, weswegen er 
zumeilen auch al3 der Liltanijche bezeichnet wird. Um die 
Brühlingsnachtgleihe auf den 21. März zurüdzuführen, 
berordnete Gregor XIH., daß im Sahre 1582 auf den 
4. Dftober unmittelbar der 15. Dftober folgte. Um fie 
dauernd beim 21.März zu erhalten, läßt der gregortanijche 
Kalender alle 400 Sahre drei Schalttage ausfallen. 

Die betreffende Beitimmung lautet: Bon den Säfular- 
jahren find nur die durch 400 feilbaren Schaltjahre, alle 
übrigen Gäfularjahre find Gemeinjahre. Während aljo im 
julianiichen Kalender 3. B. Die Sahre 1600, 1700, 1800, 
1900, 2000 jämtlih Schaltjahre find, find im gregoria- 
nifchen Kalender nur 1600 und 2000 Schaltjahre, 1700, 
1800, 1900 hingegen Gemeinjahre. 

Serner wurde zur Beitimmung des Dftervollmondes die 
Berechnung der coFliichen Neumonde nach der goldenen Zahl 
im gregoriantichen Kalender ganz aufgegeben und an ihrer 
Stelle ein von Vilius erfundener Epaktenchklus eingeführt. 
Diejer Punkt ift bereits im Kapitel Mondchklus eingehend 
behandelt worden. 

Da3 Schaltiyften des gregorianijchen Kalenders fest eine 
Zänge des tropifchen Jahres von 365 Tagen 5? 49m 12° 
voraus. Nach unferer heutigen Kenntnis tft Die Länge des- 
felben aber etwa 26° fürzer. Der Fehler, welcher hierdurch 
berborgerufen wird, wächlt in etwa 3300 Jahren zu einem 
Tage an. 

Auch der gregorianiiche Epaftenchflus weit verjchiedene 
Unvollfommenheiten auf. So fann es fich, wie 3.8. 1825, 
ereignen, daß das nad) ihm berechnete Dfterfeft entgegen den 
Beitimmungen des Konzils von Nicka mit dem jüdiichen 
Bafjah zujammenfältt.
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Stalten, Spanten, Bortugal, Bolen, Frankreich und ein 
Teil der Niederlande nahmen den neuen Kalender noc, 1582 
an, doch ließen nicht alle diefe Staaten die zehn Tage gerade 
an dem vom Papite feitgejegten Termine ausfallen. Der 
Ratjer und die fatholiichen Neichsitände Deutjhlands ent- 
ichloffen fi) 1583 und 1584 zu feiner Annahme, die Pro= 
tejtanten hingegen weigerten fi) anfangs, den vom Papjte 
anbefohlenen Kalender anzunehmen. Beide Kalender waren 
daher in Deutjchland zunächlt nebeneinander in Oeltung. 
Erft im Sahre 1700 nahmen die proteftantifchen Stände 
den jogenannten verbejjerten Kalender an, der auf 
den 18. Februar 1700 fofort den 1. März folgen ließ 
und in feinen Schaltvegeln mit dem gregoriantichen über- 
einftimmte, für den Dftervollmond aber das aus den 
Nudolphiniihen Tafeln berechnete aftronomijche Datum 
feitjebte. Diejer verbefjerte Kalender erhielt fich Big zum 
Sahre 1776; exit von da ab nahm man auch Die cyFliiche 
Berechnung ded Diterfeites nach den gregoriantschen Epakten 
an und führte den Kalender neuen Stil unter dem Namen 
de3 verbejjerten Neihsfalenders ein. 

Ein Teil der jchweizer Kantone hatte |hon 1584 den 
gregoriantjchen Kalender angenommen, die übrigen Kantone, 
jowie Dänemark und die noch beim juliantjchen Kalender 
verbliebenen Staaten der Niederlande führten 1700 den 
derbefjerten Kalender ein und gingen jpäter ebenfall3 ganz, 
zum gregorianiihen Kalender über. In Ungarn erfolgte 
die Einführung des Kalenders neuen Stil3 1587, im Herzog- 
tum Preußen 1610, in Schweden 1753, in England 1752. 

3. Der Kalender der erften franzöfifchen Republik. 

Der Drang, mit den alten Weberlieferungen zu brechen, 
veranlaßte den Konvent der erjten franzdfichen Nepublit 
auch zur Einführung einer neuen Bettrechnung. Der Anfang 
de3 Sahre3 wurde auf den mit der Mitternacht beginnenden 
Tag gejeßt, auf welchen für die Bartfer Sternwarte nach
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aftronomilger Berechnung Die Herbitnachtgleiche traf, im all- 
gemeinen aljo auf den 22. oder. 23. September, und zwar 
follte der jedegmalige Sahresanfang nach den Beltimmungen 
der Aitronomen bejonders befannt gemacht werden. Das Ge- 
meinjahr bejtand aus 12 Monaten zu 30 Tagen und 5 Er=- 
gänzungstagen (Sansculottides oder jours complemen- 
taires); im Schaltjahr (an olympique) fam nod) ein weiterer 
Crgänzungstag hinzu, der jour de la revolution hieß. Im 
allgemeinen jollte auf drei Gemeinjahre ein Schaltjahr folgen, 
und eine derartige bierjährige Bertode wurde Sranciade 
genannt. Eine befondere Schaltregel eyiftierte jedoch nicht, 
und die Schaltung wurde völlig dem aftronomijchen Bedürf- 
nis überlaffen. Die von dem Dichter Fahre d’Eglantine 
gebildeten Monatsnamen waren die folgenden: 

Herbit: Srühling: 

1. Vend&miaire 7. Germinal 

2. Brumaire '8. Floreal 

3. Frimaire 9. Prairial 

Winter: Sommer: 

4. Nivöse 10. Messidor 

5. Pluviöse 11. Thermidor 

6. Ventöse 12. Fructidor. 

Die zu einer Jahreszeit gehörenden Monatsnamen haben 
übereinitimmende Endung. Für Thermidor findet Jich au) 
die Bezeichnung Yerbidvor. — Die Monate wurden nicht in 
Wochen, jondern in drei Defaden zu je 10 Tagen geteilt, 
deren einzelne Tage der Reihe nad) al3 Primidi, Duodi, 
Tridi, Quartidi, Quintidi, Sextidi, Septidi, Octidi, Nonidi, 
Decadi bezeichnet wurden. Der 20. Tag eines Monate 
hieß Decadill, der 30. Tag Decadi III. Die eriten 9 Tage 
der eriten Dekade eines Monates nannte man „Tage vor 
Decadi”, die legten 9 Tage der zweiten und dritten Dekade 
des Monate® „Tage nad) Decadi 1" rejp. „Tage nad) 
Decadi II". Die Bezeicänung der Tage nad Defaden fam
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jedoch weniger in Gebrauch, als Die Benennung nach der 
Zahl des Monatstages. Man jagte 3. B. gewöhnlich der 
16. Frimaire, 22. Prairial, 9. Fructidor ftatt Sextidi nad) 
Deeadi I. de3 Frimaire, Duodi nach Decadi II de3 Prairial 

und Nonidi vor Decadi des Fructidor. Die Defade wurde 
fajt nur in öffentlichen Exlafjen 2c. angewendet, während dag 
Bolk nie aufhörte, na) Wochen zu rechnen. Gar feinen 
Eingang hat die Beltimmung gefunden, den Tag in 
10 Stunden, die Stunde in 100 Minuten und die Minute 
in 100 Sekunden zu teilen. 

Yn Stelle der hriftlihen Vera wurde die Rechnung nad) 
Sahren der franzöfilchen Nepublif gejebt, jo daß das Bahr 
bom 22. September 1792 bis zum 21. September1793 das ° 
exite diefer Zeitrechnung tft. Der Tag der Proflamierung 
der Nepublif fällt mit der Herbitnachtgleiche diefes Sahres 
azufammen. 

Eingeführt wurde diejer Kalender durch ein Dekret des 
Konvent vom 5. Dftober 1793. Seine Zeitdauer war 
jedod) nur eine furze, da ex bereit3 am 9. September 1805 
durch einen von Napoleon veranlaßten Senatsbeichluß wieder 
abgeichafft und der gregortanijche Kalender nebit der chriit- 
lichen HYeitrechnung wieder an jeine Stelle gejebt wurde. 

Das Berhältnis der franzöfiihen Kalenderjahre zu den 
gregoriantihen erjieht man aus der folgenden Zujammen- 
ftellung: 

1. Sahr der Republif vom 22. Sept. 1792 618 21.©ept.1793 

om, „ 22. „ 1193, Ale, 10094 

% 0 M „22 „ Ing, 222, 090 

mn ” „2, (us, 2l- „ 1.096 

De i „ 222, 1496 „ 2 „1.09% 

on N oo, 1.090 ,„ 212, 1.498 

Ra hr 2, 1198 22. , 1499 

&,., ne „200 , 1099, 22 „ 1800 

Kon en 2 „ 1800 „ 22 „ 18
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10. Sahr der Republifvom 23. Sept. 1801 613 22. ©ept.1802 

Be h „29. 1802,23 „ 1808 

10,0, „od, 1808 , 222 , 1804 

ia, 2 „29 „ 1804, 22% , 1805 

IE „., u „ 23. „ 1805 „ 31. Dez. 1805 

Zur Auffindung der Monatsanfänge im franzöliichen 
Nevolutionsfalender fan man fich der nachftehenden Tabelle 
bedienen, bei der nur zu berüdfichtigen ift, daß der Monat 
Nivöse ftetS in da8 neue Jahr des gregortanijchen Kalenders 

übergretft. 

11792) IV 1795 1 1793| VII 1800 
IL 1793| VIII 1799 1 1794| IX 1801 

III 1794| IX 1800 1179| X 1802 
‘v 1796| X 1801 |XII 1803 IV 1796| XI 1803 

‘VI 1797| XI 1802 v 1797| XII 1804 
"VIEL 1798| XII 1804 ‘VI 1798| XII 1805 

XIV 1805 VIE 1799 

Vend&miaire|22. Geht.| 23. Seht. |24. Gebt. || Germinal |21. März | 22. März 
Brumaire |22.D#t. 23. Dft. |24.Dft. || Floreal 20. April | 21. April 
Frimaire 21.Nov. | 22. Nov. |23. Nov. || Prairial 20. Mai | 21. Mai 
Nivöse 21. Dez. |22. Dez. 123. Dez. | Messidor 119. Sunt | 20. Sunt 

Thermidor |19. Sult | 20. Sult 
11793, IV 1796 Fructidor |18. Aug. | 19. Auguft 

II 1794|VILIT 1800 
211795 IX 180L|XIT 1804| 8S 8 11793| VLLT 1800 
vı797| X 1802 388 | 1794| IX 1801 

v11798| XI 1803 ® = =3 | 'II179 X 1802 
IL 1799) XIIL 1805 2583 | Iv1o6| XT 1803 

22230 Vv.1797| XII 1804 
Pluviöse 20. San. | 21. San. 12. San. | © =3 2 ‘VI 1798| XIII 1805 
Ventöse 119. Sehr.| 20. Sehr. |21. Sehr.| 48 5 |*vIL1799 

1. jour comp.| 17. Seht. | 18. Seht. 
6. jour comp.| 22. Seht. | 23. Seht. 

4. Der Kalender der Inden. 

Die älteften Zeitangaben, welche wir bei den Suden finden, 
find die nach Geichlechtern. Na) Einführung des König- 
tumes rechneten fte nach) den Negterungsjahren ihrer Könige 
und, nachdem fie ihre Selbftändigfeit verloren hatten, nad) 
denen der fremden Herriher. Handelte es fi darum, die
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Sahre über lange Zeiträume hinwegzuzählen, jo datierte 
man nad) dem Anfange der babylontiichen Gefangenjchaft 
oder nach) der Zeritürung des erjten Tempels. 

Später nahmen die Suden als jyriiche Unterthanen Die 
era der Seleueiven an, die fie al Zahl oder Zählung 
der Kontrafte bezeichneten. In den Büchern der Maffa- 
bier fommt fie unter dem Namen der Jahre des helleni=- 
ihen Netiches vor, weil da3 Keich der Seleuciven als 
Fortjebung des griehiichemacedontichen Neich AMleyanders 
de3 Großen angejehen wurde. Kurze Zeit wurde auch von 
der Befreiung der Suden vom jyriichen Soche dur, Stmon 
Maffabäus (143 dv. Chr.) ab datiert und die betreffenden 
Sahre als Sahre Simons bezeichnet; dieje Mera wich aber 
bereit3 wieder nad) wenigen Jahren der jeleuctdtichen. 

Die heute bei den Juden geltende era ift Die von Der 
Erihaffung der Welt ab. Die Anfangsepoche derfelben tft 
der 7. Dftober ded Jahres 3761 v.Chr. Zurüdgeführt wird 
die Einführung Diefer Vera gewöhnlich auf den Rabbi Hillel, 
der im 4. Sahrhundert n. Chr. gelebt haben joll; wahr- 
j'einlich, Haben politiih=religiöfe Anfichten die exfte Ver- 
enlafjung zu ihrer Entftehung gegeben. Zunächft wurde 
dieje Nera wohl nur für die Berechnung des Kalenders be- 
nußt und in den bürgerlichen Gebrauch ift fie nur allmählich 
eingenrungen, jedenfall3 nicht viel vor dem 11. Sahrhundert. 
Sn allgemeinen Gebrauch gefommen ift fie bei den Su 
exit im 16. Sahrhundert. 

Jähere Nachrichten iiber die Form des eriten fbtehen 
Kalenders fehlen und, jedenfall® kannte derjelbe aber feine 
eyeltihe Nechnung, Jondern war fehr einfacher Art. Zur 
Zeit Mofis beftimmte wahrjcheinlich Das erjte Erjcjeinen 
der Mondfichel am Himmel den Anfang des neuen Monates, 
deren man gewöhnlich 12 auf das Zahr rechnete. Verhinderte 
die Witterung, das neue Licht des Mondes zu jeden, jo 
nahm man Die Dauer de3 abgelaufenen Monates zu 30 Tagen 
an. Der Sahresanfang wurde jederzeit Durch den Beginn 
der Ernte beftimmt, der auf die erften Tage des April fiel.
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Db das Sahr mit dem 12. Monate jchloß oder ob noch ein 
13. Monat dazu genommen wurde, hing lediglich vom 
Stande der Ernte ab, nach dem jich der Sahresanfang 
richtete. Dieje einfache Zeitrechnung, bet Der der Zahres- 
‚anfang nicht durd) die Sahreszeiten wandern konnte, ft 
jedenfalls bis zur babylonifchen Gefangenschaft beibehalten 
worden, und exit nach derjelben haben jich die Anfänge des 
jeßigen zjüdiihen Kalenderwejens herausgebildet. Wann 
daßjelbe feine Heutige fompfizierte Form erhalten hat, läßt 
fich nicht jagen, beitimmt jedoch) ift, daß Dies erft nach der 
Zerftreuung der Juden anzunehmen if. ©emwöhnlich be- 
zeichnet man den Rabbi Hillel aud) al3 den Urheber des 
jebigen jübijchen Kalenders. 

Während im alten Kalender der Sakresanfang in der 
Nähe der FSrühlingsnahtgleiche lag, wurde derjelbe nach 
der Rückkehr aus der babylonijhen Öefangenjchaft auf die. 
Zeit de3 Neumondes zur Herbitnachtgleiche verlegt. Der 
erite Monat im alten Kalender entjpricht dem Nifan, im 

. jebigen Kalender dem Tilhri. Für das Kicchen- oder Feit- 
jahre gilt der Nifan noch jebt als erjter Monat. 

Das jebige jüdiiche Sahr ift ein gebundenes Monpdjahr, 
dem ein 19jähriger MondeyHlus zur Ausgleihung mit dem 
Sonnenjahre zu Orunde legt. Die Dauer des Monates tjt 
dabei zu 29 Tagen 12% 44m 31/8 angenommen, was genau 
mit der Annahme Hippacch8 für die Dauer des fynodiichen 
Monats übereinitimmt. Das exite Zah der jüdtichen Weltära 
it zugleich das erfte ihres Mondcyklus. 

Zur Ausgleihung werden Innerhalb 19 Sonnenjahren 
fteben Monate von je, 30 Tagen eingejchaltet. Die Ein- 
fchaltung erfolgt im 3., 6., 8., 11., 14., 17. und 19. Jahre des 
Mondcyklus. Auf diefe Weije fünnen Die Feite nie um einen 
vollen Monat zurücweichen und werden immer wieder an 
ihre alte Stelle gejchoben. 

Die Anfänge der jüntichen Monate werden jeßt nicht mehr 
unmittelbar durch Die Beobachtung beftimmt, jondern Die 
Monate haben ihre fefte Dauer von 29 oder 30 Tagen.
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Dieeriteren heißen mangelhafte, dielebteren volle Monate. 
Der züdtiche Kalender unterjcheidet jechs verjchtedene Arten 
von Sahren. Sm regelmäßigen Gemeinjahre folgen 
abmwechjelnd Monate von 30 und 29 Tagen aufeinander. 
Die Namen derjelben find: 

ii, ll 5 —._ .. 30809 
2. Macheichwan oder Bul ee 
3 MIEn 5 5 ae, 
4 The 0. 2 2 95 
5 She 2. 2.2 2.250, 

6. Mar. re), 
He Alla oder Ybib, 30 
Bes a a. 92d,, 
9 Sie a a 
Koran 2. ...29, 
a. 30, 
12. Che. - 29 

Sm Shaltjahr folgt auf den Adar bor dem Nifan noch. 
ein Monat von 30 Tagen, der den Namen Weadar (W’adar, 
Adar jch’n’i) oder zweiter Adar führt. Der eigentliche Schalt- 
monat ijt jedoch nicht der Weadar, jondern der Adar, da im 
Shaltjahre die auf den Adar fallenden Zeite im Weadar 
gefetert werden. Sn diefer Sorm heißt das Schaltjahr ein 
regelmäßiges Schaltjahr. 

Mit Ausnahme des Marheihwan und Kiglew haben in 
allen Sahrformen die Monate die oben angegebene Anzahl 
don Tagen. &3 giebt aber ferner noch Gemein- und Schalt- 
jahre, in denen dem Marheichwan noch ein 30. Tag zugelegt 
wird und die dann überzähltige oder vollftändtge heißen, 
und jolhe, in denen dem Kislew ein Tag genommen wird 
und die mangelhafte heißen. Das regelmäßige Gemetn- 
oder Schaltjahr hat demnach 354 rejp. 384 Tage, das über- 
zählige 355 vejp. 385 Tage und das mangelhafte 353 vefp. 
383 Tage. 

Das bürgerliche Sahr beginnt ftetS am 1. des Monatez 
ZTiihri mit oder unmittelbar nach dem Eintritte des Neu-
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monde3 zur Zeit der Herbit-Tag- und -Nachtgleiche. Der _ 
Neumond bei den Suden (Moled) ift, wie jchon früher ex- 
mwähnt, das erfte Wiederfichtbarwerden der Mondfichel in 
der Ubenddämmerung. Eigentlich jol Neujahr der Tag jein, 
auf den der Moled Tiihri fült. ES giebt jedoch fünf Au3- 
nahmen, in denen Neujahr um einen Tag verjchoben werden 
muß, Da es jonft auf einen unglüdlihen Tag fällt, und die 
dann das Eintreten eines überzähligen oder mangelhaften 
Sahres veranlafjen. Diefe Ausnahmen, auf welche hier nicht 
weiter eingegangen werden fann, führen die Bezeichnung 
Sach, Adu, Sch-Adu, Gatrad und Betuthafpat. 

Die Ausnahmefälle find im allgemeinen häufiger al3 das 
Vorkommen der regelmäßigen Sahre. Shretwegen kann der 
Sahresanfang für jedes Sahr des neunzehnjährigen jünijchen 
Mondchklus nad) dem hriftlichen Kalender neuen Sttl3 nur 
annähernd angegeben werden, ivie folgt: 

Das 1. Sahr des CHfluz, 12 Monate, beginnt um den 2. Dft. 
Ban „l2 5, in „  n 22.©eht. 
an loss, n Fl 
u lass, H 29 
De sell: # wenden 

U} 6. U} " U2 1 3 U U} n U} 8 ” 

U} Ile [ ” " 1 2 ul n U} U2 27 v 

Den „lo n no, 
Iren ld 2 20m 
0. lo 5 „ „ 28. ©eht 
en, Bla an 7 en 
een ea, 2 Em 20 
en aelde ” „ „21.Sept 
ey le > Dee 
lo, ld, " ned 
„lo, cn na, m Bench 
lt ne „le, m 7 nor 

" le 8 " " " 1 2 " ” " n 2 5) "
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Die Verwandlung eines jüniihen Datums in das ent= 
Iprechende chriftlicde ift wegen der Rompfizterthettdes jüdiichen 
Ralenders umftändlich, da Diejelbe immer eine genaue Be= 
rechnung des jüniihen Nenjahrs erfordert. Am jchnelliten 
erfolgt diejelbe noch mit Benugung von Neduktiongtafeln 
(3. B. die von Sfidore %oeb, Tables du calendrier juif depuis 

- P’ere chrötienne jusgu’au XXX esieele, Bari3 1886). Handelt 
e3 fich nicht um völlige Öenanigfeit, jo fann man folgender= 
maßen verfahren: 

Das jüdische Sahr 3762 Hat im Herbit des Sahres 1 
n. Chr. feinen Anfang genommen. Um ein jüdijches Jahr 
auf die chriftliche Xera zu reduzieren, muß man daher 3761 
bon ihm abztehen. Dividtert man ferner die jtdtjche Sahres= 
zahl dur) 19, fo ergtebt der Neft, das wievielte Jahr des 
CHfus das Sahr it, und die vorftehende Tabelle läßt an= 
nähernd genau finden, wann e8 beginnt. Will man z.B. 
finden, wann der 1. Marhejhwan des Sahres 5661 fällt, 
fo ergiebt fich als entjprechendes chriftliches Sahr 1900. 
Da 5661 daS 18. Jahr des CHflus tft, Fällt nach unjerer 
Tabelle der 1. Tifchri auf den 25. September. Der 1. Marche- 
ihwan folgt 30 Tage nach dem 1. Tilhrt, mithin würde 
der 1. Marcheichwan etiva dem 25. Dftober 1900 entjprechen. 
Die genaue Rechnung ergiebt den 24. Dftober. 

Um umgekehrt ein chriftliches Datum in ein jüdijches zu 
verwandeln, muß man zur hriftlihden Sahreszahl 3761 zu= 
legen. Durd) Diviftion der Summe mit 19 ergiebt der ver- 
bleibende Neft, daS wientelte Jahr des 19 jährigen CHyflus 
diejes Jah ift, und damit findet man wieder aus der Tabelle 
da3 hriftliche Datum des jüdischen Sahresanfanged. Das 
gegebene chriftliche Datum ift von diefem um ebenjoviele Tage 
entfernt, wie daS gejuchte jünijche Datum vom 1. Tifchri. 

Die jüdischen Zelte find jehr zahlreich. Zällt dabei 
da3 Datum eines Fafttages auf den Sabbath, jo wird 
der Falttag auf den folgenden Tag verlegt. Nur bei 
Saften Ejther tritt der vorhergehende Donnerdtag an 
Stelle des Sahbath2.
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Dem Neujahrsfeit am 1. und 2. Tiihri mit dem Zalten 
SGedafah am 3. (A.) folgt am 10. das Verföhnungsfeft, am 
15. das adttägige Laubhüttenfeft mit dem VBalmenfeit am 
21., dem Laubhüttenende am 22. und Der Öejeßesfreude am 
23. Tilchrt. 

Das zweite achttägige Heft, Bafjah, beginnt am 15. Nilan 
und endigt am 22. Tünfzig Tage päter, am 6. Siwan, be- 
ginnt da3 zweitägige Wochenfeft (Mfingften); am 18. Sijar 
ift daS eintägige Lag-Beomer oder Schülerfeft und am 
25. Rise das Feft der Tempelweihe. Der Karneval Der 
Suden, das Purim oder Hamanzfeit, füht auf den 14. und 
15. Adar. Shm gehen am 13. Adar die Falten Either vor- 
aus zur Erinnerung an den zur Vertilgung der Juden be- 
ftimmten Tag, der fi) Durch Eithers Einfluß in die darauf- 
folgenden Sreudentage verwandelte Sn Schaltjahren wird 
Purim und Falten Ejither an den entiprechenden Tagen des 
Weadar gefeiert. Der 14.Ndar heißt im Schaltjahre Klein- 
Purim, wird aber nicht gefeiert. 

Die übrigen Felte der Juden find Falten zum Andenten 
an die Tempeleroberung am 17. (18.) Tammuz, QTempel- 
verbrennung am9.(10.)Abund an die Belagerung Serufalems 
am 10. (11.) Tebeth. 

5. Der Kalender der Mohammedaner. 
Dem Kalender der Völker des mohammedanijchen Befennt- 

nifje3 liegt das freie Mondjahr zu Grunde. Das Sahr be= 
fteht aus 12 Monaten, von Denen die ungeraden 30, die 
geraden 29 Tage enthalten. Gezählt werden die Jahre von 
der Flut Mohammeds von Meffa nacı Medina, der Hed- 
ihra, ab und in dreikigjährige Verioden abgeteilt, inner- 
halb deren jedesmal 11 Tage eingejchalten werden, um Den 
Monatzanfang immer bei derjelben Mondphaje zu erhalten. 
Die Schaltjahre find Die Sahre 2, 5, 7, 10, 13, 16, 18, 21, 
24, 26 und 29 der Dreißigjährigen Veriode; ftatt des 16. 
fann aber auch das 15. Jahr zum Schaltjahr gemacht werden.
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Der Schalttag wird tet3 Dem leßten Monate des Schaltjahres 
zugelegt. Die arabiihen Namen der Monate find: 

‘1. Moharrem 7. BRedscheb 
2. Safar 8. Scha’bän 
3. Rebi el-awwel 9. Ramadän 
A. Rebi el-äkhir 10. Schawwäl 
5. Dschumädä el-ulä 11. Dhul-kade 

6. Dschumädä el-äkhir 12. Dhul-hiddsche. 

Bei den Türken führen diefelben die Bezeichnung: 
1. Muharrem 7. Redscheb 
2. Safer 8. Schabän 
3. Rebi ul-ewwel 9. Ramasän 

4. Rebi ul-äkhir 10. Schewwäl 
5. Dschemäzi ul-ewwel 11. Zilkade 
6. Dschemäzi ul-äkhir 12.. Zilhiddsche. 

Die Monat3tage werden wie bei ung durchgezählt. Die 
Mohammedaner haben die fiebentägige Woche, deren eriter 
Tag unjer Sonntag ift. Der Tag beginnt bei ihnen aber 
mit Sonnenuntergang, jo daß Die mohammedantiche Woche 
aljo an unferem Sonnabend Abend anfängt. Mit Ausnahme 
des Freitags, der bei ihnen Feiertag tft und Tag der Zus 
fanımenfunft (Jaum el-dschum’a) heißt, und des Sonn- 
abends (Jaum el-sabt) führen die Wochentage feine bejonderen 
Namen und werden nur vom Sonntag ald dem erjten Tag 
anfangend gezählt. 

Wirkliche religidje Fefte Haben die Mohammedaner nur 
zwei. 8 find Died das Heft der Faftenauflöjung 
(vom 1. bi3 3. Schawwäl) und das Dpferfeft (vom 10. 
bi3 13. Dhul-hiddsche). Da3 erftere Feft folgt unmittelbar 
auf den Saftenmonat Ramadän, das Iebtere bildet den Ab- 
Ihluß der mit der Pilgerfahrt nach Mekfa verbundenen 
Seterlichkeiten. 

Die der hriftlichen Zeitrechnung entjprechende Epoche 
der Hedichra tft Freitag der 16. Zuli des Sahres 622 n. Chr. ; 
nad) anderer Berechnung foll ed der unmittelbar borher- 

Peter, Kalenderkunde. 6
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gehende Tag jein. Die wirklihe Flucht Mohammeds fand 
übrigens im dritten Monate des eriten Jahres der Hedjchra 
ftatt; man hat die Epoche aber jo weit vor verlegt, um die 
Vera der Hedjchra mit dem Moharrem beginnen zu Lafjen. 

Da die Jahre der Mohammedaner freie Mondjahre find 
und die Monate derjelben jtet3 mit dem eriten Erfcheinen 
der Mondfichel in der Abenddämmerung anfangen, geht der 
Beginn des Sahres immer rüdwärts durch alle Sahreszeiten, 
bi3 er nach Ablauf von etwa 33 Jahren unferer Zeitrechnung 
wieder auf dem alten Bunfte jteht. 

Im Bolfe legt man den einzelnen Monaten feine feite 
Anzahl von Tagen bet, jondern bemißt die Dauer der auf- 
einanderfolgenden Monate direft nach den Phajen des 
Mondes am Himmel. Sobald da3 erite Licht des neuen 
Mondes in der Abenddämmerung wieder erhlict wird, be= 
ginnt man den neuen Monat. Se nach der Witterung fann 
daher Die Datierung an zwei verjchtevenen Drten um Tage 
verjchieden jein. 

Speziell in der Türkei ift gegenwärtig unter der Be- 
zeichnung Mälije-Sahr für die Finanzverwaltung des 
Staates auch das jultanifche Jahr eingeführt, defjen Beginn 
man aber auf den 1. März verlegt und für dejfen Monate 
man bejondere Namen gebildet hat. Urjprünglich bezeichnete 
man die Zahl des laufenden Mälije-Sahres nach, dem Hed- 
fchrajahre, in welches der 1. März fällt, jo daß alfo alle 
33 Sahre ein Mälije-Sahr ausfallen mußte. Seit dem’ 
Sahre 1840, wo infolge eines Verjehens diejes Auzfallen 
unterblieb, zählt man jedoch die Mälije-Sahre Fontinuterlich 
weiter. Das Mälije-Sahr 1256 entjpricht dem chriftlichen 
Sahre 1840; jein Beginn ift der 1. März alten Gtil2. 

Um das einem mohammedanifchen Datum entjprechende 
riltliche zu finden, hat man folgendermaßen zu verfahren: 

Dibidiert man die abgelaufenen Hedjhrajahre (aljo die 
um 1 verminderte Sahreszahl) Ducd) 30, jo giebt Der 
Duotient die Zahl der. abgelaufenen Sahre des mohamme- 
daniihen Schaltzirkels an, der-Reft die Zahl der verflofjenen
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Sahre des laufenden Schaltzirkels. Nach der unten folgenden 
Tafel der Tageszahlen der Jahre der Hedjchra zählt jeder 
30jährige Schaltzirfel 10631 Tage. 

Multipliziert man daher den erhaltenen Duotienten mit 
diefer Zahl und addiert dazu die aus der nachitehenden 
Tabelle zu entnehmende Tageszahl, welche dem erhaltenen 
Kefte entipriht, und außerdem noch die Tagesjumme der 
mit dem gegebenen Datum verfloffenen Monate und Tage des 
laufenden Jahres, jo erhält man die Anzahl der Tage, welche 
feit der Hedjchra bis zu dem gegebenen Datum vergangen 
find. Addtert man hierzu noch die 227016 Tage, melde 
feit dem Beginne der chriftlichen Aera bis zur Hedjchra 
vergangen find, jo hat man die Anzahl Tage, welche feit 
dem Beginn unferer Mera bis zu dem gegebenen Datum 
derflofjen find. 

Durch Divifion diefer Zahl mit 1461 ermittelt man, 
twiebiel vierjährtge jultantfche Schaltperioden in derjelben 
enthalten find. Zieht man vom Nefte noch das größte in 
ihm enthaltene Vielfache von 365 ab, jo giebt der dann nod) 
verbleibende Neft den laufenden Tag des Jahres nach dem 
Ralender alten Stil3 an. Die chriftliche Sahresanzahl aber 
ift gleich der vierfachen Zahl der vierjährigen Schaltpertoden 
vermehrt um die durch Divijion mit 365 noch gefundene 
Anzahl von Gemeinjahren plus 1 Sahr. 

Tageszahltafel der Jahre der Hedjhra. 
Sahre Tageszahl  Bahre Tageszahl Sahre Tageszahl 

il 354 11...3898 ©.21... 7442 

© 2. 709 12... 4252 222. 77906 

3. ..1063 ©.13... 4607 23... 9a) 

4... 1417 14...4961 ©.24... 8505 

a rd 15... 589 28... ..2.8859 

6...2126 ©16... 5620-526... 9214 

=. 222488 17... 6024 27... 9568 

8...2835 ©.18... 6379 28... 9022 

92... 389 9 .. 6088 ©29.... 10207 

©.10... 3544 20... 7087 30... 10631 
6*
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Wenn der Beginn der Hedjchra auf den 16. Zuli (d.h. 
auf den Abend des 15. Suli) Des Jahres 622 n. Chr. gejebt 
wird, jo ift ver 1. Moharrem des Sahres 1 der Hedjchra ein 
Sreitag. Dedgleichen ift ein Sreitag der 8., 15., 22.2c. Tag 
der mohammedanilchen Wera. Um den Wochentag eines 
mohammedantjchen Datums zu finden, Hat man daher nur 
die von der Hedjchra id zur Diefem Datum verflofjenen Tage 
zu berechnen und deren Zahl durd) 7 zu Dividieren. Der 
verbleibende Reit ergiebt den Wochentag zum uber nad) 
der folgenden Tabelle: 

Kelt  Wodentag 

=. 20.0. Scetag 

Sonnabend 
Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag. S

O
o
t
P
p
w
u
m
H
m



Berhlker Abfıhruif. 

Das ihrilliiche Ricchenjahr una 
feine Hefe. 

Zur Regelung des Gottesdienftes und der religtöjen 
Beierlichfeiten bedient fi) die Kirche eines bejonderen 
Kirhenjahred. Dasjelbe beruht auf den nämlichen ajtro- 
nomifchen Örundlagen wie das bürgerliche Jahr und hat 
daher auch Die gleiche Dauer und Schalteinrihtung, e3 
unterjcheidet fi) von ihm jedoch in Bezug auf den Anfang 
und die Einteilung. Die beiden fatholijchen Kirchen, die 
römijche und diegriechtiche, unterjcheiden fich in ihren Zelten 
und daher auch in der Eintellung ihres Kicchenjahres jehr 
mejentlich voneinander und müffen daher getrennt beiprochen 
werden. Die proteftantische Kirche, die fich Hiftoriich aus 
der römifch=katholifchen entwidelt Hat, kann hier mit Diejer 
zufammen behandelt werden. 

1. Die FSefte der römifc-katholifchen und der 
proteftantifchen Kicche. 

Der hier zu Grunde liegende Kalender it der gregoria- 
niihe. Sumwiemeit die Vroteftanten diejen erft jpäter ange- 
nommen haben, tft bereitö früher erwähnt worden. Der 
Anfang des Kicchenjahres tft bei Katholiken und Broteftanten 
der erite Advent (fiehe ©. 91 u. 95).
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Da manche Fefte nur von der Geiftlichkeit bloß durd) 
firhlide Handlungen begangen wurden, ohne daß Dabei im 
bürgerlichen Leben durchweg die gewöhnlichen Arbeiten und 
Sejchäfte ruhten, unterjchied die Kirche früh jhon zwilchen 
gebotenen Felertagen (festa fori) und Chorfeter- 
tagen (festa chori). Festa fori find in der ganzen Chriften- 
heit alle Sonntage und außerdem noch eine Anzahl von 
deten, bon denen aber einzelne in verjchtenenen Ländern 
auch in der nämlichen Kirche nicht in gleicher Weije be= 
handelt werden. 

Gebotene Zefte, welche der evangelifchen und fatholiichen 
Kirche gemeinfam find, find außer den drei hohen Zeiten, 
Weihnachten, Dftern und Pfingften, welche von der 
ganzen Chriftenheit begangen werden, no) Neujahr oder 
da8 Felt der Beihneidung Chrifti; Eptphanta oder 
das Felt der heiligen drei Könige; das Felt Mariä 
Reinigung oder Lihtmeß; Mariä Verkündigung; 
Karfreitag; ChHrifti Himmelfahrt; Trinitatis 
oder das Dreifaltigkeitäfeft; das Geburtöfeft So=- 
hanne3 de3 Täufers; Veter und Paul; Mariä 
Heimjfuhung. 

Der evangeliichen Kirche eigentümliche Seite find das 
Totengedäadhtnisfeit, dad Erntedanffeft, das Kefor- 
mationdfeft und die nach den einzelnen Ländern meift 
verichtedenen Buß- und Bettage. 

Sn der Fatholifchen Kirche Dagegen gelten außer den oben 
angeführten auch noch folgende Seite ald gebotene: Seju 
und Mariä Namenzfeit; Zeit vom heiligen Herzen 
Seju und Mariä; Mariä Verlobung oder Bermäh- 
lung; Mariä Schmerzensfett; Martü Schnee; 
Maris Himmelfahrt; Mariä Geburt; Mariä Dpfe- 
rung und Mariä Empfängnis; das Sronleihnamz- 
feit; das Seit Kreuzerfindung; die Kogationen; das 
dejt aller Heiligen und aller Seelen; das Sfapu-= 
lier= und Rojenfranzfeit; das Schußengelfeit; Bor- 
tiuneula; da3 Kirhweihfeft und die Feite einzelner
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Heiligen, Märtyrer und Schußpatrone, welche je nach den 
Ländern oder auch) Ihon Diözefen verjchieden find. 

Mehrere diejer Seite werden bei den Proteitanten jomohl 
iwie bei den Katholiken nicht am Feittage jelbit, jondern am 
darauffolgenden Sonntage gefeiert. Der Karfreitag und 
die Nogationen werden in der fatholtichen Kirche nicht als 
bürgerliche Feiertage betrachtet, obwohl mit Strenge auf die 
Teilnahme der Gläubigen an den firchliden Zeremonten 
diejer Tage wie auch des Aichermittwochs gehalten wird. 

Un weiteren Feften, die zun Teil jet nicht mehr gefeiert 
merden, jedenfall3 aber nicht mehr al3 bürgerliche Zeittage 
gelten, find zu nennen; Petri Stuhlfeier und WVetri 
Kettenfeier, Bauli Befehrung, Apoftelteilung, 
Aihermittwod und Gründonnerätag. 

Se nach der größeren oder geringeren Feierlichkeit, mit 
der man den Öottesdtenft abhielt, teilte man fchon frühzeitig 
in der fatholifchen Kirche die Fefte, und zwar fowohl die ge- 
botenen wie Die Chorfefte, in doppelte (festa duplicia) und 
halbdoppelte oder einfache (festa duplicia oder 
simplicia) ein. Die Doppelfefte ıumterjchted man wieder in 

größere und fleinere oder 1. und 2. Klafje. An Doppel- 
feiten werden bei der fatholiichen Mefje die Antiphonten 
dor und nach den Palmen gejungen, an einfachen aber bloß 
dor denjelben. Jedes höhere Feft gilt al3 Doppelfeit. Bapft 
Bontfacius VIH. verordnete, daß aud) die Zejte der Apojtel, 
der vier Cvangeliften und der vier Doktoren der Kirche 
(Oregor, Auguftin, Ambrofius und Hieronymus) als Doppelte 
begangen werden follten. Zu den größeren Doppelfeiten 
zählen die Hohen Kirchenfefte, Marti und Chriftt Himmel- 
fahrt, Kreuzerhöhung, Allerheiligen und die der Schub- 
heiligen einer Kirche oder einer Stadt. Zu den Eleineren 

Doppelfeiten gehören die meiften Martenfefte, das Feft der 
Beichneidung Chriftt und Zeju Namenzfeft, Kreuzerfindung 
und faft alle Heiltgenfefte. 

Den einem Feite vorhergehenden Tag nennt man in der 
fatholifchen Kirche Die Vigilie oder den Vorabend de3
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Seites und feiert denfelben falt bei jedem höheren Zefte, bei 
den Hauptfejten meift mit Zaften. Fällt dabei ein Zeit, das 
mit Vigilte gefeiert wird, auf einen Montag, jo wird Die 
Vigilie am Sonnabend vorher gehalten. Nur vor Weih- 
nachten und Epiphanta wird die Bigilie nicht verlegt, weil 
an ihre nicht gefaftet zu werden braucht. Die Vigilte rührt 
au3 den Zeiten der eriten chriftlichen Kirche her, wo man Die 
Gewohnheit hatte, vor jedem hohen Feite einen Teil der 
Nacht mit Wachen und Beten zuzubringen, um fich auf das= 
felbe vorzubereiten. Die proteftantiiche Kirche fennt die 
Bigilie als folche nicht; an vielen Orten ift e8 aber ge- 
bräudlich, am Abende vor den hohen Zeiten Weihnachten, 
Dftern und Pfingften einen Vorbereitungsgottesdienft ab- 
zuhalten. Sm bürgerlichen Leben pflegt man den diejen 
dejten vorhergehenden Tag als den Heiligabend des 
betreffenden Seftes zu bezeichnen. 

Den achten Tag, aljo den nächiten gleichlautenden 
Wochentag nad) einem Feite, dejjen Feier bei der Meile 
und im Brevier acht Tage lang fortgejeßt wird, nennt man 
in der fatholtichen Kirche die Dftave diejes Feltes. Ehenfo 
bezeichnet man mit Dftabe auch Die ganze Zeit Bis zum 
Skhlußtage der Feier, deren Tage gewöhnlich dies infra 
oder intra octavam, Tage innerhalb der Dftave, genannt 
erden. 

Tach ihrer Stellung im Sahre unterjcheivet man un= 
bewegliche und bewegliche Feite (festa immobilia und 
festa mobilia). Die unbeweglichen fallen jedes Sahr auf 
den nämlichen beftimmten Tag eines Monates, da8 Datum 
der beweglichen richtet fich nad dem Laufe des Mondes 
oder hängt auch von dem Tage ab, auf welchen ein anderes 
delt fällt. 

Zu den unbeweglichen Seiten gehört vor allem dag Weih- 
nachtöfeit, daS jederzeit unabhängig vom Wochentage am 
25. Dezember gefeiert wird; ferner von den den Protejtanten 

. und Ratholtfen gemeinfamen, größeren Feten namentlich 
noch Neujahr und Epiphania. Sn die Kategorie der unbe-
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mweglichen Fefte der Fatholiichen Kirche zählen auch. die 
Hetligentage. Seder Tag des Sahres ilt einem, oft auch 
verjchtedenen Heiligen geweiht, deren Gedächtnis an ihm je 
nad der Lofalttät mehr oder weniger feterlich begangen 
wird. Nur von wenigen Heiligen ift die Zeier ihres Feltes 
eine allgemeine, weitaus die Mehrzahl dexjelben wird nur 
in einzelnen Didzejen begangen oder auch nur in den Städten, 
deren Schubpatrone dieje Heiligen find oder zu Denen fie in 
befonderen Beziehungen gejtanden haben. E5 find aud) 
feineswegs überall die gleichen Tage dem nämlichen Heiligen 
geweiht, ed fommen vielmehr in diefer Hinficht zahlveiche 
Abweichungen vor, jo daß auch die verjchtedenen Kalender 
in der Angabe der Heiligen nicht immer miteinander überein- 
ftimmen. Sm Anhange ift unter der Auffchrift „Verzeichnis 
der römijch=fatholtichen Kalendernamen und ihrer Tage” ein 
alphabettjch geordnetes Verzeichnis der befannteften Heiligen 
und ihrer Tage gegeben. &8 find nämlich nicht durchweg 
Heilige, deren Erinnerung die einzelnen Tage des Jahres ge- 
midmet und nach Denen fie benannt find. Es finden fich darunter 
auh Namen, die dem Alten Teftamente angehören, und 
Profannamen. Ein fpeziell auf die Länder der preußifchen 
Monarchie bezüigliches und nach ven Tagen des Sahres ge- 
ordnetes Verzeichnis der Kalendernamen findet fich in Den 
„Underänderlichen Tabellen des aftronomijchen und chrono= 
logtihen Teil des fünigl. preußifchen Normalfalender3” 
(Berlin 1878). 

Die Benennung einzelner Tage nad) ihren Heiligen ift 
jo volfStümlich) geworden, daß fie fich fogar in jest rein 
protejtantiichen Gegenden erhalten hat; es ift dies nament- 
ih der Fall, wenn auf diejelben Märkte, Volksfefte und 
dergl. fallen. So heißt der 6. Dezember, welcher dem heiligen 
Nikolaus geweiht ift, allgemein der Nifolaustag; der 
20. Sanuar, der Gedädhtnistag des heiligen Sebaftian, 
ebenfo allgemein der Bafttanstag; der 29. September 
nad) St. Michael Michaelis; der der heiligen Katharina 
gemeihte 25. November ver Rathreintag. Der 15. Dftober
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dagegen, welcher jowohl der heiligen Hedivig wie der heiligen 
Therefia gewidmet ift, wird in Schlefien der Hedmwigätag, 
in Bayern der Therefientag genannt. Unter Sohanni3- 
tag, womit man jonft allgemein den 24. Suni, das Felt 
Sohannes des Täufers bezeichnet, verjteht man in Böhmen 
das Zeit des heiligen Sohann von Nepomuk (16. Mat). 
AS Martinstag gilt, namentlich in proteftantischen 
Öegenden, nicht überall der 11. November, der dem Bijchof 
Martin geweihte Tag, fondern häufig auch) der 10. November, 
der Tag des Bapftes Martin, weil dies zugleich Der Ge- 
burtötag von Martin Luther ift. 

Auch die proteftantiihen Kalender enthalten neben den 
einzelnen Wochentagen die Angabe der Heiligen, denen dieje 
geweiht find. Da die proteftantijche Kirche feine Heiligen- 
verehrung fennt, find Ddiefe Angaben zum mindeiten über- 
füfftg; dazu fommt noch, daß in vielen Kalendern Die ein- 
zelnen Tage den verjchtedenen Heiligen ganz willfürlich 
zugeteilt find, jo daß Die protejtantijchen Kalender in Diejer 
Hinfiht noch weit mehr untereinander abweichen als die 
fatholtjchen. 

Das höchite bewegliche Set, von defien Zage dann wieder 
die meilten der anderen beweglichen Feite abhängen, ift das 
Dfterfeit. Ueber die Bejtimmung jeiner Lage ift in einem 
bejonderen Abjchnitte beveit3 eingehend gejprochen worden. 
Auf den vierzig Tage nach Dftern folgenden Donnerstag 
fällt die Himmelfahrt Chrifti, auf den fünfzig Tage nad) 
Dftern folgenden Sonntag und Montag das Pfingftfeit. An 
dem Gonntag nad, Piingften wird das Trinitatig= oder 
Dreifaltigfeitzfeit gefeiert, und an dem nädhjten Donnerstag 
nad) ZTreinitatisS begeht die Fatholiiche Kirche das Frone 
leichnamzfeit. Bon Dftern abhängig find ferner noch Orün= 
donnerstag und Karfreitag, welche auf den dem Diterfeite 
unmittelbar vorhergehenden Donnerstag und Freitag fallen, 
und in der fatholifchen Kirche die Nogationen. Yon beweg- 
lichen fatholifchen Feten, die nicht von Ditern abhängig find, 
find zu erwähnen: das Zeft des Namens Seju (am zweiten
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Sonntag nad) Epiphania) und das Nofenkranzfeit ( am eriten 
Sonntag im Dftober). - 

Zu den beweglichen Seften gehören auch Die jämtlichen 
Sonntage, da aud) dieje nicht auf ein fejtes Datum fallen. 
Außer den Sonntagen, auf melde Ditern, Pfingiten und 
das Trinitatisfeft fallen und die nach diejen Feften benannt 
werden, hat im Kirchenjahre jeder Sonntag noch jeine 
ipezielle Bezeichnung nad feiner Stellung zu gemifjen be= 
ftimmten Seften. Dieje Zelte find Weihnachten, Epiphania, 
Dftern und Pfingften vejp. das Trinitatisfeft. Auf dieje 
VWeife zerfallen die Sonntage des ganzen Sahres in Die 
folgenden fünf Gruppen: 

1. Die vier Sonntage vor Weihnachten, welche der Vor- 
bereitung auf das Weihnachtsfeft gewidmet find und Die 
Bezeichnung 1. 613 A. Advent führen. Der erjte Adbent 
bildet den Beginn des Rirchenjahres. Sein frühefter Termin 
ift der 27. November, fein jpätelter der 3. Dezember. 

2. Die Sonntage zwilchen Epiphania und dem neunten 
Sonntage vor Dftern. Diejelben führen die Bezeichnung 
Sonntage nad Eptiphanta und es find deren je nad 
der Lage von Dftern 1 big 6. 

3. Die neun Sonntage vor Dftern. , Die vier erjten der- 
jelben führen nach ihrem Abjtande vom Diterfeite die Be- 
zeichnung Sonntag GSeptuagefima, Sexagejima, 
Dutnquagejima, Duadragejima. Mit Duadragefima 
beginnen die großen Faften in der fatholifchen Kirche; Die 
jech8 Sonntage unmittelbar vor Dftern heißen daher die 
Saltenjonntage Duadragefima ift der erite derjelben. 

4. Die fech8 Sonntage nad) Dftern, die auch im Kixchen- 
jahre als jolche bezeichnet werden. 

5. Die Sonntage zwijchen dem Vfingftfeit und dem eriten 
Advent in der fatholifchen Kirche und diejenigen zwilchen 
dem Trinitatiöfeite und dem eriten Advent in der proteftan- 
tiichen Kirche. Die Anzahl der Sonntage nach Pfingften 
Ihwanft je nad) der Zage von Dftern ziwifchen 24 und 28, 
die der Sonntage nad) Trinitatts zwilchen 23 und 27.
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Zu diejen fünf Gruppen kommen noch Die Sonntage zwifchen 
Weihnachten und Epiphania, deren e8 ein bis zwei fein 
können, je nach dem Wochentage ded 25. Dezemberd. Fällt 
einer diefer Sonntage vor Neujahr, jo Heißt ev Sonntag 
nah Weihnachten, fällt er nach Neujahr, fo bezeichnet 
man ihn AB Sonntag nah Neujahr Sit der 
25. Dezember ein Sonntag, jo ijt Neujahr jelbft ver einzige 
zwilchen Weihnachten und Epiphanta gelegene Sonntag. 

Sm befonderen führt außerdem jeder Sonntag noch eine 
ihm eigentümliche Yateinifche Bezeichnung nad) feinem Evan- 
gelium oder nad) den Eingangsworten der Öefänge, mit 
denen die römisch-fatholifche Kicche die Meffe zu beginnen 
pflegt. Diefe Namen find zum großen Teile auch don der 
proteftantijchen Kirche beibehalten worden. Nachftehend ift 
ein Berzeichnt3 der aufeinanderfolgenden Sonntage des 
Kicchenjahres mit den ihnen eigentümlichen Bezeichnungen 
gegeben. Dabei ijt natürlich zu berüdfichttgen, Daß das 
nämliche Jahr nicht gleichzeitig jechd Sonntage nad) Epi- 
phanta und 27 Sonntage nad Zrinttati3 rejp. 28 nad) 
PBingften haben fann. 

5 Mdventjonntag; Sonntag Ad te levavi. 
Populus Sion. 

: n 1 Gaudete (in Domino semper). 
4. 5 n Exsurge Domine oder Me- 

‘ mento (nostrum Domine). 
Sonntag nad) Weihnachten; Sonntag Dum medium silentium. 
Sonntag nad) Neujahr. 
1. Sonntag nad) Epiphanta; Sonntag In excelso throno. 
2. " hi in „ Omnisterra (adoret). 
3. 7 > = „ . Adorate Dominum. 
4. h 7 5 n Adorate Dominum 

secundum. 

bp 5 ü 5 > Adorate Dominum 
tertium. 

6 n hr „ 5 Adorate Dominum 
quartum,
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Sonntag Septuagefima; Sonntag Circumdederunt me. 
in Gexagefima; > Exsurge. 
„  QDulnguageim;; „ Esto mihi (in Deum 

protectorem). 
1. Saftenjonntag (Duadragefima); Sonntag Invocavit (me et 

ego exaudiam 
eum). 

2. " „ . Reminiscere (mi- 
serationum, 

Domine). 
8. 5 „ Oeuli(meisemper 

ad Dominum). 
4. vi „ Laelare (Jerusa- 

lem) oder De 
panibus. 

5. m „ Judica (me Deus) 
od. Istisuntdies. 

6. 2 „ Domine,nelonge. 
Dfterjonntag. 
1. Sonntag nad) Dftern; Sonntag Quasi modo geniti. 
2. 5 2 wi z Misericordias Domini 

oder Pastor bonus. 
3. N 9 A 5 Jubilate (Deo omnis 

: terra). 
4. 7 3 n; ni Cantate (Domino). 

5 r i 7 2 Vocem jucunditatis 
oder Rogate oder 
Suspice, Domine. 

6. D a 5 7 Exaudi (Domine, vo- 
- cem meam). 

Pfingftfonntag; Sonntag Spiritus Domini replevit. 
Trinttatisfeft (1. Stg. n. Pfg.); Sonntag Domine in tua 

misericordia. 
1. Sonntag n. Trin. (2.1. Pfg.); Sonntag Factus est Domi- 

nus proteetor 
meus.
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. Sonntag n. Trin. (3.1. Pfg.); Sonntag Respice in me. 
(4 Dominus illumi- 

natio mea. 

Exaudı Domine 

oder 2. Sonn= 
tag Exaudi. 

Dominus forti- 

tudo. 

Omnes gentes, 
Suscepimus. 
Eece Deus adju- 

va me. 
Dum clamarem 

ad Dominum. 
Deus in loco 

sancto. 

Deus in adjuto- 
rium. 

Respice Domine. 
Protector noster 

aspice Deus. 
Inclina, Domine 

aurem. 
Miserere me. 

Justus es, Do- 
mine, 

Da pacem. 
Salus populi ego 

sum. 
Omnia quae fe- 

eisti. 

In voluntate tua. 
Reddite Caesari 

oder Si iniqui- 
. tates observa- 

veris, Domine.
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22. Sonntagn. Trin.(23.n.Pfg.); Sonntag DieitDominus: 
Ego cogito. 

En v . (24, „ )52.Sonntag Dieit Dominus. 
24. 5 Be ER 5 7 z 

25: 7 er 202, )E 4. FE 2 E 

20, a Wan > > : 
27. a 6 

Einige Sonntage haben außerdem noch bejondere Namen. 
©o Heißt der Sonntag Lätare auch der Rojenjonntag, 
weil an ihm der Bapft die goldene Nofe zu weihen pflegt, 
die er zum Gejchent für fürftliche Verjonen beftimmt; der 
eritie Sonntag nach Dftern (Quasimodo) führt auch die Be- 
zeichnung Dominica in albis, weil an ihm ehemals die Kate- 
humenen, welche zu Oftern getauft torden waren, die weißen 
Semwänder ablegten, die fie jeit ihrer Taufe trugen, und der 
Sonntag unmittelbar vor Dftern heißt allgemein der Balmı- 
fonntag von der Gewohnheit der alten Ricche, an ihm zur. 
Erinnerung an den feitlihen Einzug Chriftt in Serufalem 
Palmzweige zu weihen und damit einen Umgang in ver 
Kiche abzuhalten. 

Wann die Feter der Adventszeit eingeführt worden ift, 
Yäßt fich nicht angeben; auch war die Dauer derjelben in den 
einzelnen Ländern verjchieven. Der heilige Hieronymus 
zählte fünf Wdventfonntage, der heilige Ambrofius, wie Die 
Mailänder Kicche noch jest, deren jeche. Öregor der Öroße 
leßte die Dauer des Advents auf vier Wochen feit, jo daß 
der dem Andreastage (30. November) nächitliegende Sonntag 

. jebt der „erjte Adventjonntag” oder in der täglichen Nede- 
teile der „erjte Advent“ ift. 

Bon den Faften der alten riftlichen Kicche, welche in 
der evangelijchen Kirche ganz in Wegfall gefommen find, hat 
auch die römifch-Fatholifche Kirche nur noch einige al ge- 
botene beibehalten. E3 find dies außer dem Freitage in 
jeder Woche und den Vigilten, die mit Faften verbunden 
find, bloß noch die fogenannten Duatember und die große 
Saftenzeit vor Dftern.
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Die Duatember, verftiimmelt au quatuor tempora, find 
die vier Zeiten des Sahres, welche bereit3 Vapit Calixtus I. 
um 224 n. Chr. zu allgemeinen Buß- und Bettagen beftimmt 
hat. Die für fie jeßt gebräuchlichen, 1095 von Bapft Urban II. 
eingeführten Termine find die vier Mittwoche, welche auf 
©. Lucta (13. Dezember), Duadragefima, Pfingften und 
Kreuzerhöhung (14. September) folgen. Ihre Aufeinander- 
folge giebt daS nachitehende Diltihon an: 

Post Luciam, Cineres, post sanctum Pneuma, Crucemque, 
Tempora dat quattuor feria quarta sequens. 

Die große Faftenzeit vor Dftern beginnt feit Gregor dem 
Großen am Mittwoch vor Duadragefima, dem Afcher- 
mittwoc), und dauert vierzig Tage. Urjprünglich war fie 
vom Bapft Telesphorus auf fiebzig Tage bejtimmt worden, 
meshalb der neunte Sonntag vor Dftern, mit dem fie anfing, 
da er ungefähr ver fiebzigjte Tag vor Dftern ift, noch jeßt 
Septuagefima Heißt. Den Mittwocd, vor Sonntag Lätare, 
welcher die Mitte der großen Zaftenzeit bildet, bezeichnet 
man al3 Mittfaften. Man verfteht aber unter Mittfajten 
au, den Sonntag Lätare jelbjt, den man mohl au) 
Sonntag zu Mittfaften nennt. 

Die Zeit vor den Falten, meift jchon von Epiphanta an, 
bezeichnet man al3 Fajhing3=-, Haftnadht3- oder Kar- 
neval3zeit. Das Wort Karneval rührt von dem ttaltentjchen 
Carnevale ‚her, welches nad) der gewöhnlichen Annahme aus 
carne und vale zujammengejeßt fein und mithin „Sleiich, 
lebe wohl!“ bedeuten fol. Wahrjcheinlich ift Karneval aber 
durch DVerftümmelung auß dem mittellateinijchen carnele- 
vamen (Sleifhaufhebung) entjtanden und entjpricht daher 
genau dem deutjchen Ausdrud Faftnaht. Seiner Be= 
deutung nad) bezeichnet Faftnacht eigentlich bloß den Tag 
unmittelbar dor Beginn der Falten, an welchem man zum 
le&tenmal Fleilch ejfen darf, er wird aber in der gewühns 
lichen Redemeije ebenfo wie Fajhing und Karneval auch auf 
die ganze den Falten vorausgehende, den manntgfaltigiten
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Seftlichfetten geminmete luftige Zeit ausgedehnt, die je nach) 
der Lofalität von fürzerer oder längerer Dauer ijt und, mie 
bereit3 erwähnt, meift {yon mit Epiphanta beginnt. 

Zum Schluß diefes Abjchnittes werden noch Die firchlihen 
Selttage in chronologijcher Folge zufammengeftellt und ihre 
Bedeutung rejp. Entftehung furz angegeben. Die von Dftern 
abhängigen Feite finden fich an letter Stelle. 

Das Zeit der Beihneidung Ehrifti, welches jchon 
auf dem Konzil zu Tours im Sahre 570 als „altes Felt” 
erwähnt wird, wird am achten Tage nad) feiner Öeburt, am 
1. Sanuar, gefeiert. -&3 ift von der Kirche eingeführt worden, 
um dem Neujahrsfefte auch eine Firchlihe Bedeutung zu 
geben. 

Eptphanta, das Felt der Erjheinung Chrifti, ift 
eins der älteften Feite der chriftlichen Kirche, obwohl Die 
allgemeine eier desjelben erjt im Sahre 541 auf dem Konzil 
zu Orleans ‚anbefohlen wurde Auf Epiphanta wird Die 
Ankunft der Weilen au dem Morgenlande in Bethlehem 
verlegt, weswegen e8 auch Dretlünigstag oder Heilige 
drei Könige genannt wird. Sm Defterreich, Süddeutjch- 
land und der Schweiz heißt Diefer Tage Perhtag oder 
Dberitentag, weil er in heidniicher Zeit der PVerchta 
oder Holla, der vornehmiten aller Oöttinnen, geweiht war. 
Eine weitberbreitete Bezeichnung für ihn tt au) Hohes 
Keujahr. 

Das Felt Des Namens Jeju, am 2. Sonntage nad) 
Eptphania, wurde Sahrhunderte hindurch in den Klöftern 

- gefeiert und im Ssahre 1721 auf DVeranlafjung Katjer 
Rarls VI. in der ganzen Tatholtichen Chriftenheit eingeführt. 

Das Felt VBetri Stuhlfeier zu Rom feiert die Meber- 
tragung des Stte3 der Kirche von Antiochta nad) Rom im 
Sahre 5A n. Chr. und wurde anfangs mit „Petri Stuhlfeter 
zu Antiochta" am gleichen Tage begangen. Exit Bapit 
Baul IV. trennte beide Fefte im Jahre 1558 und febte Die 
vömtihe Stuhlfeier, welche bis dahin nur in den Kalendern 
aufgeführt worden war, wieder alß bejonderes Zeit ein, zu 

Beter, Kalenderkunde. 7



98 Sehfter Aoichnitt. 

dejjen eier er den 18. Sanuar beftimmte. An diefem Tage 
war e8 bi3 zur Zeit Karla des Großen bereits in Frankreich 
begangen worden. Am 18. Sanuar war in den eriten Sahr- 
hunderten der riftlichen Kirche das Fett Martä Shlaf 
abgehalten worden. 

Das Fett Mariä Vermählung, meldes feit 1416 
begangen wird, ift vom Bapft Sunocenz XI. bejtätigt und 
auf den 23. Sanuar fejtgejeßt worden. 

PBauliBefehrung, zu Chren der Befehrung des Apoitels 
Paulus im Sahre 34 n. Chr., wird feit dem 9. Sahrhundert 
am 25. Januar gefeiert und wurde früher allgemein als 
Velttag begangen. 

Das Fett Mariä Heintgung oder der Darftellung 
Seju im Tempel fällt auf den 2. Februar. Da an ihm die 
fatholijche Geiftlichkeit die Kerzen weiht und dann im Innern 
der Kirche eine Brozejjion abgehalten wird, bei welcher jeder 
eine brennende Kerze trägt, Heißt das Felt aud) Mariä 
Lihtme$. Nach der gewöhnlichen Annahme wurde das- 
jelbe vom VBapft Öelafius (492 — 6) geftiftet, um da römtiche 
Seit der Luperfalien, bei welchem man feierlihe Umgänge 
mit Lichtern und Fadeln anftellte, in ein chriftliches zu ver- 
wandeln, da e3 nicht gelungen war, die hetdnijche Feier zu 
unterdrüden. Anderen Angaben nad) wurde erit im Sahre 
544, als eine furchtbare Epidemte in Konftantinopel herrichte, 
das Zelt der Neinigung Mariä eingejebt und jpäter vom 
Bapft Sergius im Sahre 701 die Zeremonie der Slerzen- 
meihe hinzugefügt. 

Betri Stuhlfeier zu Antiodhia, am 22. Februar, 
der Gedächtnistag der Erhebung des heiligen Petrus auf 
den bijchöflichen Stuhl von Antiohia im Sahre 47, ift be= 
reit3 im römijchen FeftverzeichniS aus dem Sahre 354 an- 
geführt und ift das bedeutungsvollite der drei Seite, welche 
die Kirche zu Ehren des „Zürften der Apoftel” feiert. 

Das Heit Mariä Berfündtigung ift der Erinnerung 
an die Botjchaft, weldhe Maria duch den Engel Gabriel 
erhielt, gewidmet. Bereit im 5. Sahrhundert wurde e2.
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am 25. März gefeiert und lange Zeit nicht nur al3 der Tag 
der Empfängnis, jondern auc alS der Todestag Chrifti an= 
gejehen, weil diejer an dem Tage, wo er empfangen worden 
war, auc) geftorben fein follte Da das Zeit aber oft in die 
Rariwoche fiel und dann als Zeit der Freude verlegt werden 
mußte, wurde e& 656 auf den 18. Dezember übertragen, 
der dann, al3 e8 einige Sahrhunderte jpäter wiederum auf 
den 25. März zurücverlegt wurde, zum Felt Mariä Er- 
mwartung beitimmt worden fit. Diejes lebtere Zeit wird am 
18. Dezember noch jest namentlich in Spanien, Tranfreic) 
und Belgten begangen. Die Mailänder Kirche Hat den 
Sonntag vor Chrifti Öeburt „zur Fleifhmwerdung des 
Wortes” feitgejebt. 

Das Zeit Rreuzerfindung (3. Mai) wird gefetert zum 
Gedächtnis der Auffindung des heiligen Kreuzes durch Die 
Ratjerin Helena am 3. Mai 327. BiS zum 8. Jahrhundert 
wurde eö mit dem Sefte Kreuzerhöhung an einem Tage 

, begangen, wie ed in der griehiichen Kirche noch jebt ge= 
ichteht. PVapit Clemens VII. beftimmte ed zum Sefte 
zweiter Sllafje. 

Sohannis des Täufers Öehurt, am 24. Juni, au) 
furzweg Sohannisfeft genannt, tft da3 ältejte und be- 
rühmtefte der zu SohanntsS Gedächtnis begangenen Seite. 
Schon das 506 zu Agde in Frankreich abgehaltene 
Konzil führt e3 gleich nach den Feten des Herrn an. Wie 
der heilige Auguftin jagt, hat e3 fich durch Weberlieferung 
erhalten und tft zugleich daS einzige kirchliche Feft, das zu 
‚Ehren der irdichen Öeburt eines Heiligen gefeiert wird. 

Das Feft der Apoftel Petrus und Baulus 
(29. SZunt), welche der gewöhnlichen Annahme gemäß am 
29. Suni 66 den Märtyrertod erlitten, ijt eines der älteiten 
defte der Kiche. ES fommt bereit im xömijhen Felt- 
berzeichniS bon 354 vor und war im Anfang das einzige 
deit, welches man zu Ehren jämtlicher Upoitel feierte, meö= 
halb e3 auch St. Beter- und PBaulstag der zwölf 
Apostel genannt wurde Al vom 5. Jahrhundert an die 

Mi *
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übrigen Apostel nad) und nad) ihre eigenen Gedächtnistage 
erhielten, indem entweder jeder allein oder mit einem 
anderen gemeinjchaftlich gefetert wurde, wie z.B. Simon 
und Suda, Vhilippus und Jakobus, feste man am 29. Suni 
zwei Mejjen ein, von denen eine in der Wetersfirche, die 
andere in der Vaulkirche abgehalten wurde. Gegen Ende 
de3 6. Sahrhunderts bejchränfte Bapft Gregor der. Öroße 
den Öottesdienft diefed Tages auf den Apoftel Betrug allein 
und verlegte die Verehrung des Apoftel3 Paulus auf den 
30. Sunt, ohne daß dadurd) die Bedeutung des Peter- und 
Paul3tages verringert worden wäre, der jeitdem auch Häufig 
nur al3 Beterstag bezeichnet wurde. 

Das Felt Mariä Heimfuchung, welches der heilige 
Bonaventura, der General des Franzisfanerordend, im 
Sahre 1263 zum Undenfen an den Bejuch ver heiligen. 
Sungfrau bei ihrer Baje Eltjabeth geitiftet Hat, wurde von 
Bapft Urban VI. im Jahre 1385 als Kirchenfeft eingejeßt, 
aber exit 1389 von feinem Nachfolger Bonifactus IX. öffent- 
lich verfündet und wird am 2. Sult begangen. 
ı Der Apoitelteilung oder, wie man früher fchrieb, 
Zwölf Boten Scheidung, dem Gedädhtnts der Trennung 
der Upoitel vor ihrer erjten Befehrungsreiie, it der 15. Sult 
gemtnmet. 

Da3 Sfapulierfeft over da Felt Martä vom 
Berge Karmel, das Hauptfeit des Drdens der Karme- 
liter, wird am 16. Suli zu Chren des von der heiligen 
Sungfvau verliehenen wunderthätigen Sfapuliers gefeiert. 

Petri Kettenfeier oder das Seit Betriin Banden, 
am 1. Yuguft, ijt eigentlich der Kicchweihtag der von 
Eudogta erbauten Kirche St. Petri ad vincula in Rom, 
welche Belagius I. im Sahre 555 wieder herftellte, und 
wird zur Erinnerung an Die Gefangenjchaft des Apoftel3 
in Serufalem gefetert, aus welcher ihn ein Engel exlöft 
haben foll. _———. 

a imbula- oder Unferer lieben Frau 
am 2. Auguft begangen. &3 verdankt 
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feinen Namen und jeine Entjtehung der über dem Bethaus 
des heiligen Sranzisfus (S. Porziuncula) bei Alfifi erbauten 
Kirche Madonna degli Angeli, mit deren Kirchweihe der auf 
Bitten de3 heiligen Scanzisfus verliehene berühmte Ablak 
verbunden it, welcher PBortiunfulaablaß Heißt und zum 
Unterjchtede von anderen Abläffen auch dann in Kraft 
bleibt, wenn ein päpftlihes Subtläum ftattfindet. 

DieMaria-Schnee- Feier am5.Auguft ift urfprünglich 
das Kicchweihfeft der Kicche Maria Maggiore in Nom, 
welche 440 vom Bapft Sixtus II. eingeweiht wurde. Dieje 
Kirche, welche früher den Namen des Vapftes Liberius 
führte, verdankt einer Legende nach) ihren Urjprung einem 
reichen finderlojen römijchen Vatrizter, welcher jeine Güter 
der heiligen Sungfrau vermachte und fie bat, ihm die beite 
Anwendung derjelben offenbaren zu wollen. Die heilige 
Sungfrau erhörte feinen Wunjch: in der Nacht vom 5. Auguft 
fiel tiefec Schnee und bezeichnete den Plab der zu erbauen- 
den Kirche. Anfangs bloß in Nom begangen, wurde das 
delt von Vapft Pius V. auf die ganze fatholifche Chriften- 
heit ausgedehnt. 

Die Verklärung Ehriftt (6. Auguft) auf dem Berge 
QTabor, welche von der morgenländiichen Kirche jchon im 
4. Sahrhundert mit aller Vracht gefeiert wurde, tjt bereits 
im 12. Sahrhundert im Abendlande eingeführt, aber nicht 

* allgemein angenommen worden. Erft 1457 gebot PBapft 
Galigtuß I. zur Erinnerung an den Gieg bei Belgrad und 
den Entjab diejer Stadt durd) Capiftran am 6. Auguft 1456, 
das Zelt in der ganzen Kirche zu begehen, und begabte e3 
infolgedefjen mit Denjelben Sndulgenzen wie das Stan 
leichnamzäfeft. 

Das Teht Mariä Himmelfahrt fol zwar nach dem 
heiligen Bernhard jhon zur Zeit der Apoftel eingejebt und 
jeitdem durch Heberlieferung erhalten worden fein, murde 
indefjen erjt unter Katfer Mauritius auf den 15. Auguft 
feitgejeßt. E8 ift das größte Martenfeft und führt in Böhmen, 
Kärnten, Ungarn und Stalten oft die Bezeichnung: der
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große Frauentag, während man ed in Deutichland und 
den Niederlanden nach der an ihm üblichen Sitte, Kräuter 
und Blumen Firchlich zu weihen, Häufig Unjerer lieben 
Srau Kräuter= oder Würzwethe nennt. , 

Die Vigilte der Himmelfahrt Marta joll nad) einigen im 
Sahre 847 von Vapft Leo IV. eingejeßt worden fein, wird 
aber jchon 858 von Bapft Nikolaus. al3 „altherfömmlich“ 
bezeichnet. 

Das Felt Johannis Enthauptung wird, obgleich 
diejelbe im Februar ftattgefunden haben fol, am 29. Auguft 
begangen, mo entweder die Auffindung des Hauptes oder 
die Einweihung der dem heiligen Täufer von Theodofius 
erbauten Kirche ftattgefunden haben mag, und tft daS Haupt- 
feit Sohannis des Täuferd in der griechtichen Kirche. 

Das Felt Mariä Öeburt, über defjen Einfeßung man 
noc) getetlter Meinung ift, reicht, wenn nicht höher, jo doc) 
mindejtens 613 zum 7. Sahrhundert hinauf, wo es bereits 
mehrfach erwähnt wird. Der heilige Bonifacius führte es 
in Mainz ein, und feit dem 10. Sahrhundert wurde e3 in 
Deutichland auch außerhalb der Kirche am 8. September 
als großes Fejt begangen. Die Bigilie von Mariä Geburt 
fol von Bapft Gregor I. um 722 eingejeßt worden fein; 
die Dftave wurde im Sahre 1243 infolge eines Geliihdes 
der im Ronflave verjammelten Kardinäle vor der Wahl Des 
Bapftes Sunocenz IV. von diefem unmittelbar nach der Be- 
fteigung de3 päpftlichen Stuhles verordnet. Der Sonntag 
nad Mariü Öeburt tft ihr Namenzfeft. 

Das Felt der Kreuzerhöhung (14. September) fol 
die Erinnerung an die glüdliche Wiedererlangung des 
heiligen Nreuzes verewigen, welches vom Perjerfünig Cho3- 
xoe3 geraubt worden war. Sm Drient wurde jedoch jchon 
lange bevor Katjer Heraklius das Kreuz zurüderoberte, ein 
Velt der Kreuzerhöhung am 14. September gefeiert, da das 
Kreuz an diefem Tage aufgefunden worden fein follte _ 

Da3 Schußengelfeft wurde urjprünglich zugleich mit 
dem Veite des heiligen Michael am 29. September
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(Michaelis) gefeiert, ift aber feit ungefähr 200 Jahren 
auf den 2. Dftober verlegt worden. In manchen Ländern 
wird e3 jeßt gewöhnlich an dem Sonntage begangen, welcher 
dem 1. September am nächjten liegt oder, wenn diejes nicht 
paßt, an einem anderen Sonntage. 

Das Rojenkranzfeit, am erften Sonntage im Dftober, 
zu Ehren des Nofenfranzes, defjen Erfindung von den 
Dominilanern dem Stifter ihres Drdend, dem heiligen 
Domintfus de Guzman, zugejchrieben wird, ift 1573 von 
Bapft Gregor XII. zum Andenfen an den glorreichen See- 
fieg bei Zepanto eingejeßt worden, weil derjelbe gerade am 
7. Dftober 1571, dem Tage, an welchem die Dominikaner 
the Rojenkranzfeft feierten, erfochten wurde. 

Am dritten Sonntag im Dftober findet in Defterreich 
die fogenannte Raiferfirmes ftatt, welche ihren Namen 
dem Raifer Sofeph LI. verdankt, der fie in der Abficht ein- 
jeßte, daß jämtliche Kicchweihen des Neiches an einem 
und demfelben Tage abgehalten werden jollten. Die alte 
eingewurzelte Gewohnheit der Kirchweihen war jedoch zu 
ftark, um fi), abjchaffen zu lafjen, und jo fam e8, daß zwar 
überall da3 neue Seit angenommen, aber nur ald zweite 
Kirmes gefeiert wurde und die eigentliche Kirchweihe jedes 
Drte3 dabei noch fortbeitehen blieb. 

Das Reformationzfeit der Vroteftanten zur Erinne= 
zung an den 31. Dftober 1517, an welchem Luther feine 
Thejen an der Schlopkicche zu Wittenberg anfchlug und da- 
durch den Anjtoß zuc Reformation gab, wurde 1667 in 
Sachen zum erjtenmal al3 Fejttag gefeiert und tft jeitvem 
au, in den anderen proteftantiihen Ländern eingeführt. 
Gegenwärtig wird es faft nuc nod in Sachen am 
31. Dftober felbjt begangen, während In faft allen anderen 
deutichen Staaten feine Feter auf den vorhergehenden oder 
den darauffolgenden Sonntag verlegt worden ift. 

Das Felt Allerheiligen, am 1. November, it ur= 
Iprünglic) da8 Gedächtnisfeft der Einweihung einer Kapelle, 
welche Bapft Gregor IH. im Sahre 731 zu Ehren des Er-
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löjers, der Upoftel und aller Heiligen im Vatikan errichten 
ließ. &3 wurde feit 737 mit einem bejonderen Dffizium 
gefeiert und 835 von Papft Gregor IV. zu Ehren aller 
Heiligen für die ganze Kirche vorgefchrieben. Ein älteres 
deit aller Heiligen, zumal der Märtyrer, wurde Icon zur 
Zeit des Chryfojtomus amı Sonntag nad) Bfingften gefeiert 
und hat fih in der griechiichen Kirche biS auf den heutigen 
Tag erhalten. 

Das Feit Allerjeelen (2. November) wurde 998 vom 
heiligen DOdilo, Abt von Cluny, in den Klöftern des Bene- 
diftinerordend eingeführt und verbreitete fi) allmählich 
über die ganze Kirche. Wapft Urban VI. beftimmte, e3 
folle, wenn der 2. November auf einen Sonntag fiele, am 
3. November gefeiert werden. Das Konzil zu Trient jebte 
dag Zeit, welches vorher auch außer der Klicche al3 Feiertag 
begangen worden war, auf ein halbes Seit herab. 

Die PBrotejtanten feiern ftatt Allerjeelen ein ZToten- 
gedächtnisfeit am legten Sonntage nad) Trinitatis, welches 
die allgemeine Totenfeter, Totenfeft oder Toten- 
fonntag genannt wird. Bunädhjt war dieje Feier im 
Sahre 1816 in Preußen für die im Artege Gebliebenen 

bejtimmt und tft exft mit der Zeit in den.übrigen Staaten 
Jorddeutichlandg eingeführt worden. Die griechiiche Kirche 
begeht daS Andenken der Verjtorbenen an den drei Sonn- 
abenden der 2. bi3 A. Faftenwocdhe vor Ditern. 

Das Zeit Mariä Dpferung, welcdhesam 21. November 
begangen wird und das AUndenfen des Tages verewigen joll, 
an welchem die heilige Sungfrau Maria im Alter von drei 
Sahren von ihren Eltern im Tempel Oott dargebracht wurde, 
war jchon mehrere SSahrhunderte lang in der griechijchen 
Stirche gebräuchlich, bevor e3 Bapft Gregor XI. im Sahre1374 
in Rom einführte. PVapit Sixtus V. ordnete 1585 die all- 
gemeine Feier Desjelben-an. 

Das Felt der unbefledten Empfängnis Mariä 
(8. Dezember), über defjen Einjeßung man jahrhundertelang 
ftritt, finden wir [chon von Sodann DamascenusimSahre 721
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erwähnt. Um die Mitte des 11. Sahrhundert3 wurde e3 
in Deutjchland eingeführt und 1439 vom Konzil zu Bajel 
in der ganzen Kirche vorgejchrieben. Bapft SirtusIV. be= 
ftätigte da3 Feft am 1. März 1476, indem er zugleich allen, 
die eö feiern würden, vollen Ablaß verhieß, und Papit 
Pius IX. verlieh ihm neuen Ölanz, indem er am 8. De- 
zember 1854 den Glauben an die unbefledte Empfängnis 
zum Dogma erhob. 

Weihnahten (25. Dezember) ift aus einem alten heid- 
nischen Zefte zu dem der Geburt Chriftt gemacht worden, 

. die im Driente anfangs am 6. Sanuar gefeiert wurde. Das 
Teft, an defjen Stelle die Geburt Chriftt gejebt wurde, tjt 
jedoch wahrjcheinlich nicht daS von den Öermanen gefeterte 
Seit der Winterfonnenwende gewejen, jondern das Haupt- 
feft de3 urfprünglich ägyptifchen, jpäter aber auch bei den 
Nömern in hohem Anfehen ftehenden Gottes Mithra. Die 
Deier des 25. Dezember al3 Geburtsfeit Chriftt ift in der 
abendländifchen Kirche wahricheinlich durch Bapit Liberiug 
353 aufgefommen. Zwei Sahrhunderte jpäter trennte auch) 
die morgenländische Kirche die Geburtstagsfeier Chrifti vom 
Tefte der Theophanie und verlegte fie ebenfalls auf den 
25. Dezember. 

Die Anzahl der proteftantiihen Bußtage ift in den 
einzelnen Staaten Deutjhlands eine jehr verichtedene. Am 
größten tft Die Zahl derjelden im Königreich Württemberg, 
wo jeder Monat einen Bußtag hat; in Eljaß-Lothringen 
werden überhaupt feine Buß- und Bettage gefeiert. Außer 
den Zandesbußtagen xejp. an Stelle eines derjelben wird 
jet nod) in Preußen und den meiften norddeutichen 
Staaten ein allgemeiner Bußtag gefeiert. Derjelbe fällt auf 
den Mittwoch) vor dem legten Sonntag nad) Trinitatis. 

DasErntedankfeft wird meift im Dftober oder den erjten 
Tagen des November gefeiert und gewöhnlich auf den Sonntag 
gelegt. Der Termin desjelben ift in den verjchtedenen 
Staaten rejp. jogar den verjchtenenen Landesteilen Des 
nämlichen Staates nicht der gleiche, in einzelnen Gemeinden
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mwechjelt dexjelbe auch. Für das Gebiet der preußifchen 
Monarchie finden fich Die betreffenden Angaben in Den 
Tabellen des preußischen Normalfalender2. 

Da3 erite der von Ditern abhängigen beweglichen Seite, 
welche Ficchlich begangen werden, ift Aihermittwod). 
Dasjelbe fällt auf ven Mittvod) nad) Sonntag Duinqua- 
gejima. Seinen Namen hat e8 von der In der fatholifchen 
Rtche üblichen Gewohnheit, daß an diefem Tage, an welchem 
die bierzigtägigen Zaften beginnen, der Vriefter vor dem 
Anfange der Mefje mit der Ajiche von geweihten Balmen- 
zweigen allen Släubigen, die in der Kirche anwejend find, 
ein Kreuz auf die Stirne malt, indem er ihnen dabet Die 
Worte zuruft: „Bedenfe, 0 Menjch, daß du Ajche bijt und 
auch wieder zu Aiche werden wirft“. 

Das Felt der Shmerzhaften Mutter Öottes oder 
der jieben Wehen Mariä (Compassio S. Mariae oder 
festum septem dolorum Mariae) zu Ehren de3 Schmerzes, 
welchen die Mutter Gottes fiebenmal um ihres Sohnes 
willen zu dulden hatte und den man bildlich Durch fieben 
Schwerter darftellt, die ihr Herz dDucchbohren, it an Stelle 
der vor Zeiten üblichen „Ohnmadhtsfeier Mariä" getreten. 
Der Erzbifchof Theodorih von Köln führte eg 1423 zuerft 
in jeiner Diözeje ein und bejtimmte den Freitag nad) 
Sonntag Sudica zur Feier, den auch das römische Brevier 
dazu feitjeßte, obgleich einzelne Diözejen fortfahren, e3 an 
anderen Tagen zu begehen. 

Gründonnerstag oder Örüner Donnerstag wird 
der Donnerstag dor Dftern genannt. Woher der Name 
rührt, tft noch unentjchteden. Nach einigen joll fich die Be= 
nennung auf die Worte des Mekeinganges: „Cr wetdet mich 
auf einer grünen Aue” (Pjalm 33,2) beziehen, nach anderen 
von der Gewohnheit herftammen, an Diejem Tage grüne 
Srühlingsfräuter zu effen, wie Dies fchon die Suden an 
ihrem PBafjahfefte zu thun pflegten. Am mwahrjieinlichiten 
bedeutet grün hier wohl jo viel wie „Heil und frijches Zeben 
bringend“, analog der lateintjchen Bezeichnung des Tages
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mit dies viridium, Tag der Grünen, d.h. der Rieingewordenen, 
weil am Öründonnerstag die Losiprechung von VBergehungen 
und Ricchenftrafen ftattfand. sn Dberdeutichland Heikt der 
Tag daher häufig auch der Antlaßtag, Entlaffungs- oder 
Ablaktag. 

Rarfreitag, der Freitag vor Dftern, ift der Erinnerung 
an die Areuzigung Ehrifti gewidmet. Sn der protejtantijchen 
Kicche ift der Karfreitag der höchite Feiertag, während er 
in der fatholiichen Kirche nur als halber Feiertag gilt. Seine 
‚allgemeine Feier wurde vom Konzil zu Nicha (325) an= 
geordnet. 

Die Beftimmungen betreff3 der Yage des Diterfeites, 
welches zur Erinnerung an die Auferjtehung Ehrifti gefeiert 
wird, find bereit in einem bejonderen Abjchnitte eingehend 
bejprochen worden. 

Die Rogationen oder Bitttagdumgänge verdanken 
ihre Einjeßung dem Bijchof Mamertus zu VBienne in Srank- 
reich, welcher im Sahre 466 zur Abwendung allgemeiner 
Zandplagen gewifje Bettage anordnete, die man Rogationes 
nannte. Ste fanden anfangs um die Dfterzeit ftatt, wurden 
aber jpäter auf die zu Seldumgängen pafjenderen drei Tage 
nach) dem Sonntag Rogate verlegt, welche dem Himmelfahrt3- 
tage borangehen. 

EHriftt Himmelfahrtstag, meift kurz al3 Himmel- 
fahrt bezeichnet, wird zum Gedädtnis der Himmelfahrt 
Chrifti am bierzigften Tage nad) Dftern, dem Donnerstag 
nad) Sonntag Nogate, gefeiert. 

Das PVfingftfeit oder Pfingften (lateinijch Pente- 
coste), welches an Stelle de3 jüdischen Wochenfeftes getreten 

tft, fallt auf den Sonntag, welcher nad) römtfcher Zählmetje 
der fünfzigite Tag nad) Dftern ift, d. h. auf den ftebenten 
Sonntag nad) Dftern. Gefetert wird Pfingiten zur Er- 
innerung an die Ausgießung des heiligen Öetfte2. 

Das Trinitatisfeft oder heilige Dreifaltigfett3= 
feft findet am Sonntag nad) Pfingften ftatt, der daher auch 
Sonntag Trinitatts heißt. E3 wurde erjt 1260 auf dem
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Konzil zu AUrles in Frankreich eingeführt, um den Glauben 
an die Dreieinigfeit Öotteö zu beleben und zu heben. Wie 
die Katholifen von Pfingften an, fo pflegen die Wrote= 
ftanten ihre Sonntage bis zum 1. Advent von Trinitati3 an 
zu zählen. 

Das FSronleiönamäfeit (festum corporis Christi) 
der Ratholifen wird am Donnerstag nad) dem Trinitatig- 
fonntag begangen, zu Ehren des Leibes unjeres Herren 
(dom altdeutfchen fro, Herr). E& wird erzählt, die fromme 
Nonne Juliana zu Lüttich Habe im Sahre 1246 die Bifion 
gehabt, daß im Monde eine Tide fei, die nur durch ein noch 
fehlendes Zeit auszufüllen fei. Durch höhere Eingebung 
habe fie erfannt, daß dies ein bejonderes Feit zur Feier der 
Tranzfubftantiation jet und habe die Einführung dezjelben 
tro& aller Schwierigkeiten in der Didzefe Lüttich) Durchzu= 
feßen gewußt. VBapft Urban IV. verordnete 1264 die Feier 
de3 Sronleichnamfeites für die ganze Fatholiihe Ehriften- 
heit, und Vapft Sohann XXL. fügte Demfelben 1316 die 
Dftabe Hinzu. 

Am Freitag nad) der Dftavde des Fronleichnamzöfeites 
begeht die fatholtiche Kirche das Herz-Seju-Feft. Dag- 
jelbe verdankt feine Entjtehung der Nonne Marguerite 
Marie Macoque. Eingeführt wurde das Feft von den 1765 
verfammelten Bifchöfen Frankreichs und von Bapft Pius VI. 
auf Die ganze Kicche ausgedehnt. Zaft überall ift dasjelbe 
auf den nächitfolgenden Sonntag, den dritten nad) Pfingiten, 
verlegt worden. ae 

9. Die Sefte der griehifch-katholifhen Kirche. 

Alle Anhänger der griehiichen Kirche, zu denen befanntlich 
außer dein Neugriehen und Nufjen au) die Albanefen, 
Serben, Bulgaren, Rumänen und Authenen gehören, haben 
den alten oder jultanijchen Kalender beibehalten, der jeit 
dem März 1900 um 13 Tage hinter dem gregorianijchen 
zurüd tft. ES beiteht jedoc) injofern ein Unterjchted zwijchen
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dem urjprünglichen jultaniichen Kalender und dem in der 
griechtichen Kicche gebräuchlichen Kalender, al3 bei leßterem 
in Schaltjahren nicht der 24. Februar al der Schalttag 
angejehen wird, jondern der 29. Februar. Während im 
xömifch-Katholiichen Kalender in Schaltjahren daher der 
24. Zebruar die Bezeihnung Schalttag führt und die 
Heiligen vom 25. 6i8 29. Februar die gleichen find, wie in 
Gemeinjahren diejenigen vom 24. bi 28. Februar, bleiben 
im griechiih=katholiichen Kalender die Heiligen für Dieje 
Tage in Gemeinjahren und Scaltjahren die nämlichen, 
und der 29. Tebruar erhält einen bejonderen Heiligen 
(Calftanus). 

Sm bürgerlichen Leben zählt man in den griechijch-fatho= 
fihen Ländern jebt überall nach der im ganzen hriftlichen 
Europa üblichen Weije die Sahre von der Geburt Ehrifti 
an, in der kirchlichen Zeitrechnung Hingegen bedient man fich 
der byzantiniichen oder fonftantinopolttaniichen Nera. Nach) 
diejer wird die Erjchaffung der’ Welt, welche die Epoche der 
Yera bildet, in das Sahr 5508 dor Chrifti Geburt verjeßt. 
Den Anfang des griechiihen Kicchenjahres bildet Der 1.©Sep- 
tember. Ferner ijt noch bezüglich des Eirchlichen Dienftes 
zu beachten, daß die griechiiche Kirche den Tag nicht 
mit Mitternacht beginnt, fondern mit Sonnenuntergang. 
Der Dienit jede8 Tages fängt daher bereit3 am Abend 
vorher an. 

Sm allgemeinen rechnet man in der griechtichen Kirche 
36 große Fefttage, von denen 12 zu Ehren Chriftt und der 
Mutter Gottes und 24 zum Andenken an Sohannes den 
Täufer, Die Apoftel und die Heiligen gefetert werden. 

Die Zahl derjelben mwechjelt jedoch mehrfach bei den ein- 
zelnen Völkern, welche fich zum griechiichen Glauben be= 
fennen. So haben 3. B. die Serben nur 30 große Fetertage. 
Die Rumänen zählen 12 große oder „Laijerliche" Fefttage, 
19 Kleine, an denen nicht gearbeitet werden darf, und 33 
halbe, welche nur in der Kirche gefeiert werden. Die Ruffen 
dagegen, welche die meijten Feiertage zählen, haben außer
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den üblichen LVandezfeiten und Chrentagen der fatjer- 
lihen Samilte 27 große, 14 Halbe und 53 Bloß kirchliche 
Veiertage. 

Gleich allen anderen chriftlichen Kicchen feiert auch Die 
griechiiche Die drei hohen Feite Oftern, Pfingften und Weih- 
nadıten. Die Berechnung des Diterjonntages ift dabei Die- 
jenige nad) dem julianijchen Kalender. Ferner werden ge= 
meinjam mit der römifch=fatholifchen Kirche gefeiert die 
faum minder allgemeinen Selte, welche fi) an das Gedächtnig 
Chriftt fnüpfen, wie das Feft der Beichneidung (1. Sanuar), 
der Erjcheinung (6. Januar), der Verklärung (6. Auguft), 
der Himmelfahrt (am Donnerstag dor dem Sonntag vor 
Pfingiten) und der Kreuzerhöhung (14. September). Das 
Epiphaniasfeft wird bezeichnet al3 „Chriftt Gott-Erfcheinung“ 
oder „Chrijtt Taufe”. Bon den Marienfeiten begeht die 
griehiidhe Kirche gleich der römischen das Feit Mariä 
Reinigung (2. Februar), Marii Verkündigung (25. März), 
Mariä Himmelfahrt (15. Auguft), Marit Geburt (8. Gep- 
tember), Marti Dpferung (21. November) und Mariä 
Empfängnis. Das lebtere Zeit feiert die griechiiche Kicche 
jedod) nit am 8., jondern am 9. Dezember und nennt e& 
„Unnd Empfängnis". Zerner heißt Mariä Opferung „Mariä 
Eintritt in den Tempel’, Mariü Himmelfahrt „Mariä 
Entjchlafen” und Mariü Reinigung „die Begegnung des 
Herrn” oder „Chriftt Empfang im Tempel“. Der grie- 
Sijchen Kicche eigentümliche Miarienfeite find „das Zeit der 
Ntederlegung des Kleidves der Mutter Gottes" (2. Suli) und 
das „ihres Gürtel3" (31. Auguft) und das Fett „Mariä 
Schuß und Fürbitte” (1. Dftober). 

Die Zeremonie der Wafferweihe wird dreimal im 
Sahre vollzogen, am feierlichiten am 6. Sanuar, den die 
griechtihe Kirche als den Tauftag Ehriftt betrachtet. Eine 
Wajjeriweihe findet auch ftatt am Mittwoch vor dem 4. Sonn- 
tag nad) Dftern. 

Beiondere Kirchliche Fefte werden noch gefeiert zum Öe- 
dächtniffe an verjchtedene Wunder, an Erjcheinungen von
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Muttergottesbildern und an Auffindungen oder Weber- 
führungen von Neliquien, die je nach den Ländern ber- 
fchieden find. ©o feiert die ruffiihe Kirche am 12. Dftober 
das Felt der Weberführung der heiligen Reliquien nad 
Gatichina, am 22. Dftober das Feft des Muttergottesbildes 
von Rafan. 

Vehnlich den Vigilien und Dftaven vor und nad) gewifjen 
hohen Zeiten hat Die griechiiche Kirche bei einzelnen Zeiten 
eine Vorfeier (Praeortia) und eine Nachfeier (Apodosis); 
einige der Vorfeiern find auch mit Faften verfnüpft. QVor- 
feiern finden ftatt am Tage vor den Feiten Mariü Ber- 
kündigung, Verklärung Chriftt, Entjchlafen der Mutter 
Gottes, Sohannt3 Enthauptung, Marti Geburt, Kreuz- 
erhöhung, Mariä Eingang in den Tempel, Weihnachten 
und Chriftt Ootteserjcheinung. Die beiden lebten Fejte 
haben fogar jedes nod) eine zweite Vorfeter, die am 20. De= 
zember vejp. 2. Sanıar ftattfindet. Mit Falten verbunden 
find die Borfetern an den Seiten von Ehriftt Sotteserjcheinung, 
Sohannis Enthauptung und Kreuzerhöhung. In Aupland 
find aud) die beiden lebten Fejte jelbit Fafttage. Die Nach- 
feier der Seite bezeichnet deren Ende; ihre Lage gegen da3 
Zeit ijt eine jehr verjchtedene und nicht immer der achte Tag 
nach dem Seite, wie bet der Dftave. 

Außer den regelmäßigen Zafttagen jeder Woche, Mitt- 
mod und Freitag, hat die griechiiche Kirche noch vier größere 
Saftenzeiten jährlih. Diejelben führen die Bezeichnung 
„Sroße Faften”, „Apoftel- oder Betersfaften’, „Mutter- 
gottesfaften“ und „Chriftt Geburts- oder MWhilipp3= 
falten“. 

Die großen Faften beginnen am Montag nad) dem achten 
Sonntag dor Dftern, dem Sonntag Seragefima der abend- 
ländiichen Kirche, und endigen am Dftertage. Sndefjen darf 
in der exriten Woche, der Butterwoche der Rufen, mit 
Ausnahme von Fleifchjpeifen noch alles gegefien werden, 
und erjt mit der zweiten Woche, der jogenannten Räjelaß- 
woche, fängt die eigentliche Saftenzeit an, in welcher man
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fi nicht nur des Sletiches, jondern auch der Eier, Butter, 
Mil und des Käfes enthält. 

Die Falten, welche dem Beterd- und Baulsfeite (29. Sunt) 
borangehen und deshalb Apoitelfaften heißen, beginnen ftet3 
am Montag nad dem Sonntage nad Vfingiten. Se nachdem 
Pfingiten früher oder jpäter fällt, find fie alfo von längerer 
oder fürzerer Dauer, jo daß fie zwilhen 8 und 42 Tagen 
Ichwanfen. 

Die Muttergottesfaften oder Srauenfaften dauern vom 
1. Auguft bis zum Sejte des Entjchlafend der Mutter Gottes 
(15. Auguft). 

‚ Die Chrifti Öeburt3- oder Vhtlippsfaften beginnen am 
15. November, dem Zefte de3 Apoftels Philipp, und endigen 
mit Weihnachten. Shre Dauer beträgt aljo ftet3 AO Tage. 

Die Tage dor dem Beginne einer jeden Saftenzeit werden 
im Kalender al3 Faltnacht, der Mittwoch vor dem 
vierten Faftenjonntag der großen Falten al Mittfaften 
bezeichnet. 

Auch in der griechischen Kirche find die einzelnen Tage 
des Sahres dem Andenfen der Heiligen gewidmet und nad) 
ihnen oder auch nad) einzelnen befannten Verjonen des Alten 
Tejtamentes benannt. Ssudejjen ift die Anzahl der beiden 
fatholtichen Befenntnifjen gemeinjamen Namenstage nur 
eine bejchränfte. Gemeinfam haben beide Kirchen die Ge- 
dächtnisfeite der folgenden Heiligen: Antontus (17. Sanuar), 

Sohannes Chryjoftomus (27. Sanuar), Agatha (5. Februar), 
Georg (23. April), Markus (25. April), Sohannes der Täufer 
(24. Sunt und 29. Yuguft), Peter und Baul (29. Sunt), Eliad 
(20. Sutt), Maria Magdalena (22. Zult), Chriftina (24. Sult), 
Zaurenttus (10. Auguft), Cuphemia (16. September), Zufas 
(18. Dftober), Gregor Thaumaturgus (17. November), An= 
dread (30. November), Barbara (4. Dezember), Sabbas 
(5. Dezember), Nikolaus (6. Dezember), Ambrofiug (7. De= 
zember). Für fait alle anderen Heiligen hat die griechijche 
Kiche Tage gewählt, die von denen der römischen Kirche 
abweichen, wenn fie zum Teil auch ganz in der Nähe derjelben
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liegen. So wird 3.8. der Märtyrer Stephan nit am 
26., jondern am 27. Dezember, der Apojtel Bartholomäus 
nicht am 24., jondern am 25. Auguft, die heilige Anna nicht 
am 26., jondern am 25. Sult gefeiert. Gebr viele Heilige 
und Märtyrer find der griechiichen Kirche allein eigen, und 
felbft Die einzelnen Völker griechiichen Glaubens, wie die 
Serben, ARufjen und Rumänen, haben noch außerdem Lofal- 
heilige, welche den Neugriechen fremd find. 

' Die Bezeichnung der Sonntage richtet fich jowohl nach 
ihrer Stellung zu den Hauptfeften Oftern, Pfingiten und 
Weihnachten, ald auch nach den Evangelien, die an ihnen 
verlejen werden. Man teilt dabei das ganze Kicchenjahr in 
drei Abjchnitte ein nad) dem Ritualzdeifen man fich beim 
Gottesdtenfte bedient. Dieje find das Trivdion, das 
Ventefoftarion und die u Den Anfang de3 
Trtodiong bildet der 10.Sonntag vor Oftern, den des Pente- 
foftartond der Diterfonntag und den Anfang der Dftoechos 
der 2. Sonntag nad) Vfingiten. Die Ordnung der Sonntage 
nebjt ihrer Bezeichnung ift dann die folgende: 

Triodton. 

Der Sonntag dom Zöllner und Vharifäer. 
Der Sonntag vom verlorenen Sohn. 
Mjäfjopuft nder Sonntag der Fleifchenthaltung. 
Syropuft oder Räfelakjonntag- 
1. Saftenjonntag oder orthHodorer Sonntag. 

Die lebtere Bezeichnung führt der Sonntag, . weil 
man an ihm nicht nur die Wiederheritellung der Bilder- 
verehrung und das Andenken aller rechtgläubtgen 
Büriten, Fürftinnen und Btjchöfe feiert, fondern an thm 
auch alle verdammt, die vom griechiichen Glauben ab- 
gefallen find und in ihrem SSrrtum beharren. 

6.—9. 2.—5. Faftenjonntag. 
10. 6. Zaftenjonntag. Da an ihm die Bmeige oder 

Palmen geweiht werden, heißt er auch Zweig- 
fonntag. 

Beter, Kalenderkunde, 8 

Bi 
5 

59 
I
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Penfekoffarion, 

. Dfterfonntag oder PBajıha. 

. Antipafda. Nah dem Suhalt jeines Evangeliums 
(30h. 20, 19—31) heißt er auch „Thomasjonntag”. 

. Sonntag der Myrrhen oder Sonntag von den Duft- 
trägerinnen (Ev. Marf. 15, 43—16,8). 

. Sonntag dom 3sjährigen Kranfen oder Sonntag vom 
Paralyfierten (Ev. Sof. 5, 1—15). 

. Sonntag von der Samariterin (Ev. Joh. 4, 5—42). 
Sonntag vom Blindgeborenen (Ep. Soh. 9, 1—38). 
Sonntag bon. Vrsgkigen Vätern (Ev. oh. 17, 1—13). 
PBiingftjonnta 

Bei den Bar ihr der Pfingitjonntag die Be= 
zeichnung „Tag det heiligen Dreifaltigkeit“, während 
der Pfinftmontag „Tag des heiligen Geiftes" oder 
„Zag der Herabfunft des heiligen Geiltes" genannt 
wird. Bei den Kleinruffen tft die Benennung gerade 
die umgekehrte. 

. 1. Sonntag nad) Pfingiten. Diejer Sonntag ift zugleich 
da3 Zeit Allerheiligen. 

Bkiverhnx. 

2. Sonntag nad) Pfingiten. 

. xc. Die weiteren Sonntage nad) Pfingiten werden ein- 
fach) Ducchgezählt Bis zum Beginne ded Triodions. 
Außer nad ihrer Stellung zum Pfingitfefte werden 
der Sonntag „vor” und „nad Kreuzerhöhung”, jowwie 
der „vor“ und „nad Weihnachten“ auch noch al3 jolche 
bezeichnet. Die beiden Sonntage vor Weihnachten 
führen auch, die Bezeichnung „Sonntag der heiligen 
Väter” und „Sonntag der heiligen erjten Väter” oder 
„Sonntag der Urpäter”.
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Die einzelnen Tage der Woche vor Dftern, der Kar- 
woche, erhalten den Zujaß „ver heilige und große“, wie 
3. ©. der heilige und große Karfreitag. 

Bom 1. Sonntag nad) Pfingften bis zum Conntag 
vor Kreuzerhöhung wird an den Sonntagen das Evans 
geltum Matthät verlefen. Diefe Sonntage werden 
daher auch al3 MattHäusjonntage bezeichnet und 
als folche gezählt. Aus analogem Grunde heißen die 
Sonntage von dem Sonntag nad) Kreuzerhöhung ab bis 
zum Triodion Lufasfonntage und werden ebenjo 
als folche gezählt. - 

g*+



Anhang. 

Derzeichnie Der vömilcr-katholilchen 
Aalendernämen und ihrer Tage. 

Ui F 

Haron 16. At 0 
Abayıs 19. Sanıar 
Abdon 30. Juli 
Abel 2. Ianıtar 
Abigail 5. Dezember 
Abraham 6. Dftober 
Abfaloır 2. September 
Abundus 26. Auauft 
Acarius 27. November 
Ahatius 22. Sunt 
Achilleus 12. Mat 
Adalbert (Apelbert) 24. April 
Adam 24. Dezember 
Adauctus 30. Auguft 
Adelgunde 30. Sanıar 
Adelheid 16. Dezember 
Adelinde 28. Auguft 
Aldeline 27. Dftober 
Adelphus 29. Auguft 
Adelwin 16. Sanıtar 
Ado 14. November 
Adolar 21. April, 26. Auguft 
Adolf 11.Mat, 17. Suni, 29. Aıt= 

guft 
Adolfine 27. September 
Adrian A. März 

Vegidins 1. September 
Yemiltan 8. Auguft, 11. Sep: 

tember, 12. November 
Aemiliana 5. Sanıar 
Xemilius 22. Mai 
Afra 7. Auguft 
Agapetus 18. Auguft 
Agathe 5. Februar 
Agathon 10. Sanuar 
Agtlolph 9. Suli 
Aglaja 14. Mat 
Agnes 21. Januar 
Agnes von Alfıfi 16. November 
Agnes von Böhmen 6. März 
Agricola 4. November 
Agricofug 2. September 
Agrippina 23. Sunt 
Agritins 13. Sanıtar 
Alban 21. Sunt 
Albert 8., 24. April, 15. Nonember 
Albertina 23. Suli 
Albina 16. Dezember 
Aldinuıs 1. März, 22. Sunt 
Albrecht 24. April 
Album 5. Februar 
Adelgunde 30. Sanıtar



Verzeichnis der röm.zfath, Kalendernamen und ihrer Tage. 

Alerander 26. Februar, 10.März, 
3. Mat 

Alerandra 20. März 
Alexis, Merius 17. Sult 
Alfred 19. Juli 
Aline 17. Sunt 
Aloyfius 21. Sunt 
Aphons 2. Auguft, 22. November 
Altmann 8. Auguft 
Alto 9. Februar 
Alypius 15. Auguft 
Amadeus 30. März 
Amalberga 10. Juli 
Amalia 10. Zult, 7. Dftober 
Amandus 6. Februar, 18. Suni, 

26. Dftober 
Amantius 8. April 
Amaranth 7. November 
Amatı 22. September 
Amatus 13. September 
Ambrofius 4. April, 7. Dezember 
Ammon 20. Dezember 
Amos 31. März 
Anaflet 26. April, 13. Sult 
Anantas 16. Dezember 
Anaftafia 15. April, 25. Dezember 
Anaftafins 22. Sanıar, 27. April, 

21. Auguft 
Anatolia 9. Suli 
Anatolius 3. Suli 
Andreas 30. November 
Andreas Avelfin 10. November 
Andreas Corfint A. Februar 
Angela: 13. Februar, 31. Mai 
Angelbert 18. Yebruar 
Angelifa 28. März 
Angelina 15. Juli 
Anicetus 17. April 
Anna 26. Suli 
Anfhar 8. Februar 
Anfelm 21. April, 5. Sul 
Anthimus 27. April 
Antonia 4. Mai, 14. Sunt 
Antonina 1. März 
Antoninus 10. Mat 
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Antonius 17. Sanuar 
Antonius non Babua 13. Sunt 
Apollinaris 23. Suli 
Apollonia 9. Februar 
Apollontus 18. April 
Appia 22. November 
Appian 30. Dezember 
Aquilina 13. Sunt 
Ayuilinus 29. Sanıar 
Arcadiug 12. Sanım 
Archelaus 26. Dezember 
Arbuin 15. Auguft 
Arno 3. Suli 
Arnold 17. Suli, 1. Dezember 
Arnolph (Arnulph) 18. Sult 
Arfenius 19. Suli ° 
Arthur 20. Oktober 
Afella 6. Dezember 
Afterius 3. März 
Athala 3. Dezember 
Athanafia 14. Auguft 
Arhanafius 2. Mat, 5. Sult 
Audomar (Dmar) 9. September 
Auguft 7. Dftober 
Augufta 17. Auguft 
Auguftin 28. Auguft 
Auguftine 26. März 
Auren 4. Dftober 
Aurelia 2. Dezember 
Aurelian 16. Sunt 
Aureug 16. Sunt 
Aufpteius 8. Suft 
Autbertus 13. Dezember 
Aurentiug 18. Dezember 
Aoitus 17. Sunt 
Azarias 16. Dezember 

Babylas 24. Samıar 
Bademus 10. April 
Balbina 31. März 
Balderih 19. April 
Baldomer 27. Februar 
Balduin 15. Sunt 
Balthafar 6., 11. Sanuar 
Baptift 24. Iımt, |. Iohann
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Barbara A. Dezember 
Barbatug 19. Februar 
Barnabas 11. Sunt 
Bartholomäus 24. Auguft 
Bafılia 20. Mat 
Bafilivesg 12. Sunt 
Bafilisca (Bafiliffa) 9. Ianıar 
Bafilius 14. Juni 
Baltian 20. Sanuar 
Bathilde 26. Sanırar 
Bavo 1. Dftober 
Beate 22. Dezember 
Beatrix 11. Mai 
Beatus 9. Mat 
Beda 26., 27. Mat 
Begga 17. Dezember 
Benebittus 21. März 
Benebifta 8. Dftober 
Benevolus 6. Suni 
DBenigna 9. Mat 
Benignus 13. Februar 
Benjamin 31. März 
Benno 16. Sunt 
DBenvenutus 22. März 
Berengar 2. Dftober 
Bernardin 20. Mai 
Bernardus (Bernhard) 20. Auguft 
Bertha 1. Mai, 4. Sult 
Berthilde 5. November 
Bertila 5. November 
Berthold 27. Zuli 
Bertram 25. Sanıar 
Bertrand 15., 16. Dftober 
Bertulph 5. Februar 
Bibiana 2. Dezember 
Bilhildis 27. Novemder 
Blanca 10. Auguft 
Blandina 5. November 
Blafins 3. Februar 
Bogislaus 9. April 
Bogumil 10. Sunt 
DBona 24. April 
Bonofus 21. Auguft 
Bonaventura 14. Zult 
Bonifaciuns 14. Mat, 5. Iunt 

Anhang. 

Botolph (Botulph) 17. Sunt 
Briecius (Brictins) 9. Yulkt, 

13. November 
DBrigida 1. Februar 
Brigitta 8. Dftober 
Bronislavia 7. September 
Bruno 6. Ditober 
Burkhard (Burcdharbus) 11., 14. 

Dftober 
Bufjo 27. November 

Käcifia 22. November 
Cäcilius 9. Juni 
Cäfar 25. Februar, 27. NAuguft 
Cajetan 7. Auguft 
Cajus 22. April 
Calimer 31. Sufi 
Calift (Calixt) 14. Dftober 
Callifta 2. Sebtember 
Camilla 3. März 
Camillus 18. Sult 
Candida 2. Dezember 
Candidus 3. Dftober 
Canutus 19. Sanuar 
Carl Borromaus 4. November 
Carl der Große 28. Sanıar 
Carkmann 17. Auguft 
Carolina 18. Sult 
Carpafiıts 4. Sunt 
Carpus 13. Ditober 
Cafimir A., 22. März 
Cafpar 6. Sanırar 
Cafftan 13. Auguft 
Caffius 15. Mat 
Caftulus 26. März 
Caftus 22. Mat 
Catharina f. Katharina 
Celfus 28. Sult 
Ceslaus 20. Suli 
Charttas 6. Dftober 
Charlotte 5. Juli, 4. November 
Shrifttan 29. Mat, 20. Dezember 
Chriftiana 15. Dezember 
Chriftina 24. Juli 
Chriftlieb 23. Dezember
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Ehriftoph 18. Dezember 
Chryfogonus 24. November 
Chryfologus 4. Dezember 
Chrpjoftomus 27. Sanuar 
Clara 12. Auguft 
Claudian 6. März 
Claudina 26. Februar 
Claudius 7. Junt, 30. Oktober, 

8. November 
Clemens 23. November 
Eleophas 25. September 
Cletus 26. April 
Elotar 7. April 
Elotilde 3. Sunt 
KSöfeftin 6. April, 19. Mai 
Eoleftina 6. April 
Eölina 21. Oktober 
Eoleta 6. März 
Coloman 26. September 
Colomba (Columba) 17. GSep- 

tember, 31. Dezember 
Columban 21. November 
Columbin 31. Suli 
Columbus 9. Sunt 
Coneorbia 18. Februar 
Conon 29. Mat 
Conrad 19. Februar, 26. November 
Conftantia 17. Februar 
Conftantin 11. März, 12. April, 

21. Mat 
Sonftantius 25. Februar 
Corbinian 8. September 
Cordula 22. Ditober 
Cornelia 31. März 
Cornelius 16. September 
Corona 14. Mai 
Cosmas 27. September 
Erescens 15. April, 27. Sumt 
Crescentia 15. April 
Crescentius 19. Aprtl 
Krifpin (Crifpinian) 25. Oktober 
Sumnibert 12. November 
Cumigunde |. Kunigunde 
Cumo f. Conon 
Coprian 16., 26. September 
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Cyriaca 21. Auguft 
Ehriacus (Cyriak) 8. Auguft 
Corilla 5. Suli 
Ehrillus 18. März, 9. Suli 
Cyrinus 12, Sunt 

Dagobert 23. Dezember 
Damafus 11. Dezember 
Damian 27. September 
Daniel 21. Sult 
David 30. Dezember 
Delphina 27. September 
Delphinus 24. Dezember 
Demetrius 9. April, 22. Dezember 
Deocarıs (Gottlieb) 7. Sunt 
Deodatus 20. Sumt 
Defiderius 11. Februar, 23. Mat 
Detlaus 31. März 
Devota 27. Januar 
Didacus 13.,.14. November 
Diego 12. November 
Dietmar 26. September 
Dietrich 6. Mai 
Digna 22. September 
Dignus 18. Dezember 
Dionyfius 9. Dftober 
Dismas 25. März 
Domtcilla 20. April 
Dominica 6. Suli 
Dominieus 4. Auguft 
Domitian 9. Auguft 
Domitilla 7. Mai 
Domitius 5. Juli 
Domnina 14. April 
Donata 31. Dezember 
Donatus 17. Februar, 7. Auguft 
Dorothea 6. Februar 
Drogo 16. April 
Dymphra (Dympna) 15. Mat 

Cs 25. Auguft 
Eberhard 8. Samuar 
Edhurga 12. Dezember 
Eoeltrud f. Ethilbrita 
Edith 16. September
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Eohmund 16. November 
Eduard 13. Ditober 
Edwin 4. Ditober 
Eobert 24. April 
Ehrenfried 9. Sanuar, 12. Dftober 
Eleazar 3. Auguft 
Eleonora 21. Februar, 11. Suli 
Eleutherius20. Februar, 18. April 
Elias 20. Sult 
Eligius 1. Dezember 
Elifa 2. September 
Ekifabeth 8. Juli, 19. November 

. Eifäus 12., 14. Sunt 
Elogius 25. Suni 
Emanuel 26. März 
Smerentia 23. Juni 
Smerih, Emmerih 4, 5. No= 

dember 
Emil 5. April 
Emilia 11. Dftober 
Emma 19. April 
Emmeram 26. September 
Emmerich |. Emerich 
Engelbert 7. November 
Engelhard 29. Ditober 
Engratia 16. April. 
Enna 21. März 
Enod 3. Sanuar 
Eparhius 1. Suli 
SHhhraim 9. Sult 
Epimahus 12. Dezember 
Epiphanins 7. Aprif 
Erasmus 2. Juni 
Eraftus 30. April 
Erdmann 7. November 
Erbmuthe 16. Sanırar 
Erhard 8. Sanıar 
Eric, 18. Mai 
Erintrude 30. Sunt 
Ermelinde 29. Dftober 
Erneftine 31. Iuli, 22. November 
Eınft 12. Sanuar 
Exrvinus 27. April 
Sfaias 6. Suli 
Efther 3. September 

Anhang. 

Ethbin 19. Dftober 
Ethelbert 24. Febrırar 
Ethildrita (Edeltrud) 23. Sunt 
Eucherius 20. „ Sebruar 
Eudoria 31. Januar 
Eugen 13. Sult, 18. Ntopember 
Eugenia 25. Dezember 
Eulalia 12. Februar 
Eulogius 11. März, 3. Yult, 

13. September 
Euphemia 16. September 
Euphrafia 13. März 
Euphrafius 15. Mat 
Eufebia 29. Dftober 
Eufebius 14. Auguft, 15. Dezbr. 
Euftadia 29. März 
Euftahius 20. September 
Euftafius 29. März 
Euftorgius 12. April 
Euthalia 27. Auguft 
Eutropius 30. April, 27. Mai 
Eva 24. Dezember 
Evariftug 26. Dftober 
Ehergisfus 24. Dftober 
Evermod 17. Februar 
Ewald 3. Dftober 
Eruperantia 26. April 
Szehtas 26. April 
Sechiel 10. April 

Vabian 20. Sanıar 
Sandila 13. Sunt 
Faufta (Fauftina) 20. September 
Yauftinus 15. Februar 
yauftus 15. Februar 
Vebronia 25. Sunt 
Seltctan 9. Sumt 
Belicitas 5. März, 5. November 
Felicula 13. Sumt 
Velir 14. Sanuar, 21., 30. Mat 
Selie von Balois 20. November 
Ferdinand 26. April, 30. Mat, 

19. Dftober 
Terrucius 29. Oktober 
Blacer (Fiacrius) 30. Auguft
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Binelis 24. April 
Sides 1. Auguft, 6. Dftober 
Sirminius 11. März 
Slavia 5. Dftober 
dlavian 18. Februar, 22. Des 

zernber 
Slavtus 10. Sunt 
Slorentin 28. November 
Slorentina 20. Sunt, 10. No= 

vember 
Slorentius (Florenz) 27. Ditober, 

7. November 
Slortan 4., 14. Mai 
Sloriana 9. Suli 
Slorus 22. Dezember 
Fortis 9. Mai 
Vortunat 1. Sunt 
Franzisfa 9. März 
Sranzisfus (Franz) Borgta 10. 

Dftober 
— don Affifi A. Dftober 
— Hon Paula 2. April 
— von Gales 29. Sanıar 
— Xaver 3. Dezember 
Bridolin 6. März 
Ürtederife 6. Dftober 
Srienmann 10. Dftober 
Sriedrih 5. März, 18. Sult 
Srodoaldus 12. September 
Sromundus 24. Ditober 
Bructuofus 16. April 
Srumentiug 27. DOftober 
Bürchtegott 15. April 
Sulbertus 10. April 
Sulgentius 2. Januar 
Tusca 13. Februar 

Sasims 19. Tebruar 
Gabriel 24. März 
Gabriela 10. Februar 
Gajus |. Cajus 
Galla 5. Oktober 
Gallus 16. Dftober 
Gamaliel 3. Auguft 
Gandulph (Gangolph) 11. Mai 
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Gaudentius 22. Sanuar 
Gauthier |. Walther 
Gebhard 27. Auguft 
Gelafius 21. November 
Genefius 3. Juni 
Gengulphf. Sandıulph (Gangolph) 
Genovefa 3. Sanıar 
Genuin f. Ingenuinus 
Georg 23. April 
Georgia (Georgina) 15. Februar 
Gerald (Gerold) 13. Dftober 
Gereon 10. Ditober 
Gerhard 24. September, 3. DE 

tober 
Gerinus 2. Dftober 
Germanus 28. Mat 
Germar 24. September 
Gerold (Gerald) 7. Dftober 
Gerontius 9. Mai 
Gertrud 17. März 
Gervafius 19. Sumt 
Gideon 28. März 
Gilbert 4. Februar 
Gildard 8. Sumt 
Gifela 7. Mai 
Gifildert 17. Mai 
Gislebert 13. Februar 
Slyceria 13. Mai 
Sovar 6. Zuli 
Godeberta 11. April 
Godefrid (Gottfried) 13. Sanıar, 

8. November 
Godehard (Gotthard) 5. Mat 
Godeliwa 6. Suli 
Gontram |. Guntran 
Gordian 10. Mat 
Gorgontus 9. September 
Gofjelin 31. Sult 
Goswin 11. September 
Gottdant 22. März 
Gottfried f. Godefrid 
Gotthard |. Godehard 
Sotthelf 22. Sunt 
Gottlieb (Devcarus) 7. Sunt 
Gottlob 10. Sufi
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Sottfhalt 7. Auguft 
Srata 21. Dtober 
Sratianus 18. Dezember 
Gregor 12. März, 9. Mat 
Gregor Thaumaturgus 17. No= 

vember 
Gualbert f. Sohann 
Sudula 8. Sanuar 
Guenebald |. Wunibald 
Günther 28. November 
Guibert, Guidbert 23. Mai 
Guido 31. März, 12.-September 
Guidobald 7. Suli 
Gumbert 11. März 
Gumndelar 2. Auguft 
Gundolph 16. Suli 
Guntram 28. März 
Guftan 2. Auguft 

Habacıc 15. Sanırar 
Hadrian f. Adrian 
Hannibal 19. Januar, 2. Auguft 
Hanno 4. Dezember 
Hartmann 30. Dftober 
Hartwig 21. Auguft 
Hatbumar 9. Auguft 
Hedwig 15., 17. Dftober 
Hegefippus 7. April 
Heinrich 15. Suli 
Heltor 6. Sult 
Helena 22. Mat, 18. Auguft 
Heliodor 3. Juli 
Henriette 10., 16., 28. März 
Herachius 11. März 
Herbelinde (Herlinde) 22. März 
Heribald 17. Zunt 
Heribert (Herbert) 16. März 
Herifrid 23. Dftober 
Herkulan 5. September 
Herlinda |. Herdelinde 
Hermagor 12. Jult 
Hermann 7. April, 11. Auguft 
Hermenegild 13. April 
Hermine 11. Dezember 
Hermogenes 19. Aprif 

Anhang. 

Hermolaus 27. Sult 
Heron 17. Dftober 
Hefyhtus 18. November 
Hieronymus 30. September 
Hilaria 12. Auguft 
Hilarion 21. Dftober 
Hilarius 13. Januar 
Hildebert 13. Auguft 
Hildegard 17. September 
Hildegunde 6. Februar, 20. April 
Hildetrudis (Hiltrubis) 27. Seh= 

tember 
Hiob 9. Mat 
Hippolyt 13. Auguft 
Honefta 12. Dftober 
Honeftus 16. Februar 
Honorata 22. Dezember 
Honoratus 16. Sanıar, 8. Bes 

Bruar 
Honorina 27. Februar 
Honorius 30. September 
Hortenfia 13. März 
Hofeas 5. April 
Hofpitius 21. Mat 
Hubert 3. November 
Hugo 1. April, 17. November 
Humbert 25. März 
Hunfrid 8. März 
Hyazinth 3. Zult 
Hyazintha 14. Februar 
Hygin 11. Sanıar 

Satrıs 3. Oktober 
Sakob 1. Mai, 25. Sult 
Sakobina 21. Sunt 
Sanuarius 19. September 
Saroslav 27. November 
Spa 13. April, 4. September 
Spuberga 8. Mai 
Spuna 4. Dezember 
Seremtas 1. Mat, 13. Sunt 
Sefatas (Siatas) 6. Suli 
Sefus 1. Sanuar 
Ignatius (Ignaz) 1. Februar 
Ignatins von Lonola 31. Iult
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Sgor 5. Sunt 
Silpephons 23. Sanıar 
Sluminata 29. November 
Shuminatus 11. Mat 
Immanuel 1. Januar 
Sngenuinus (Genuin) 5. Februar 
Iunocentia 16. September 
Innocentiuns (Innocenz) 28. Jult 
Soadhim 20. März, 22. Auguft 
Sob |. Hiob 
Sodovcus (Sudocus) 17. Mai 
Soel 23. September 
Sohann Baptift 24. Sumt 
— Chryfoftomus 27. Sanuar 
— ber Täufer 24. Sunt 
— Evangelift 27. Dezember 
— Gualbert 12. Sult 
— und Paul 26. Sunt 
— bon Gott 8. März 
— pon Kreuz 24. November 
— von Matha 8. Februar 
— von Nepomuf 16. Mat 
— dor der Pforten 6. Mat 
— don Capiftran 23. Dftober 
Sohanna 24. Mat 
Sonas 29. März 
Sonathan 29. Dezember 
Jordan 13. Februar 
Sofaphat 12., 27. November 
Sosbertus 29. November 
Sofeph 19. März 
— Calafanza 27. Auguft 
Sofua 28. Juni 
Sovita 15. Februar 
Srenäus 1. April, 15. Dezember 
Irene 20. Dftober 
Sımgard 23. Februar 
SIrmina 24. Dezember 
Sfaak 11. April, 20. Dezember 
Sjabella 4. Sanıar, 31. Auguft 
Sfaias f. Sefaias 
Sfaura, Sfaurus 6. Suli 
Sidor 4. April, 15. Mat 
Iemael 17. Sunt 
Sucundus 14. November 
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Suda 28. Dftober 
Subith 10. Dezember 
Sudocus |. Sodocus 
Sulia 22. Mai 
Sultan (Sulianus) 9. Sanırar 
Sultana 16. Februar 
Sulitta 16. Suni 
-Sulius 12. April 
Sufta 14. Mai, 19., 20. Sult 
Suftina 16. Sumt 
Suftintanus 14. Mai 
Suftinus 4. Auguft 
Yuftus 28. Februar, 10. November 
Sutta 8. März 
Suvenal 3., 7. Mat 
Supentius 1. Sunt 
Spar 25. Sunt 
Son 19. Mat 

Katirt f. Catift 
Kanut f. Canutus 
Karl f. Carl 
Katharina 30. April, 25. No= 

vember i 
Karften 20. Dezember, |. Chriftian 
Kenelm 17. Zult 
Kiltan 8. Sult 
Kleophas f. Cleophas 
Kımtgunde 3. März 

(Was man nicht unter K findet, 
jude man unter €.) 

Kadislaus 27. Juni 
Lambert 17. September 
Landelin 15. Sunt 
Laura 17. Juni 
Laurentius (Lorenz) 10. Auguft, 

5. September 
Lazarus 17. Dezember. 
Lea 22. März 
Leander 27. Februar 
Leberecht (Tebrecht) 20. Februar 
Leo 11. April, 28. Sunt 
Leocadia 9. Dezember 

| Teodegar 2. Dftober
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Leonhard 6. Nodember 
Leonidas (Reonides) 22. April 
Leonora |. Eleonora 
Reontia 6. Dezember 
Keontius 19. Februar 
Leopold 15. November 
Levina 24. Zuli 
Lebinus 14. November 
Tiberata 18. Sanuar 
Liberatus 17. Auguft 
Liberia 12. Dftober 
Liberius 30. Dezember 
Liborius 18. Mai, 23. Sufi, 

13. September 
Kidia (dia) 3. Nuguft 
Lidmwina 14. April 
Lidorius (Ligorius) 

tember 
Liebreich 21. April 
Lintund 22. September 
Linus 23. Ceptember 
Lioba 28. September. 
Lithard 12. Sult 
Lindger |. Lurdgerus 
Liudolph f. Ludolph 
Longinus 15. März 
Loth A. Sanuar 
Rothar 6. April 
Lucia 13. Dezember 
Lucian 7. Januar 
Lırciana 27. Mat 
Lucina 30. Sunt 
Lucius 4. März 
Lucretia 23. November 
Ludgerus 26. März 
Ludmille 15. September 
Ludolph 29. März, 27. Mat 
Ludopica 31. Januar 
Ludwig 19., 25. Yuguft 
Life 12. April 
Luitgarde (Ludgarbis) 16. Suni 
Lutas 18. Dftober 
Lullus 16. Dftober 
Luminofa 9. Mai 
Lıdia f. Lidia 

13. Se- 

Anhang. 

| Macaria 8. April 
Macarius 2. Sanuar 
Macrina 19. Zult 
Madelberta 7. September 
Madelgarius 14. Juli 
Magdalena 22. Juli 
Magnus 19. Auguft, 6. September 
Majolus 11. Mai 
Malachias 3. November 
Maldhus 28. März 
Maletins 12. Februar 
Mamertus 11. Mat 
Manafje 19. Dezember 
Manegunde 24. Dftober 
Manfred 28. Sanıar 
Manfuetus 19. Februar, 3. Ser 

tember 
Marxcella 31. Sanuar 
Marcellianus 18. Juni 
Marxcellina 17. Suli 
Marcellinus 20. April, 2. Suni 
Marxcellus 16. Sanuar 
Marciana 9. Januar 
Marcianus A. Dftober 
Marcus 25. April, 7. Dftober 
Margarethe 10. Sumt,13.,20.Sult 
Maria |. Marienfefte 
— Cleophae 9. April 
— Magdalena 22. Suli 
Mariana 9. Januar 
Marianus 19. Auguft 
Marina 7. April, 18. Sunt 
Marinus A. September 
Marius 19. Januar 
Marolus 23. April 
Marquard 2. Februar 
Martha 29. Sult 
Martial 9. Sanuar 
Martin Bifhof 11. November 
— Papft 10., 12. Novennber 
Martina 30. Sanıar 
Martintan 2. Sult 
Maternus 13. September 
Mathias 24. (in Schaltjahren 25.) 

Tebruar
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Mathilde 14. März 
Mathurin 9. November 
Matthäus 21. September 
Maura 21. September 
Mauritius (Morib) 22. September 
Maurus 15. Sanırar 
Marxellinde 13. November 
Marentius 12. Dezember 
Maxima 16. Mai 
Marimian 21. Februar 
Maximilian 12. Ditober 
Marimin 27. November 
Marimus 29. Mai 
Mecthilde 25. Februar, 10. April 
Mebardus 8. Sunt 
Meginran (Meinard) 21. Sanıar 
Meinolph 5. Dftober 
Meinrad j. Meginrad 
Melania 30. Dezember 
Meldhiades 10. Dezember 
Melhior 2., 6. Sanıar 
Menander 31. März 
Menulphus 22. Sult 
Methodius 9. März 
Michael 29. September 
Michaels Eriheinung 8. Mai 
Micheling 19. Sumt 
Micleta 19. September 
Milburga (Milburgis) 23. Febr. 
Mildreda 13. Sult. 
Milo 23. Februar 
Modefta 4. November 
Modeftus 25. Februar, 15. Sunt 
Monegunde 3. Juli 
Monica 4. Mai 
Monulphus 16. Zult 
Morib |. Mauritius 
Diofes (Monfes) 4. September 
Mucius (Mutius) 13. Mat 
Mufa 2. April 
Muftiola 3. Sult 
Myro 17. Auguft 

Nabor 12. Juli 
Nahımm 1. Dezember 

125 

Nareifjus 29. Ditober 
Natalia 1. Dezember 
Nathan 9. März 
Nathanael 22. April, 5. Sep- 

tember, 24. Dftober 
Nazarius 28. Sult 
Nemefian 10. September 
Nemejins 19. Dezember 
Nereus 12. Mai 
Neftor 26. Februar 
Nicanor 10. Januar 
Nicafius 14. Dezember 
Nicephorus 25. Februar, 13. März 
Nicodemus (Nicomedes) 1. Juni, 

15.. September 
Nicolaus von Bart 6. Dezember 
— bon der Flüie 23. März 
— von Tolentino 10. September 
Nicomedes f. Nicodemus 
Nidgar 9. Dftober 
Nilus 26. September 
Nithard 3. Februar 
Noah 29.Novernber, 29. Dezember 
Konnofus 2. September 
Norbert 6. Sunt 
Nothburga 14. September, 30.DF- 

tober 
Neotker 19. Mat 
Numerianus 5. Sult 
Nympha 10. November 

Dnadias 15. April 
Octavian 22. März 
Dda 27. November . 
Opdilia (Dttilie) 12., 13. Dezember 
Dbilo 2. Sanıar 
Dds (Otto) 18. November 
Ddomar (Ottomar) 16. November 
Ddrada 5. November 
Ddulphus 18. Sult 
Dlaf (Dlaus) 29. Sult 
Dlga 24. Suli 
Dliva 10. Sunt 
Dlympia 17. Dezember 

| Dlympiabes 15. Aprif
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Dlympius 12. Sumi 
Dmarx f. Audomar 
Onefimus 16. Sebruar 
ODnefiphor 6. September 
DOnophrius (Onuphrius) 10., 12. 

Sunt 
DOpportuna 22. April 
DOptatus 4. Sunt 
Drontiug 22. Januar 
Dfanna 18. Juni 
Dfeas 4. Suli 
Dswald 5., 7. Auguft 
Dswin 20. Auguft 
Dtger 10. September 
Othmar (Ottomar) 16. Novem= 

ber, f. Odomar 
Dttilta 12. September, |. Obilia 
Dtto 23. März, 18. November, 

f. Obo 
Dttofar 4. November 
Dttwin (Otwein) 7. Sanıar 

Pahomins 14. Mai 
Paladia (Balladia) 24. Mai 
PBaladius 6. Suli 
PBalmatius 5. Dftober 
PBamphilus 1. Sunt 
Bankratius (Bankraz) 12. Mat 
Pantaleon 27., 28. Juli 
Pantalus 12. Dftober 
Paphnutius 24. März, 11. Sep= 

tember i 
Papiniarn 28. November 
Pardulph 6. Ditober 
Pafhalis 17. Mat 
Palhafius 22. Februar, 23. DE 

tober 
Paftor 29:, 30. März 
PBaternus15. April, 12. November 
Patiens 8. Sanuar : 
Patientia 20. Februar 
Patricia 25. Auguft 
Patrietus (Patritius) 17. März 
Patroclus: 9. Dezember 
Paul |. Baulıs 

Anhang. 

' Paula 26. Sannar, 18. Juni, 
7. Auguft 

Panlina 21. Suli, 2. Dezember 
Paulinus 22. Juni, 31. Auguft 
Paulus (Apoftel) 26., 29. Sunt 
Pauli Belehrung 25. Sanıtar 
— Gedächtnis 30, Sunt 
Paulus (Einfiedler) 10., 15. Sas 

nuar 
PVelagia 9. Juni 
PVelagius 25. März, 26. Yunt, 

28. Auguft 
PVeregrina 5. Dftober 
PVeregrinus 27. April, 16. Mai 
PVerfectus 18. April 
Berpetua 6. März 
Verpetuns 8. April 
PVerjeveranda 26. Juli 
Beter (Petrus) 31. Sanıar, 29. 

April, 19. Mai, 29. Sunt, 
19. Dftober 

Vetronilla 31. Mat 
PVetronius 6. September, 4. DO 

tober, 5. November 
Pharailde 4. Sanıar 
Philibert 22. Auguft 
Philipp 1. Mat 
— Benit 23. Auguft 
— NRexi 26. Mai 
Philippine31. März, 21.,27.Sunt 
Philogon 20. Dezember 
Philomena 11. Auguft 
Phöbe 3. September 
Pholas 5. Marz 
Photius 12. Auguft 
Pia 19. Januar 
PBiat 1. Dftober 
PBipin 21. Februar, 28. November 
Pirmerius 22. Dftober _ 
Pirmin 3. November 
Pius 11. Suli 
Pius V. 5. Mai 
Placidia 11. Dftober 
Placidus 5. Ditober 
Plautus 29. September



Verzeichnis der rön.-tath. Kalendernamen und ihrer Tage. 

Bolyhronius 17. Februar 
Polykarp 26. Samırar 
Polyrena 23. September 
Bompejus 10. April 
Pompofa 19. September 
Vontiana 27. Februar 
Vontianus 19. November 
Porphyrius 26. Februar 
Portiumenla 2. Auguft 
BVotentiana 19. Mat 
Praredes 21. Suli 
Prima 9. Februar 
Priminiug3.Novenber, |. Pirmin 
Primus 9. Juni 
Prisca 18. ISanuar 
Priscilla 16. Sanıar 
PVriscus 28. März, 1. September 
Privatus 21. Auguft 
Probus 12. Sanıar, 11. Oktober 
Procefjus 2. Suli 
Prohorus 9. April 
Procdus (Proflus) 1. Suni, 24. 

Dftober 
Projectus 25. Sanuar 
Profop 3. Sul 
Brofper 25. Sunt 
Protafius 19. Sunt 
Protus 11. September 
Prudens (Pudens) 21. Mai 
Prudentia 6. Mai 
Prudentius 6. April 
Prudentiana (Purdenttana) 19., 

20. Mai 
Ptolemäus 20. Dezember 
Bublia 9. Dftober 
PBublius 25. Sanıar 
Pudens f. Prurdens 
Bupdentiana |. Prudentiana 
Pudentius 29. April 
Bulderia 11. September 
Pufinna 23. April 
Pırmin f. Pirmin 

Diva 31. März 
Dutbo f. Guido 
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| Dninetus 19. März 
Duinibert 18. Mai 
Duintianuns 14. Sunt 
Dntntila 19. März 
Duintinus 10. November 
Duiriacus 5., 6. März 
Duirilla 15. Mat 
Duirin 30. März, 4. Iumt 

Nadsertus 26. April 
Nabegumde 18. Sul, 13. SU 
Nadulphus 21. Sumt 
Nagenfredis 8. Dftober 
Kabel 20. Suni, 11. Suli, 2. DE 

tober 
Raimar 26. April 
Raimund (Raymımd) 7. Sanıar, 

31. Auguft 
Kainald (Haynaldus) 18. Auguft 
Naineldis 16. Sult 
Kainer 17. Sumi 
Naphael 24. Dftober 
Naymumd |. Naimumd 
Napnaldus |. Rainald 
Nebecca 9. März, 30., 31. Auguft 
Nedempta 7. Dtärz 
Nedemptus 8. April 
Negina 7. September 
Neginald 17. September 
Neginbert 29. Dezember 
Kegula 11. September 
Negulus 30. März 
Neihard f. Nihard _ 
Neinhard 23. Februar, 3. April 
Keinhold (Neinolpus) 7., 12. 

Januar 
Kelinda 22. März 
Nemachus 3. September 
Nembertus 7. Febrıtar 
Nemebiug 3. September 
Nemigtus 1. Ditober 
Nenata 28. Februar 
Nenatus 12. November 
Keneldis (Nenilde) |. Naineldis 
Kenovatus 31. März
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Keparata 8. Dftober 
Keitituta 17. Mat 
Neftitutus 29. Mat 
Ahabanıs 4. Februar 
Nichard 3. April 
Nichardis 18. Sentember 
Nichildis 22., 23. Auguft 
Nictrudis 12. Mai 
Nigobert (Nogobertus) 4. Sanıar 
Nimbertus 11. Sunt 
Kita 22. Mai 
Robert 29. April, 7. Iunt, 17. 

September 
Nous 16. Auguft 
Noderidh 13. März 
Nodulph 21. Sunt 
Nogatus 28. März 
Noger 15. September 
Aogobertus |. Higobert 
Roland 31. Mix, 9. Auguft 
Aomanus 28. Februar, 9. Auguft 
Kombald (Aumoldus) 1. Sult 
Aombert 8. Dezember 
Aomnald 7. Februar 
Nomula 23. Suli 
Aomulus 6. Juli 
Koja 30. Auguft, 4. September 
Aofalta A. September 
Aofamumnde 2., 3. April 
Kofina 11. März, 19. Ditober 
Notger 10. Sentember 
Notrudis 22. Sunt 
Audbertus |. Aupertus 
Nudolph 17. April 
Aufina 19. Sult 
Aufinus 14. Sunt 
Kufus 27. Auguft, 

vember 
Numoldus |. Nombald 
Aupert (Nuprect) 27. März 
Nuftier 31. Dezember 
Aufticug 9. Ditober 
Nuth 16., 30. Sult 
Authard 16. Suli 
Kuthbertus 24. Sentember 

28. Nv- 

Anhang. 

Saba (Sabbas) 14. Sunt, 5. De- 
zembexr 

Sabtna 27. Dftober 
Sabinian 29. Sanıar 
Sabinus 30. Dezember 
Salome 22. Dftober 
Salomon 8. Februar, 13. März 
Salvator 18. März 
Saloins 11. Januar, 10. Sep- 

tember 
Samjon 27. Sumnt 
Samuel 26. Auguft 
Sancius 5. Sunt 
Sarah 19. Januar, 16. Mat 
Saturnina 4. Sunt 
Saturninus 29. November 
Saninus 7. Dezember 
Scholaftica 10. Februar 
Sehaldus 19. Auguft 
Sebaftian 20. Sanuar 
Secunda (Secundina) 15. Sanırar 
Secundinus 21. Mat 
Secimdus 21. Mat 
Seleucns 24. März 
Sennen 30. Suli 
Septimia 28. Sult 
Septimus 24. Dftober : 
Seraphia (Serapia) 3. September 
Seraphina 29. Sult 
Sexapion 14. November 
Serena 30. Saar 
Serenus 23. Februar 
Sergius 7. Dftober 
Servatius (Servaz) 13. Mat 
Serpulus 21. Februar 
Seth 2. Sanıtar 
Severa 20. Sult 
Severianus (Severian) 8. Sanuar 
Severin 23. Oktober 
Senerus 22. Dftober, 8. November 
Sibylla 17. Auguft 
Sibyllina 20. Mat 
Sipvonia 23. Sunt, 19. September 
Sivonius 23. Auguft 
Stehen Brüder 10. Sult



Verzeichnis der röm.=fath. Kalendernamen umd ihrer Tage. 

Sieben Schläfer 27. Sunt 
Siegbert (Siegebert) 13. Auguft, 

7. Dezember 
Siegfried 18. September 
Sigismund (Sigmund) 2. Mat 
Sigrada 4. Auguft 
Silvan 9. März, 4. Mat 
Silver (Sylverius) 20. Sunt 
Silvefter (Shlvefter) 31. Dezember 
Silvia (Sylvia) 3. Novemver 
Silpinus 12. September 
Silvius 21. April 
Simeon 5. Sanuar, 18. Februar 
Simon. 28. Dftober 
Simplieius 2. März, 29. Sult 
Sinefius (Synefius) 12. Dezember 
Sira 18. Mai 
Sirieing 26. November 
Sirene 30. Januar 
Sifinius 29. Mat 
Sirtus 28. März, 6. April 
Sophia 30. April, 15. Mat 
Sophonias 3. Dezember 
Sophronius 11. März 
Soithenes 28. November 
Soter 22. April 
Speranda 11. September 
Spiridion 14. Dezember 
Stanislaus (Stanislaw) 7. Mat, 

13. November 
Stephan 2. September, 26. De= 

zember 
— Erfind. 3. Auguft 
Strato 17. Auguft 
Stylian 26. Novenber 

Suibert (Suitbert) 1. März 
Sulpitius 20. April 
Sufanna 19. Februar, 11. Augujt 
Sybilla |. Sibylla 
Sylverius f. Silver 
Syinefter |. Silvefter 
Symeon f. Simeon 
Symphorian 22. Yuguft 
Symphorofa 18. Juli 
Synefius 12. Dezember 

Better, Kalenderkunde. 
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Syra 23. Dftober 
Syrus 12. September, 9. Des 

zember 

Tarafia 3. September 
Tarafiıs 25. Februar 
Tatiana 12, Januar 
Tarjilla 24. Dezember 
Taurinus 11. Auguft 
Teleiphorus 5. Sanuar 
Terenting (Terenz) 21. Sunt 
Tertullian 27. April 
Thaddäaus 28. Dftober 
Thea 23. Februar 
Thecla 23. September 
Theobald 1. Suli 
Theodata 29. September 
Theodatus 18. Mat 
Theodolinde 22. Sanıar 
Theodor 23. März, 9. November 
Theodora 1. April 
Theodoret 23. Dftober 
Theodorih 1. Sult 
Theodofia 29. Ntai, 3. September 
Sheopofius 11. Januar, 22. De= 

zember 
Theopulus 17. Februar 
Theoneftus 30. Oktober 
Theophila 28. Dezember 
Theophilus 5. März, 3. November 
Therefa 15. Dftober 
Thiadilde 30. Januar 
Thilbert 7. September 
Thomas 21. Dezember 
— von Aquino 7. März 
— bon Canterbury 29. Dezember 
— von Pillanuova 18.September 
Tiberius 10. Novennber 
Tiburtius 14. April, 11. Auguft 
Tilmann 13. Dftober 
Timolaus 23. März 
Timon 19. April 
Timotheus 22. Auguft 
Titus 4. Januar, 18. September 
Tobias 12. September 

9
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ZTorpes 17. Mat 
Zorquatus 15. Mai 
Toscana 14. Suli 
Trangquilinus 6. Suli 
ZTraugott 15. Sanıar, 31. Mäyz 
Trojan 30. Noveinber 
Trophima 5. Sult 
Trophimus 29. Dezember 
Trudbertus 26. April 
Trudo 23. November 
Tıryphon 10. November 
Tryphonia 18. Dftober 
Tugendreih 3. April 
Zullia 5. Dftober 
Zuribius 23. März 
Tychicus 29. April 
Tygris 25. Sunt 
Iyrannis 20. Februar 
Zyrfus 31. Sanıar, 4. Dftober 

Üsatdus 17. Mai 
Ubaldesca 28. Mai 
Udalrih (Ulrich) A. Suli 
Ugo 8. September 
Ulried 18. Januar 
Uphia 31. Sanuar 
Ulrich f. Udalrid) 
Ufeife 6. Auguft 
Uranius 19. Dftober 
Urban 25. Mai 
Urfinus 29. Dezember 
Ursmar 18. April 
Urfula 21. Dftober 
Urfus 30. September 
Utho 3. Dftober 

Balens 21. Mai 
Balentin 7. Sanuar, 14. Februar 
Baleria 9. Dezember 
Balerian 27. November, 15. Des 

zember 
Balerius 29. Sanuar, 12. De- 

zember 
Beit (Vitus) 15. Iunt 
Benantius 1. April, 18. Mai 

Anhang. 

Beneranda 14. November 
Venerandus 18. Januar 
Benuftus 22. Mai 
Bera 24. Januar 
DBerena 1. September 
Beronica 13. Januar, 24. Fe 

brurar 
Berus 24. März 
Biator 5. Auguft 
Bigilius 31. Sanıar 
Biltor 6. März, 20. April 
Biltoria 10. Mai, 23. Dezember 
Biltorian 23. März, -5. November 
Biltorin 5. September 
Biktorine 26. November 
Biltie 6. Dezember 
Bincentius (Bincenz) 22. Sanıar 
— Berrer 5. April 
— von Paula 19. Sult 
Bincenzia 10. April 
Bindictan 11. März 
Biola 3. Mat 
Birgilius 27. November 
Vitalis 28. April, 4. November 
Bitus f. Beit 
Biventia 17. März 
Biventius 13. Ianuar 
Bollmar (Bolmar) 17. Sunt 
Bolldreht 27. Februar 
Dollrad 2. Dftober 
Bulfridis |. Wilfrida 
Dulpian 3. April 

Malarich (Walderih) 1. April 
Walbert (Waldebert) 2. Mai 
Walburga(Walpurgis,Wilburgis) 

25. Sebruar, 1. Mai 
Waldemar 11. Dezember 
MWalderih |. Walarich 
Maldetrudis (Waltrudis) 9. April 
Walfried (Wilfried) 12. Dftober 
Walpırga (Walpurgis) |. Wal- 

burga 
Waltam 23. Sun 
Walther 8. April, 29. November



Verzeichnis der röm.=fath. Kalendernamen und ihrer Tage. 

Waltmann 15. April 
MWaltrudis |. Waldetrudis 
Wando 17. April 
Wenceslaus (Wenzel) 28. Sep= 

ternber 
Wendelin 20. Dftober 
Wenzel |. Wenceslaus 
Werenfried 27. Auguft 
Werner 19. April, 19. September 
Wigand 30. Mat 
MWigbert 13. Auguft 
MWilburgis |. Walburga 
Wilfried |. Walfried 
Wilhelm 10. Februar, 28. Mat, 

25. Sunt 
Wilhelmine 14., 25. Dftober 
Wilibald (Willibald) 7. Sult 
Rillibrord 7. November 
MWiligis 23. Februar 
Wimmar 11. Oktober 
Winand 12. September 
Winebald (Winnebald) 6. April, 

18. Dezeinber 
Wiro 8. Mai 
Witburga 17. März 
Wfadimir 24. Suli 
Wladislam 27. Sunt 
Woldemar 6. Mai 
Wolfgang 31. Oftober 
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Wolfhelm 22. April 
Wulfram 20. März 
Wunibald 18. Dezember, |. Wine- 

bald 

Kantippe 23. September 
Xaver 3. Dezember 
Xenes 18. Sanuar 
Xenia 12. Januar 
Kiftus 28. März 

No j. Ivo 

Zadjäus 23. Anguft 
Zacharias 15. Marz, 6. Seb- 

tember, 5. Nonember 
Zebina (Zebinus) 13. November 
Zena 27. September 
Zenatdes 5. Juni 
Zeno 12, April, 22. Dezember 
Zenobia 30. Dftober 
Zenobiug 29. Ditober 
Zephyrin 26. Auguft 
Zitha 27. April 
308 5. Suli 
Zofimus 15. Sult 
Zotieug 21. Sul 
Zuentibold 13. Auguft. 

g%*



Begifler. 
(Sie Ziffern bedeuten die Seitenzahlern.) 

Us 77 
Abib 77 
Adar 77 
Adjectiones lunae 47 
— solares 43 
Ad 78 
Advent 91. 95 
Adventjonntage 91. 92 
Aequinoktialftunden 6 
Hera 31 
— Dyzantinifche 34. 109 
— oriftliche 34 
— ber 1. franz. Nepublit 73 
— der Hebichra 80. 81 
— bioffetianifche 33 
— bionyfilhe 34 
— Ionftantinopolitanifche34.109 
— Märtyrer 33 
— nabonafjariiche 32 
— vomifhe Konfjular- 32 
— feleucidiiche 32 
— fpanifche 35 
— Welt 33 
Hethiopifche Zeitrehnung 33 
Ahad 13 
Allerheiligen 86. 103 
Allerfeelen 86, 104 
Allgemeine Totenfeier 104 

Almanad 4 
An olympique 72 
Anfang Des Sahres 24. 25. 71. 

76. 77. 80. 81 
— de8 Tages 6. 8. 81. 109 
Anna. Empfängnis 110 
Annunztationsftil 26 
Annus confusionis 68 
Anomaliftiiher Monat 15 
Antipascha 114 
Antlagtag 107 
Apodosis 111 
Anpoftelfaften 111. 112 
Anpoftelteilung 87. 100 
Aprilis 18. 68 
Armenifhe Zeitrechnung 33 
Afdhermittwodh 87. 96. 106 
Augenblid 9 
Augustus 18. 68. 69 

Baftianstag 89 
Beamtenjahre 31 
Bedafhe Sndiltion 56 
Begegnung des Herrn, Felt der 

11 

Belehrung Pauli 87. 98 
Belagerung Serufalems 80 
Beihneidung Chrifti 86. 97. 110



Negtiter. 

Betuthalpat 78 
Beimoche 13 
Bitttagsumgäange 107 
Bittivoche 13 
Brumaire 2 . 
Bürgerliches Sahr 27 
— Ponat 16 
— Tag 5 
Bul 77 
Buß- und Bettage 86. 105 
Butterwodhe 111 

(alendae 17 
Calendarium 3 
Chamis 13 
Characteriftica des Jahres 66 
Chlat 9 
Chorfetertage. 86 
Ehrifti Empfang im Tempel 110 
— Gotteserfcheinung 110. 111 
— Himmelfahrt 86. 107 
— Taufe 110 
— Berllärumg 101. 110 
Cisianus 29 
Cisiojanus 29 
Claves 64 
Clavis Paschae 65 
— Pentecostis 65 
— Quadragesimae 65 
— Rogationum 65 
— Septuagesimae 65 
— terminorum 65 
Compassio S. Mariae 106 
Completorium 9 
Coneurrentes septimanae 43 
Contieinium 8 
Syflus, Sndiktiong= 55 
— Metonfcher 44 
-— Mond= 45 

— DOfters 64 
— paschalis 64 
— GSonnen= 37, 40 

Varftellung efu im Tempel 98 
Datierung 17, 28 
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Datierung nad) dem Eiftojanııs 29 
— nad) Seften und Heiligen 29 
— römihe 17, 28 
Datim 28 
Datumgrenze 30 
Defade 72 
Decadi 72 
Decembris 18. 68 
Dezimalftunde 9. 73 
Dezimalteilung des Tages 9. 73 
Dhul-hiddsche 81 
Dhul-ka’de 81 
Dienftag 12 
Dies viridium 107 
Diofletianifche Aera 33 
Donnerftag 12 
— grüner 87, 106 
Dohpelfefte 87 
Dradenmonat 15 
Drafonitiiher Monat 15 
Dreifaltigfeitsfeft 86, 107 
Dreifönigstag 86, 97 
Dschemäzi ul-äkhir 81 
— ul-ewwel 81 
Dschum’a 13 
Dschumädä el-ül& 81 
— el-äkhir 81 
Duodi 72 

Cams d. gregor. Kalenders 

Siufatten 21 
Einteilung des Monates 17. 72 
— de8 Tages 6 
Ehul 77 
Engelfeft unferer lieben Frau 100 
Snthauptung Sohannis d.T. 102. 

111 
Entfchlafen der Mutter Gottes 110 
Epactae lunares 47 
— solis 43 
Ehaften 47 
— gregortanifche 50 
— jultanifche 54 
— Iilianifde 50



134 

Enalten, Sit der 48. 49 
— Gonnen= 43 
Epaktenfprung 48 
Epaitentafel 48. 50. 51. 54 
Epiphania 86. 97. 110 
Erba’a 13 
Erhtag 12 
Ergänzungstage 72 
Erntedanffeft 86. 105 
Exfeinung Ehriftt (Feft) 97. 110 
Ertag 12 
Esnein 13 

Valding 96 
Saften, Apoftel- 111. 112 
— Auflöfung 81 
— Chrifti Geburts- 111. 112 
— ber griecdh.=fath. Kixcche 111 
— ber Suben 79. 80 
— der rom.-fath. Kixcche 95 
— Either 79. 80 
— Frauen= 111. 112 
— Gebaljah 80 
— große 111 
— Mutter Gottes= 111 
— Beters- 111. 112 
— Philipps- 111. 112 
Taftenfonntage 91. 93. 113 
Saftenwochen 13 

jtenzeit vor Oftern 91. 96 
Fasti 4. 32 
Faftnadjt 96. 112 
Februarius 18. 68 
Teiertage, Chor= 86 
— gebotene 86 
Feria 13 
Fervidor 72 
Festa chori 86 
— demi-duplicia 87 
— duplicia 87 
— fori 86 
— immobilia 88 
— mobilia 88 
— simplieia 87 

DR
=E
 

&
 52
 

Regifter. 

deit der Faftenauflöfung 81 
— ber heiligen 3 Könige 86. 97 
— ber [chmerzh. Muttter ©. 106 
— der 7 Wehen Mariä 106 
— ber unbefl. Empfängnis 86. 

104 
— RBetri in Banden 100 
— vom heiligen Herzen $. u. M. 

86. 108 

Sefte, bewegliche 88 
— driftlide 85 
— ber griech. Kirche 108 
— ber Tath. Kirche 85 
— ber prot. Kirche 85 
— boppelte 87 
— einfache 87 
— gebotene 86 
— halb doppelte 87 
— jübijche 79. 80 
— mohammebanifche 81 
— unbewegliche 88 
— DBorabend der 87 
Floreal 72 
Slorentiner Zeitrechnung (Stil) 26 
Franeiade 72 : 
"Srauenfaften 112 
Srauentag, großer 102 
Sreitag 12 
Frimaire 72 
Sronleichnamsfeft 86. 108 
Fructidor 72 
Brühling 23 
Srühlingsvollmond 58 

Gallieinium 8 
Gatrad 78 
Geburtsfeft Sohannis d.T. 86.99 
Gemeinjahr 21 
— mangelhaftes 77 
— regelmäßiges 77 
— liberzähliges 77 
— vollftändiges 77 
Germinal 72 
Gejeßesfreude 80



Regtiter. 

Goldene (güfdene) Zahl 45. 47. 
48. 50. 51. 54. 61. 62. 64. 

Gregorianifche Epaften 50 
— Kalender 69 
Oriech.=Tatholifche Zeitrechnung 69 
Gründonnerstag 87. 106 

Halbe Uhr 7 
Halbjahr 24 
— GSommer= 24 
— Winter 24 
Hamansfeft 80 
Hedihra 80. 81 
Hediwigstag 90 
Heiligabend 88 
Heilige drei Könige 86. 97 
Heiligentage 89 
— griechiichefatholifche 112 
— »proteftantifche 90 
— vömifchetatholifche 89 
Herbft 23 
Herz-Seju-Feft 86. 108 
Himmelfahrt Chriftt 86. 107. 110 
— Mari 86. 101. 110 
Himmelfahrtswocdhe 13 
Hohes Neujahr 97 
Hora duodecima 8 
— nona 8 
— sexta 8. 
— tertia 8 
Hornung 18 

Sad, 78 
Sah-Adu 78 
Sahr 19 
— Anfang des I. 24 
— bürgexliches 27 
— der Verwirrung 68 
— gemeines 21 
— gefeßliches 27 
— jübijches 75. 76 
— julianifches 45 
— Kalender 27 
— Sirden- 27. 85 
— Yunijolares 22 
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Sahr, Mältje- 82 
— Mond 16. 19. 21. 44. 75. 

16. 80 

— Säalt= 21. 45. 68.70. 72%, 
76. 80 

— fiverticheg 20 
— Sonnen 19 
— Gtern= 20 - 
— tropifhes 20 2 
Sabre der Hedichra 80. 81 ; 
— ber 1. franz. Nepublif 73 
— ber $nabe 33 > 
— ber Stadt Nom 32 
— des hellenijchen Neiches 75 
— Gimons 75 
— bor umd nach) Chr. Geburt 35 
Sahresanfang am 1. Sanuar 25 
— am 1. März 25 
— am 25. März 26 
— am 25. Dezember 27 
— am 1. September 26 
— aftronomifcher 24 
— bürgerlicher 25. 27 
— der Suden 76. 77. 80 
— der Mohammedaner 81. 82. 
— im franz. NRevolutionsfalender 

7A 
— zu Dftern 26 
Sahrescharacteriftica 66 
Sahreszeiten 23 
Sahrpunfte 23 
Sahrreinung 30 
Januarius 16. 68 
Jaum el-dschum’a 81 
— el-sabt 81 
Idus 17 
Sjjar 77 
Smmerwährender Kalender 
— julianifcher 46. 47 
— gregorianifcher 52. 54 
Sudiltion 55 
— Bedafche 56 
— bigantinifche 56 
— griehiiche 56 
— faiferliche 56
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Sndiltion, fonftantintiche 56 
— päpftliche 56 
— römildhe 56 
Sndiktionschtlus 55 
Intempestum 8 
Sohannis des Taufers Enthaup- 

tung 102. 111 
— Geburt 86. 99 
Sohannistag (efeft) 90. 99 
Jour complementaire 72 
— de la revolution 72 

. Sultanifche Epatten 54 
— ah 45. 67 
— Salender 67 
— Beriode 35 
Julius 18. 68 
Junius 18, 68 

Küjelapwoge 111 
Kaifer-Kirmes 103 
Kalender 3 
— alter römifdher 67 
— ber Suben 74 
— der 1. franz. Republik 71 
— der Mohammedaner 80 
—. gregorianifcher 69 
— immerwährenber 46. 47, 52. 

54 
— jultanifcher 67 
— Tiltanifcher 70 
— verbefjerter 71 
— verbefferter Neichs- 71 
Kalenderjahr 27 
Kalendermonat 16 
Ralendertag 5 
Kanonifhe Stunden 8 
Karfreitag 86. 107 
Karneval 96 
— ber Juden 80 
Karvoche 14 
Kathreintag 89 
Kichenjahr 27. 85 
— griedh.=fatholifches 108 
— proteftantijches 85 
— zön.-Tatholifches 85 

Negiiter. 

Kichweihfet 86 
Kislew 77 
Konkurrenten 43 
KRonfularara 32 
KRontralte, Zählung der 33. 75 
Kräuterweihe 102 
Kreuzerfindung 86. 99 
Kreuzerhöhung 99. 102. 110 

Rag-Beomer 80 
Laubhüttenfeft 80 
Laubhüttenende 80 
Lichtmeß 86. 98 
Lichttag 5 
Liltanifhe Epakten 50 
— Kalender 70 
Locus epactarum 48 
Zufasfonntage 115 
Luna XIV und XV 59 
Lunation 45 

Majus 18. 68 
Märtyrerara 33 
Mältje-Sahr 82 
Marheihiwan 77 
Marit Eintritt in den Tempel 110 
— Empfängnis 86. 104. 110 
— Entihlafen 110 
— Erwartung 99 
— Geburt 86. 102. 110 
— Heimfuhung 86. 100 
— Himmelfahrt 86. 101. 110 
— ihtmeh 86. 98 
— Namensgfeit 86. 102 
— Ohnmachtsfeter 106 
— DOpferung 86. 104. 110 
— Neinigung 86. 98. 110 
— Schlaf 98 
— Schmerzensfeft 86. 106 
— Gchnee 86. 101 
— Shut und Finbitte 110 
— Berfündigung. 86. 98. 110 
— Berlobung (Bermählung) 86. 

98



Negiiter. 

Marik vom Berge Karmel (Feft) 
100 

Maxienfeite, griechiiche 110 
Marienjahre 26 
Marxtervodhe 13 
Martinstag 90 
Martius 18. 68 
Matthäusfonntage 115 
Matutina 8. 9 
Mesonyctiron 9 
Messidor 72 
Metonifcher Eyklus 44 
Mette 9 
Mijäffopuft 113 
Michaelis 89. 103 
Minute 9 
Mitteleuropäifche Zeit 11 
Mittfaften 96. 112 
Mittwoch, 12 
Moharrem 81 
Moled 78 
Monat, anomaliftiicher 15 
— bürgerlicher 16 
— der Juden 76 
— ber Mohammebaner 80. 82 
— ber 1. franz. Nepublit 72 
— bralonitifcher 15 
— hohler 16 
— Stalender= 16 
— mangelhafter 77 
— Mond= 16 
— pertobiicher 15 
— jiberifher 15 
— GSonnen= 16 
— fonobifcher 15 
— Zageszahl der 16 
— bpoller 16. 77 
Monatsnamen der Araber 81 
— ber Juden 77 
— der 1. franz. Republit 72 
— der Aömer 18 
— ber Türken 81 
— Karls des Großen 18 
Mondalter 47. 49 
Mondeyflus 44. 45 
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Mondeyllus, jüdiiher 76. 78 
Mondgleihung 49 
Mondjahr 16. 19. 21. 44. 75. 

76. 80 
— beiwegliches 21 
— feites 22 
— freies 22. 80 
— gebumdeneg 22. 76 
Mondmonat, bohler 16 
— mangelhafter. 16 
— voller 16. 77 
Mondichalttage 45. 80 
Mondiprung 45 

Mondtag 12 
Mondzeiger 47 
Mondzirkel 45 
Montag 12 
Muharrem 81 

Nabonaffartihe Aera 32 
Naht 5 
Nahtwachen 8 
Nramensfeft Seit 86. 97 
— Marit 86. 102 . 
Natiottätsftil 27 
Natürliher Tag 5 
Neujahr 25 
— hohes 97 
— jüdifhes 71. 77. 80 
Kikolaustag 89 
Nifan 77 
Nivöse 72 
Nona 9 
Nonae 17 
Nonidi 72 
Normalkalender, preuß. 89. 106 
Normalmeridian 25 
Novembris 18. 68 
Numerus aureus 45 
Nundinae 14 
Nundinum 14 

Dberftentag 97 
Oectidi 72 
Octobris 18. 68



138 Negiiter. 

Offieium 8 Primidi 72 
Ohnmachitsfeier Marit 106 Purim 80 
Dave 88 
Oktoechos 113 
Olympiade 32 
Dpferfeit 81 
Drthoborer Sonntag 113 
Drtszeit 10 
Dfterberehnung 58 
Dftercyflus 64 
Dftergrenze im jul. Kalender 61 
— im gregor. Kalender 63 

tern 58 
terregularen 64 
Itexjchlüiffel 64 
textafelı 59 
tervollmond 59 
terwoche 13 
jtexzivtel 64 

(@)
 

D) 
®) 
{B)) 

®) 
®) 
Di 

Valmjonntag 95 
Baiha 114 

- BVafchalftil 26 
Baflah 58. 80 
Pauli Belehrung 87. 98 
Pentecostarion 113 
Pentecoste 107 
Perhtag 97 
Beriode, julianiiche 35 
Betersfajten 111 
Peterstag 100 
Petri Kettenfeier 87. 100 
— Gtuhlfeier 87. 97. 98 
Betrus und Baulıs, Apoftel 99 
Pfingften, chriftlfiche 86. 107 
— jüdifche SO 
Pfingftwocdhe 13 
Vhilippsfaften 111 
Pijaner Zeitrehnung (Stil) 26 
Planetariihe Woche 12 
Pluviöse 72 
Portiunfule 86, 100 
Praeortia 111 
Prairial 72 
Prima 8 

Dnartal 24 
Quartidi 72 
Duatember 24. 95 
Qumtidi 72 
Quintilis 18. 68 

Ramadän sı 
Ramasän 81 
Rebi el-äkhir 81 
Rebi el-awwel 81 
Rebt ul-äkhir 81 
Rebi ul-ewwel 81 
Redscheb 81 
Neformationgfeft 86. 103 
Nega 9 
Negentenjahte 31 
Regulares paschae 64. 65 
Neichsfalender, werbefferter 71 
Nevofutionsfalender, franz. 71 
Nomiiche Zeitrechnung 32 
Nömerzinszahl 55 
Nogationen 86. 107 
Nofenkranzfeit 86. 103 
Nofenfonntag 95 

Sabbath, 11. 13 
Safar 81 
Safer 81 
Salafa 13 
Saltus lunae 45 
Samstag 13 
Sansculottides 72 
Satertag 12 
Scha’bän 81 
Scaltjahre 21 
— gregorianifche 70 
— jultaniiche 68 
— jübifhe 76. 77 
— mohammebanifche 80 
Schaltmonat 22. 45. 76 
Shaltzixkel,mohammebaniicher8o 
Schalttag 21. 45. 80



Negiiter. 

Schawwäl 81 
Shebat 77 
Schewwäl 81 
Shlüffel 64 
Schülerfeft 80 
Schubengelfeit 86. 102 
Sit 13 ° 
Sedes epactarum 48 
— clavium 64 
Selunde 9 
Seleucidiihe Aera 32 
Septembris 18. 68 
Septidi 72 
Sexta 9 
Sextidi 72 
Sextilis 18. 68 
Stapulierfeft 86. 100 
Siwarn 77 
Sommer 23 
Sommerhalbjahr 24 
Sonnabend 13 
Sonnencyflus 37. 40 
Sonneneyalten 43 
Sommenjahr 19 
— beivegliches 20 
— feites 21 
— freieg 22 
Sonnengleihung 51 
Sonnenmonat 16 
Sonnentag, mittlerer 6 
— wahrer 5 
Sonnenzivfel 40 
Sonntag 12 
— Quadragesima 91. 93 
— Quinquagesima 91. 93 
— Septuagesima 91. 93 
— Sexagesima 91. 93 
— Trinitatis 107 
— zu Mittfaften 96 
Sountage, Einteilung und Bes 

zeichnung in der griecdh.-fathol. 
Kirche 113 

— — in der proteft. Kicche 91 
— — inderrom.fathol. Kicche 91 
Sonntagsbuchftabe 37 
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Spaniihe Aera 35 
Sternjahr 20 
©terntag 6 
Sterizeit 6 
Stil, Anmunziationg=- 26 
— Biyantinticher 26 
— Slorentiner 26 
— Nativitäts- 27 
— Baldhal- 26 
— Bifaner 26 
— Zirkumzifions- 25 
Stunden, Nequinoktial- 6 
— Dezimalteilung der 9. 73 
— fanonifhe 8 
— &eit- 7 
Stundenregenten 9 
Syropuft 113 

Tag 5 
— Anfang des 6. 8. 81. 109 
— bhürgerlier 5 
— ber Zufammenfunft 13. 81 
— Dezimalteilung des 9. 73 
— Einteilung des 7. 8 
— Salender= 5 
— it: 5 
— natürlicher 5 
— GSomnen= 5. 6 
— Gtern= 6 
Tagesanfang 6. 8. 81. 109 
Tagesbuchftaben 37 
— Tabelle der 39 
Tagesregenten 10. 11 
Tammuz 77 
Tebeth 77 
Tempeleroberung 80 
Tempelverbrennung 80 
Tembelmweihe 80 
Terminus paschalis 60 
Tertia 9 
Therefientag 90 
Thermidor 72 
Thomasfonntag 114 
Diestag 12 
Tiichri 77



\ 
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Totengedachtnisfeit 86. 104 
Totenfeier (-feit) 104 
ZTotenfonntag 104 
Tridi 72 
Trinitatisfeft 86. 107 
Triodion 113 

pr, Böhmifche 8 
— ganze 7 
— halbe 7 
— italienifche 8 
Unbefledte Empfängnis (Seft) 104 
Unferer lieben Frau, Engelfeft 100 
— — Rräutersu. Wiirzweihe102 

Ventöse 72 
‚Vende&miaire 72 
Derbefjerter Kalenper 71 
— Heichsfalender 71 
Berlärung Ehriftt 101. 110 
Berfimdigung Marit 86. 98. 110 

- Rerlobung (Bermählung) Mari 
86. 98 

Berjöhnungsfeit 80 
DBeiper 9 
‚Vespera 8.. 9 
Bierteljahr 24 
Digilte 8. 87 

- WVik6 13 
Dorabend des Teiles 87° 

MWafjeriweihe 110 
Weihnachten 86. 105 
Meadar 77 
Weltära 33 
—. alerandriniiche 34 
— antiodhenifche 34 
— diyantinifche 34 
— jübiide 34. 75 
— Zonftantinopolitanifche 34 

Regtiter. 

Weltzeit 10 
Winter 23 
Winterhalbjaht 24 
Mode, agyptiiche 12 
— achttägige 14 
— riftliche 12 
— große (hohe) 1A 
— planetarifhe: 12 
— jiebentägige 11 
— Itilfe 14 
Wochenfeft 80 
Wocentage, Namen verfelben ber 

den Negyptern 11 
— hei den Nrabern 13 
— bei den Deutichen 12 
— bei den Suden 11 
— bei den Nömern 12 
— bei den Türken 13 
— in der Tathol. Kirche 13 
Würzweihe 102 

Zahl, goldene 15 
Zahlung der Kontrafte 33. 75 
Zeit, mittelenropäifhe 11 
— Drts= 10 
— Gonnen= 5 
— Gtern= 6 
— Welt 10 
Zeitgleihung 6 
Zeitrehnung 31 
Zeitftunden 7 
Ziestag 12 
Zilhiddsche 81 
Zilkade 81 
Zinstag 12 
Zingzahl, Nömer= 55 
Zirkumzifionsftil 25 
Zufammenfunft, Tag der 13. 81 
Zimeigjonntag 113 
Zhodlf Boten Scheidung 100 

 — 

Drud von 3. 3. Weber in Leipzig.



_ Webers Tilustrierte Ratechismen | 
in Originalleinenbänden. Belehrungen. aus dem _ 

Gebiete der Wissenschaften, Künste und @ewerbe etc. 
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nenerban, praktischer. Von Wilhelm henm. Dritte Auflage, ‚gänzlich ums a 
gearbeitet von A. @. Schmitter. Mit 138 Abbildungen. 1890. ‘3 Mark. nr 

Autınullürchemie, Uon Dr. €. Wildt. - Sechste Auflage. mit 21 Abbildungen. = 
. 3 Mark, 

nen 5. Liebhaberkünste, 

Algebra, oder die Arundlehren der allgemeinen Arithmetik, Vierte Auflage,: volle 
ständig neu bearbeitet von Rihard Schurig. 1805. 2,3:Mark, 

 Altersversicherung s. Tnvalidenversicherung, 

= Anstandslehre s. Con, der gute... : 2 se 

“ Appretur s. Spinnerei, Bes 

Arbeiterversicherung s.. Alters=, Invaliden-, Krankenz bez. Untallersicherung. 

Archäologie, Uebersicht über die Entwickelung der.Kunst bei den Völkern des Sie I 
‚tums-von. Dr. ErnstKroker. Mit 3 Tafeln und 127 Abbildungen. 1888. 3 Mark. 

"Archivkunde- 'ssRegistratun @ 

5 BR Rurzgstasstes Lehrbuch der Rechenkunst. für Lehrende und Lernende 
‚von €, Schick Dritte, verbesserte und vermehrte Auflage, bearbeitet an Max 
Meyer. 1889. ; 3 Mark. 

"Aesthetik. Belehrungen über die Wissenschaft vom Schönen und der Kunst von 
Robert Prölss, Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 1889,  3Mark. 

Astronomie, Belehrungen über den gestirnten Bimmel, die-Erde-und den+Kalender: 
“von Dr. Hermann J. Klein. Deunte, vielfach verbesserte: Auflage. Mit 3 Tafeln 
und, 143 Abbildungen. 1900. 2 3.Mark 50 Pi. 

Aetzen s. Liebhaberkünste. Sr Se 

AuBatz, schriftlicher, s. Stilistik. == 

„Auge, das, und seine Pflege im gesunden und kranken Zustande. Mebst.einer 
= Anweisung über Brillen. Dritte Auflage, bearbeitet von Dr. med. Paulschröter. 

Mit. 24 Abbildungen. 1887. 2 Mark 50 Pf 

Auswanderung. Kompass für Auswanderer nach europäischen Ländern, Asien, Afrika, 
den deutschen Kolonien, Australien, Süds und Zentralamerika, Mexiko, den Ver- 
einigten Staaten von Amerika und Kanada. Siebente Auflage. Vollständig. neu 

„bearbeitet von Austav Meinecke, Mit 4 } Karen und einer Tafel. 1807; 

Bäder s. Mineralbrunnen u. s: w. 2 Mark 50. Pr. 

“Bakterien von Dr. W. Migula. Mit 30 Abbildungen. 1891, ar 
Baukonstruktionsiehre. Mit besonderer Berücksichtigung von Reparaturen undUm-. \ = 

bauten. "Uon W. Lange. Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit: A7Y:Ab- 
bildungen und-3 Tafeln, 1898, 3 ‚A Mark 50 BL = 

Bauschlosserei s. Schlosserei I. 
„



Baustile, oder Lehre der architektonischen Stilarten von den ältesten Zeiten bis auf 
die Gegenwart von Dr. Ed. Freiherrn von Sacken. Dreizehnte Auflage. Mit 
103 Abbildungen. 1898. 2 Mark. 

Baustofflehre. Yon Walther Lange. Mit 102 Abbildungen. 1898. 3Mark 50 Pf. 

Beleuchtung s. Heizung. 
Berabaukunde. Uon @. Köhler. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 

224 Abbildungen, 1898, 4 Mark. 

Bergsteigen. Katechismus für Bergsteiger, @ebirgstouristen und UBS SEN von 
Julius Meurer. Mit 22 Abbildungen. 1892, Mark. 

Bewesinasspiele für die deutsche Jugend. Von J.8. Lion und J. B. were 
mann. Mit 29 Abbildungen, 1891. 2 Mark. 

Bibliotheksiehre mit bibliographischen und erläuternden Anmerkungen. Deube= 
ne arbeitung von Dr. Julius Peizholdts Katechismus der Bibliothekenlehre von 

Dr. Arnim @räsel. Mit 33 Abbildungen und 11 Schrifttafeln. 1890. AMark 50 Pf. 

Bienenkunde und Bienenzucht. Uon @, Kirsten. Mit 51 Abbildungen. en 
; £ 2 Mark. 
Bierbrauerei. Bilfsbüchlein für Brauereipraktiker und Studierende von M, Kranz 

dawer. Mit 42 Abbildungen. 1898. 4 Mark. 

Bildhauerei für den kunstliebenden Laien. Von Rudolf Maison. Mit 063 Ab- 
 bildungen. 1894, 3 Mark. 

Bleichereirs. Wäscherei u. s. W. 
Bleichsucht s. Blutarmut. 
Blumenzucht s. Ziergättnerei, 
Blutarmut und Bleichsucht. Uon Dr, med. Herm. Peters. Zweite Auflage. Mit 

zwei Cateln kolorierter Abbildungen. 1885. I Mark 50. Pf. 

Blutgefässe s. Herz. 
Blutvergiftung s, Intektionskrankheiten. 

- Depotgesetzes bearbeitet von Georg Schweitzer. 1897, 2 Mark 50 Pf. 

Bossieren s. Liebhaberkünste. 
Botanik, allgemeine. Zweite Auflage. Vollständig neu bearbeitet von Dr, €. Dennert. 

Botanik, Iandwirtschaftliche. Uon Karl Müller. Zweite Auflage, vollständig 
umgearbeitet vonR. Herrmann. Mit 4 Tafeln und 48 Abbildungen. 1876. 2 Mark. 

-Brandmalerei s. Liebhaberkünste. 
Briefmarkenkunde und Brieimarkensammelwesen. Von U. Suppantschitsch. 

Mit 1 Porträt und 7 Textabbildungen. 1895, 3 Mark 

Bronzemalerei s. Liebhaberkünste. 
Buchbinderei. Von Bans Bauer. Mit 97 Abbildungen, 1899. A Mark. 

Mit 43 Abbildungen und Tafeln, 1894. 2 Mark 50 Pf. 

Buchtührung, kaufmännische, Uon Oskar Klemich. Sünfte, durchgesehene 
Auflage. Mit 7 Abbildungen und 3 Wechselformularen. 1895. 2 Mark 50 Pr. 

Buchführung, landwirtschaftliche. Uon Prof. Dr. KR. Birnbaum. 1879. 2 Mark. 
Bürgerliches @esetzbuch s. Gesetzbuch. 
Chemie, Uon Prof. Dr. H. Hirzel, Siebente, vermehrte Auflage. Mit n Abbilz 

dungen. 1894. Mark. 

ehemikalienkunde. Eine kurze Beschreibung der wichtigsten oa des 
Bandels, Von Dr. @ Heppe. 1880, 2 Mark. 

gHolera s. Infektionskrankheiten. 

Verlag von I... Weber in Eeipz. 

Börsen- und Bankwesen. Auf Grund der Bestimmungen des neuen Börsen- und - 

Mit 260 Abbildungen. 1897. 4 Mark. 

Buchdruckerkunst. Von A. Waldow. Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage. | 



— = van Tilustrierte Hatechismen, 

: ehrononaie, mit Behebung ‚von 33 Kalendern "verschiedener Völker und Zeiten 
von Dr. Adolt ft Dreihsler. „Dritte, verbesserte und sehr vermehrte Auflage, 
1881. N - 1 Mark 50 Pf. 

Litateniexikon. Sammlung von Bitaten, Sprichwörtern, sprichwörtlichen Redens= 
arten und Sentenzen von Daniel Sanders. Mit dem Bildnis des Verfassers. 
1899. Einfach" gebunden 6 Mark, in Geschenkeinband 7 Mark. 

 gorrespondance commerciale par J. Forest. D’apres louvrage de meme nom en 
langue allemande par &, 5, Sindeisen. 1805, x 3 Mark 50 Pr. 

- Dampfkessel, Dampfmaschinen und andere Wärmemotoren. Ein Lehrz und Dach 
schlagebuch für Praktiker, Techniker und Industtielle von Ch. Schwartze. Sechste, 
vermehrte und verbesserte Auflage. nn 284 Abbildungen und 13 Tafeln. 1897, 

Darmerkrankungen s. Magen u. s. w. m 
Darwinismus. Uon. Dr. Otto Zachatias, Mit dem Porträt Daroins, 30 Abbil- E 

dungen und 1.Cafel, 1892, i : 2 Mark so Pf, 

Delftermalerei s. Liebhaberkünste, 

Disterential- und Tntegraltechnung. Uon a, Bendt. mit 39: Figuren, 1896. 
Mark. 

Diphtherie s. Infektionskrankheiten. Ä 
Doamatik. Uon Prof. Dr. Georg Rünze. 1898. ; 4 Mark. 

“ Drainierung und Entwässerung des Bodens. Uon Dr. William Löbe, Dritte, 
gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 92 Abbildungen. 1881. 2 Mark. 

Drmmaie Uon Robert Prölss. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
A Mark. 

Droauenkunde. Zweite Auflage, DIREIEN neu bearbeitet von Dr; M. Pietsh 
und A. Fuchs: 1900. - 3 Mark. 

Dysenterie s. Infehtfonskrankbefien. a 

Einjährig - Freiwillige, — Der Weg zum Einjährig= Freiwilligen und zum Offizier 
> des Beurlaubtenstandes in Armee und Marine. Uon Oberstleutnant z.D. Moritz 
- Exner. Zweite Auflage. 1897, 2 Mark. 

‚Eissegeln und Eisspiele s. Wintersport. 
Elektrochemie. Uon Dr. Walther Löb. Mit 43 Abbildungen. 1897. 3Mark. 
Elektrotechnik. Ein Lehrbuch für Praktiker, Techniker und Industrielle von 

Th, en artze. Sechste, vollständig umgearbeitete Auflage. Mit 256 Abbildungen. 
- 1896 A Mark 50 Pk. 

Entwässerung s. Drainierung. 
En Yun Sriedrich Kirchner. Zweite, verbesserte und vermehrte Atlas 

abrkunn. Gründlihe Unterweisung für Equipagenbesitzer und Kutscher über ratio= 
nelle Behandlung und Dressur des Wagenpferdes, Anspannung und Fahren. Un 
Sriedrid HBamelmann. Dritte, vermehrte und verbesserte Auge Mit 21 Ab= 
bildungen. 1835. 4 Mark 50 Pi. 

Familienhäuser Tür Stadt und Land als Fortsetzung von „Villen und kleine 
Familienhäuser“. Uon @. Aster. Mit 110 Abbildungen von Wohngebäuden nebst 
dazugehörigen @rundrissen und 6 in den Cext gedruckten Siguren. 1898. 

s. auch Villen. 5 Marke 

"Farbeniehre. Von Ernst Berger. Mit A0 Abbildungen und $ Tarbentafeln. 1808. 
4aMark 50 Pt, 

Färberei und Zeusdruck. Uon Dr. Hermann @rothe, Zweite, vollständig neu 
bearbeitete Auflage. Mit 78 Abbildungen. 1885. 2 Mark 50 Pi. 

Farbwarenkunde, Uon Dr. @& Heppe. 1881. 2 Mark. 

Feldmesskunst. Uon Dr. &. Pietsch. Sechste Auflage. Mit 75 in ga Text ges 
druckten Abbildungen. 1897. rk 80. Pf. 



Verlag von I. I. Weber in Eeipzig. 

Feuerlösch- und Feuerwenrwesen. Uon Rudoli Fried. Mit 217 Abbildungen. 
1899, : i 4 Mark 50 Pi. 
Fenerwerkerei s. Lusifeuerwerkerei. 
Fieber s. Infektionskrankheiten. 
Finanzwissenschaft. Uon Alois Bischof. Sechste, verbesserte Auflage, 1 1898. 

\ Mark. 
Fischzucht, künstliche, und Ceichwirtschaft. Wirtschaftslehre der zahmen Fischerei 

von €. A.Schroeder. Mit 52 Abbildungen. 1889, 2 Mark 50 Pi. 

Flachsbau und Flachsbereitung. Uon KR. Sonntag. Mit 12 Abbildungen. De 
1 Mark 5 

Flecktyphus s. Intektionskrankheiten. 

Fiste und Fiötenspiel. Ein Lehrbuch für Flötenbläser vonMaximilianschwedler, 
Mit 22 Abbildungen und vielen Dotenbeispielen, 1897, 2 Mark 50 Pi. 

Forstbotanik, Uon H. Fischbach. Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
79 Abbildungen. 1894, 2 Mark 50.Pf. 

Frau, das Buch der jungen. Uon Dr. med. H. Burckhardt. Fünfte, verbesserte 
- Auflage, 1899 2 Mark 50 Pf, 

3 leiklankneiien, ihre Entstehung und Verhütung. Uon Dr. med. Wilhelm 
Huber. UVierte Auflage. Mit 40 Abbildungen 1805. 4 Mark. 

Freimaurerei. Von Dr. Willem Smitt. Zweite, verbesserte Auflage, 1899, 2 Mark. 

Fuss s. Hand. 
@alvanoplastik und @alvanostegie. Ein Handbuch’ für. das Selbststudium und den 

Gebrauch in der Werkstatt von @. Seelhorst. Dritte, durchgesehene und vermehrte 
> Auflage von Dr. @& Langbein. Mit 43 Abbildungen. 1888. 2 Mark. 

Gartenbau s. Nutz, Zier-, Zimmergärinerei, Rosenzucht und. Obstverwerkung. 

@ebardensprache s. Mimik. 

 @edächtniskunst oder Mnemotechnik. Yon BermannKothe. Achte, verbesserte 
; und vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr, @. Pietsch. 1897. 1 Mark 50 Pf. 

@erlugelzucht. Ein Merkbüchlein für Liebhaber, Züchter und Aussteller schönen 
;  Rassegeilügels von Bruno Dürigen. Mit 40 Abbildungen und 7 Tafeln. 1890, 

Mark. 
2. otlneiten @eschildert für gebildete Laien von Dr. med. Cheobald@üntz, 

1890, 2 Mark 50 Pf. 
; Geldschrankbau s. Schlosserei 16 E 

&emaldekunde, UonDr. Ch, v.stimmel. Mit 28 Abbildungen. 1894, 3Mark 50 Pt, 

Gemüsebau s. Nutzgärtnerei. : 

 Genickstarte s. Infektionskrankheiten. 
Geographie, Von Karl Arenz. Fünfte Auflage, gänzlich umgearbeitet von Prof. 

—— Dr. Sr.Craumüller und Dr.0.Hahn. Mit 69 Abbildungen, 1899, 3Mark 50 Pf. 

@edaraphie, mathematische, Zweite Auflage, umgearbeitet und verbessert von 
Di. Hermann J. Klein. Mit 113 Abbildungen, 1894. 2 Mark 50. Pi. 

aedaraphische Verbreitung der Tiere s. Tiere u. s. w. 
Y agologie. Uon Dr. Hippolyt Haas, Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage. 

mit 157 Abbildungen und I Tafel. 1898. 3 Mark, 

Geometrie, analytische. Uon Dr. Max Friedrich, Zweite Auflage, durchgesehen ° 
und verbessert von Ernst Riedel. Mit 506 Abbildungen, 1900, 3 Mark. 

aeometrie, ebene und räumliche, Uon Prof. Dr. KR, Ed. Zetzsche. Dritte, ver- 
mehrte und verbesserte Auflage, Mit 223 Abbildungen und 2 Tabellen. 1892, 

i x 8 "Mark, 

Gesanaskunst, Uon 5. Sieber: Fünfte, verbesserte Auflage, Mit vielen Moten= 
beispielen. 1894. : 2 Mark 50 Pf, 
geschichte, allgemeine, s. Weltgeschichte. : / 
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Webers Tilustrieite Katechismen. . 

Geschichte, deutsche. Von Wilhelm Kentzler. 1879, 5 2 Mark 50 Pi. 2 

Gesetzbuch, Bürgerliches, nebst eintührungsgeseiz, Textausgabe mit Sach- 
register. 1896. 2 Mark 50 Pi. 

agsetzgebung des Deutschen Reiches s. Reich, das Deutsche, 3 
@esundheitsiehre, naturgemässe, auf EDS ISSUE DEN Grundlage, Siebzehn Vorträge 

von Dr. Sr. Scholz. Mit 7 Abbildungen. 1884 3 Mark 50 Pf. 
Gicht und Rheumatismus. Von Dr. med. Arnold Pagenstecher Dritte, um=. 

gearbeitete Auflage, Mit 12 Abbildungen. 1889, 2 Mark. 

&itowesen. Von Karl Berger. Mit 21 Formularen. 1881. 2 Mark. 

Glasmalerei s. Porzellanmalerei und Liebhaberkünste, : 
Glastadieren s. Liebhaberkünste. 
@obelinmalerei s. Liebhaberkünste. 
Gravieren s. Liebhaberkünste, = - 
Haare s. Haut, Ä 
Hand und Fuss. Ihre Pflege, ihre Krankheiten und deren Verhütung N Ftung 

von Dr. med. Albu. Mit 30 Abbildungen. 1895, Mark 50 Pf. 

Handelsgesetzbuch für das Deutsche Reich nebst Textausgabe 
mit Sachregister. 1897. 2.Mark. 

Handeismarine, deutsche, Uon R. Dittmer. Mit 66 Abbilduitgen, 1892. 
3 Mark 50. Pf, 

Handelsrecht, deutsches, nach dem Allgemeinen Deutschen Handelsgesetzbuche von 
Robert Fischer. Dritte, umgearbeitete Auflage. 1885, 1Mark 50 Pf. 

Handelswissenschaft, Uon K. Arenz. Sechste, verbesserte und vermehrte Auflage, 
bearbeitet von @ust. Rothbaum und Ed. Deimel. 1890. 2 Mark. 

Haut, Haare, Nägel, ihre Pflege, ihre Krankheiten und deren Heilung nebst einem 
Anhang über Kosmetik von Dr. med. Schultz. Vierte Aufl., neu bearbeitet von 
Dr. med. Vollmer. Mit 42 Abbild. 1808, 2 Mark 50 Pf. 

Heerwesen, deutsches. Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von Moritz 
Exner. Mit 7 Abbildungen. 1896. 3 Mark. 

. Beilgymnastik. Uon Dr. med. H.A.Ramdohr. Mit 115 Abbildungen. 1893. 7 
3 Mark 50. Pf. 

Heizung, Beleuchtung und YVentilation. Von Ch. Schwartze. Zwelk, ver= 
mehrte und verbesserte Auflage. Mit 209 Abbildungen. 1897. A Mark. 

Heraldik. Grundzüge der Wappenkunde von D. Ed. Freih. v. Sacken, Sechste 
Auflage, neu bearbeitet von Moriz v. Weittenhiller. Mit 238 Abbildungen. 
1899. 2 Mark, 

Berz, Blut- und Eymphaefässe. Uon Dr. med, PaulNiemeyer. Zweite, vollig 
‚umgearbeitete Auflage. Mit 49 Abbildungen. 1890, 3 Mark. 

Holzmalerei, -schlägerei s. Liebhaberkünste, ? 
Hornschlägerei s. Liebhaberkünste, 
Bufbeschlag. Zum Selbstunterricht für jedermann. Uon €, Ch. Walther, Dritte, 

vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 67 Abbildungen. 1889. 1Mark 50 Pi. 

Runderassen. Uon Franz Krichler. MitA2 Abbildungen, 1892. 3 Mark. 

Hüttenkunde, allgem. Uon Dr. €, 5. Dürre. Mit 209 Abbild. 1877. 4Mark50Prf. ) 

Infektionskrankheiten. Uon Dr. med. HB. Dippe. 1890, 3 Mark. 

Iniluenza s. Tniektionskrankheiten. ; : Sa 
Tntarsiaschnift s. Liebhaberkünste. 
Integralrechnung s. Differential- und Integralrechnung. „ 

nvalidenversicherung, Von Alfred Wengler. 1900. Be 2 Mark. 

Tagdkunde, — Katechismus für Jäger und Jagdfreunde von Franz Krichler. 
Mit 33 Abbildungen, 1891, 2 Mark 50 Pf. 
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Verlag von I. J. Weber in Eeipzig. 

Raenderkunde. Belehrungen über Zeitrechnung, Kalenderwesen und Seste von 
0. Sreih. von Reinsberg-Düringsfeld. Mit 2 Tafeln. 1876. 1 Mark 50 Pf. 

Kaltes Fieber s. Infektionskrankheiten, 
Kehlkopf, der, im gesunden und erkrankten Zustande.  Uon Dr. med. 
 R.TL.Merkel. Zweite Auflage, bearbeitet von Sanitätsrat Dr. med. O0. Heinze. 

mit 33 Abbildungen. 1896. 3 Mark 50 Pf. 

‚Kellerwirtschaft s. Weinbau. \ Ä 
- Reramik, Geschichte der, Uon Friedrich Jaennicke. Mit Titelbild und A16 _ 

in den Cext gedruckten: Abbildungen, 1900, 10 Mark, 
. Rerbschnitt s; Liebhaberkünste. } I 
“ Reuchhusten s. Infektionskrankheiten. ; 
Rind, das, und seine Pflege. Uon Dr. med, L. Fürst, Fünfte, umgearbeitete ‚und 

„ bereicherte Auflage, Mit 129 Abbildungen. 1897. 
ae \ 5 4:Mark 50 Pt, „, in Geschenkeinband 5 Mark. 
- Rindergärtnerei, praktische. Uon Fr. Seidel. Dritte, vermehrte und verbesserte 

‚Auflage. Mit 35 Abbildungen. 1887. 1 Mark 50 Pi. 
- Kirchengeschichte, Uon Sriedr. Kirchner. 1880. 2 Mark 50 Pf. 

KRlavierspiel, Uon Fr. Taylor. Deutsche Ausgabe von Math. Stegmayer. 
‚Zweite, verbesserte Auflage. Mit vielen Notenbeispielen. - 1803. ‘2 Mark. 

> Rlavierunterricht, Studien, Erfahrungen und Ratschläge von-L. Köhler, Fünfte 
Autlage, 1880. 5 Mark. 

Rnabenhandarbeit. Ein Handbuch des erziehlichen Unterrichts von Dr. Woldemar 
 @ötze. Mit 69 en 1892, 3 Mark. 

Be osiinelehie Von J.e .Lobe, Sechste Auflage. Mit vielen Musikbeispiien. 
Mark 

Körkarbeit s. Liebhaberkünste. : \ 
Korrespondenz, kaufmännische, in deutscher: Sprache, Von £. 5. Findeisen. 

? Fünite, vermehrte Auflage, zum dritten Male bearbeitet von Franz Dal 1898, 
5 2 Mark 50-Pf. 

in französischer Sprache s. Zorrespondance commerciale, 
Er Rostümkunde, Uon Wolig. Quince. Zweite, verbesserte und vermehrte Aufz 

“lage. Mit 459 Kostümfiguren in 152 Abbildungen. 1890. 4 Mark 50 Pf. 

- muanpenpfiege im Hause. Uon Dr. med, Paul Wagner. Mit 7I NASSEN 
ar 

onkenverficherin, Uon Alfred Wengler. 1898, 2 Mark. 
Kriegsmarine, deutsche. Uon R. Dittmer. „Zweite, vermehrte und verbesserte 

Auflage. Mit’ Titelbild und. 174 Abbildungen. 1899. 4 Mark, 

Krupp s. Infektionskrankheiten. 
Kulturgeschichte von J.J. Honegger. Zweite, vermehrte und verbesserte Auf 
lage. 1889, : 2 Mark. 

- Kumstseschichte. Uon Bruno Bucher, inte, verbesserte Auflage. Mit 276 Ab= 
bildungen. 1899, 4 Mark. 

 Zederschniftt s. Liebhaberkünste. 
Liebhaberkünste. Yon Wanda Friedrich. Mit 250 Abbild. 1896. 2 Mark 50. Pf. 
Litteraturgeschichte, allgemeine, Von Dr. Ad. Stern. Dritte, vermehrte und 
verbesserte Auflage. 1892, : 3 Mark, 
Eitteraturgeschichte, deutsche. Von Dr. Paul Möbius. Siebente, 

Auflage von Dr. @ötthold Klee. 1896. 2 Mark. 
Logarithmen, Uon Prof. Max Meyer. Zweite, verbesserte Auflage. Mit 

3 Tateln und 7 in den Text gedruckten Abbildungen. 1898. -2 Mark 50 Pf, 
" Eoaik, Uon Srtiedr. Kirchner. Dritte, vermehrte und. verbesserte Auflage. Mit 

36 Abbildungen. 1900,° 3 Mark. 
= Zunge. Ihre Pflege und Behandlung im gesunden und kranken Zustande. Von 
Dr. med. PaulNiemeyer. Achte Auflage. Mit 43 Abbildungen, 1895. 3 Mark, 

- Eungenentzündung s. Infektionskrankheiten, : 3% : 
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- Malaria s. Infektionskrankheiten, Mark 50 u 

Malerei, Von Karl Raupp. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. mi 
50 Abbildungen und 4 Tafeln. 1898. 3 Mark “ 

 Mandelentzündung s. Infektionskrankheiten. 

Mineralogie, Von Dr. Eugen Hussak. Fünfte, vermehrte und verbesserte Aufz 

 Musterschutz s. Patentwesen. 

umgearbeitete Auflage. Mit 53 Abbildungen. 1893. 3 Mark. 
Hetvosität, Uon Dr. med. Paul mMöbius. Zweite, vermehrte il verbesserte _ 

" Auflage. 1885. 2'Mark 50 Pr. 
Divellierkunst. Uon Prof. Dr. ®. Pietsch. Fünfte, umgearbeitete Auflage. mi 

61 Abbildiingen. 1900. 2 Mark. 

- Bumismatik s. Münzkunde, \ £ 

_Wehens Tiinstrierte Katechismien, 
# 

Dungenschwindsucht & Tutgktionghrankheiten, : 
-Lustfeuerwerkerei. Kurzer Lehrgang für die. gründliche Ausbildung An allen Ceiten Be 

der Pyrotechnik von &, A, von Nida, Mit 124 Abbildungen. 1883, 2 Mark. 
Lymphgefässe s. Herz. = 
Magen und Darm, die Erkrankungen des. Für den Laien neikashatien dar ö 

gestellt von Dr. med. €. v.Sohlern. Mit 2 Abbildungen und I Tafel. 1805. 

s. auch Liebhaberkünste, Porzellan und @lasmalerei. 

Marine s. Handels= bez. Kriegsmarine. . i : Be 
‚Markscheidekunst. Von O0. Brath uhn. Mit 174 Abbildungen, ° 1802. 3 Mark. 
Masern s. Infektionskrankheiten.- 5 u Sur 
Hlassage und verwandte Heilmethoden. Uon Dr. med, €. Seelen Mit 78 ul 

bildungen.: 1889, Mark 50 Pf. 

‚Mechanik, Uon-Ph. Huber. Sechste Auflage, den Fortschritten ie Technik ent= 
sprechend neu bearbeitet von Walther Lange. Mit 196 Abbildungen. 1897. 

22 ; E 3 Mark 50. Pf. 
Meereskumde, allgemeine. Uon Johannes Walther. Mit 72 Abbildungen und 

einer Karte, 1803. : ) Naık 
Metallätzen, -schlagen, -treiben s. Liebhaberkünste. { 
mereorologie. Uon Proi. W, J. van Bebber. Dritte, gänzlich ungearbeitie Auf 

lage. Mit: 63 Abbildungen. 1893, =... 3. Mark 

Mikroskopie. Von Prof. Carl Chun. Mit 97 Abbildungen. 1885, 2 Mark. 
Milchwirtschaft. Von Dr. Eugen Werner. Mit 23 Abbildungen. 1884. 3 Mark. 

 Milzbrand s. Intektionskrankheiten. ; 
Mimik und Gebärdensprache. Uon Karl Skraup. - Mit 60 Abbildungen, 1892. 

a ; 3 Mark 50 Pf, 

Mineralbrunnen und. -bader. Ein Handbuch für Rurgäste. Von Dr. med. 
€. Heinrich Risch. 1879. 4 Mark. 

Tage. Mit 154 Abbildungen. 1896. 2 Mark. 50 Pf.” 

“Minzkunde. Uon B.Dannenb erg. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage, i 
Mit 11 Taten Abbildungen, 1899, - 4 Mark. 

 Mumps s. Infektionskrankheiten. £ : ; 
Musik. Uon J. &.Lobe. Siebenundzwanzigste Auflage. 1900. 1Mark 50 Pf. 

Musikgeschichte. Uon R.Musiol.. Zweite, vermehrte und uk Auflage. 
1888. Mit 15 Abbildungen und 34 Dotenbeispielen. Mark 50. Pf. 

Musikinstrumente. Uon Richard Hofmann: Fünfte, Ss aa 
"Auflage. Mit-189 Abbildungen. 1890. 4 Mark. 

Mythologie. Uon Dr. €. Kroker. Mit 73 Abbildungen. 1891. : 4 Mark. i 
„ Nägel s. Haut, : SR 
 Magelarbeit s. Liebhaberkünste, ER we 
Daturlehre. Erklärung der wichtigsten physikalischen, meteorologischen und. 

chemischen Erscheinungen ’des“täglichen Lebens von Dr. £, €. Brew et. Vierte, 



Verlag von I. 3. Weber in Eeipzia. 

Butzgartnerei, Grundzüge des @emüse= und Obstbaues von Hermann Jagen, : 
Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage, nach den neuesten Erfahrungen und 
Fortschritten umgearbeitet von J. Wesselhöft. Mit 63 Abbildungen. 1893. 

Obstbau s. Nutzgärtnerei. 2 Mark 50 Pi, 
Obstverwertung. Anleitung zur Behandlung und Aufbewahrung des frischen Obstes, 

zum Dörten, Einkochen und Einmachen, sowie zur Wein=, Likör-, Branntwein- und 
Essigbereitung aus den verschiedensten Obst- und Beerenarten von Johannes 
Wesselhöft. Mit 45 Abbildungen. 1897. 3 Mark. 

Ohr. Uon Dr. med. Richard Hagen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 45 Abbildungen. 1883. ‚2Mark 50 Pi. 

Orden s. Ritter- und Uerdienstorden. 
Orgel. Erklärung ihrer Struktur, besonders in Beziehung auf technische Behandlung 

beim Spiel von €, 5. Richter. Vierte, verbesserte und vermehrte Auflage, 
bearbeitet von Hans Menzel. Mit 25 Abbildungen. 1896. 3 Mark, 

Ornamentik.- Leitfaden über die Geschichte, Entwickelung und die charakteristischen 
Sormen der Uerzierungsstile aller Zeiten von F. Kanitz. Fünfte, verbesserte Auf= 

lage. Mit 131 Abbildungen. 1890. 2 Mark, 
Padasogik. Uon Friedrich Kirchner. 1890, 2 Mark. 

> Padagoaik, Geschichte der. Uon Friedrich Kirchner. 1809. 3 Mark. 

Paläogtaphie s. Urkundenlehre. 
Paläontologie s. Versteinerungskunde. 
Patentwesen, Muster- und Warenzeichenschutz von Otto Sack. Mit 3 langen 

897. 2 Mark 50 Pf. 
Perspektive, angewandte. MDebst Erläuterungen über Schattenkonstruktion und 

Text gedruckten und 7 Tafeln Abbildungen. 1900. 3 Mark. 

Petrefaktenkunde s. Uersteinerungskunde. 5 
Petrographie., Lehre von der Beschaffenheit, Lagerung. und Bildungsweise der 

Gesteine von Dr. J. Blaas. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
86 Abbildungen. 1898. 3 Mark. 
Pflanzen, die Teuchtenden, s. Tiere und Pflanzen u, s. w., 

Pilanzenmörphologie, versleichende. Uon Dr. €. Dennert. Mit über 600 Einzel 
bildern in 500 Figuren, 1894. 5 Mark. 

Philosophie. Von J. H. v. Kirhmann. Vierte, durchgesehene Aufl. 1897, 3 Mark, 

Philosophie, Geschichte der, von Chales bis zur @egenwart. Uon Lie. Dr, 
i ‚51. Kirchner. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. 1896. 4 Mark. , 
PHotssraphie. Anleitung zur Erzeugung photographischer Bilder von Dr. J. 
 Schnauss. Fünfte, verbesserte Auflage. Mit 40 Abbildungen. 1895. 2Mark50Pf. 

Phrenolösie. Yon Dr. @.Scheve. Achte Auflage. Mit Titelbild und 18 Abbil= 
“ dungen. 1896. 2 Mark. 
Physik. Von Dr. Rollert. Fünfte, verbesserte und vermehrte Auflage, Mit 

273 Abbildungen. 1895, AMark 50 Pf. 
Physik, Geschichte der. Uon Dr. €, @erland, Mit 72 Abbild. 1892. 4 Mark. 
Physiologie des Menschen, als Grundlage einer naturgemässen Gesundheitslehre, 

2 Von Dir med. Friedridy Scholz. Mit 58 Abbildungen. 1883. 3Mark. 
Planetögrapbie. Uon Dr. O.Lohse, Mit 15 Abbildungen. 1894. 3 Mark 50 Pf. 

- Planimetrie. Uon Ernst Riedel. Unter der Presse. 
Pocken s. Infektionskrankheiten. 
Poetik, deutsche, Uon Dr. Minckwitz. Dritte, vermehrte und ne Auf 

lage. 1899. 2 Mark 50 Pf. 

Porzellan- und @lasmalerei. Uon Robert Ulke. Mit 77 Abbild. 1804. 3 Mark. 
Projektionsiehre. Mit einem Anhange, enthaltend die Elemente der Perspektive, 

Uon Julius Hoch. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 121 Abbil- 
dungen. 1898, x 2 Mark. 

Spiegelbilder von M, Kleiber. Dritte, AU Dee Auen mit 145 in den 



Psycholösie. Uon Sr. Kirchner. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 

_ Pumzieren s. Liebhaberkünste, 

Raumberechnung. Anleitung zur Grössenbestimmung von Flächen und Körpern 

Rebenkultun s. Weinbau. 

Registratur- und Archivkunde, Handbuch für das Registratur- und Archivwesen 

Reich, das Deutsche, Ein Unterrichtsbuch in den “@rundsätzen des deutschen 

Rhenmatismus s. Aicht und Infektionskrankheiten.. 

, Rotlauf s. Infektionskrankheiten. 
Rötz s. Intektionskrankheiten. 

Schnitzerei s. Liebhaberkünste, : 

Webers Tilustrierte Katechismen. 

Mark. 

Pyrotechnik s. Lustieuerwerkerei. 
Rachenbräune s. Intektionskrankheiten. 
Radfahrsport. Uon Dr. Karl Biesendahl, Mit 1 Citelbild und 104 Abbildungen. 

1897. 3 Mark. 

jeder Art von Dr. &, Pietsch. Vierte, verbesserte Auflage. Mit 55 Abbildungen. 
1898, ‚  1Mark 80 Pi. 

Rechenkunst s. Arithmetik. \ Be 
Rechtschreibung, neue deutsche. Uon Dr. @. A. Saalfeld. 1895. 3 Mark 50 Pi. 
Redekunst. Anleitung zum mündlichen Vortrage von Roderich Benedix. Fünfte 

Auflage. 1896, 1 Mark 50. Pr. 

bei den Reichs=, Staats=, Hof=, Ritchen=, Schulz und @emeindebehörden, den Rechts= 
anwälten u. s. w., sowie bei den Staatsarchiven von @eorg Hoitzinger. Mit 
Beiträgen von Dr, Friedr. Leist. 1883. 3 Mark. 

Staatstechts, der Verfassung und @esetzgebung des Deutschen Reiches von Dr. Wilh. 
Zeller. Zweite, vielfach umgearbeitete und erweiterte Auflage. 1880. 3 Mark 

Reinigung s. Wäscherei. 3 ; ä 

Reitkunst in ihrer Anwendung auf Zampagne-, Milität- und Schulreiterei. Von 
Adolf Kästner. Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 71 in den Text 
gedruckten und 2 Tafeln Abbildungen. 1892, 6“Mark. 

Ritter- und Verdienstorden aller Kulturstaaten der Welt innerhalb des 19. Jahr- 
hunderts. Auf @rund amtlicher und anderer zuverlässiger Quellen zusammen= 
gestellt von Maximilian @Aritzuer. Mit 760 Abbildungen. 1895, er 

Rose s. Infektionskrankheiten. 9 Mark, in Pergamenteinband 12 Mark. 

Rosenzucht, Vollständige Anleitung über Zucht, Behandlung und Verwendung der 
Rosen im Lande und in Cöpfen von Hermann Jäger. Zweite, verbesserte und 

vermehrte Auflage, bearbeitet von P. Lambert. Mit 70 Abbildungen. 1893. 

Röteln s. Infektionskrankheiten, 2 Mark 50 Bi 

Rückfalltieber s. Infektionskrankheiten. 

Ruder- und Segelsport. Von Otto @usti. Mit 60 Abbildungen und einer Karte. 
189 a 4 Mark. 

Ruhr s. Infektionskrankheiten. : 

Säugetiere, Vorfahren der in Europa. Uon Albert Gaudıy. Aus dem Sranzo- 
sischen übersetzt von WilliamMarshall. Mit 40 Abbildungen. 1891. 3 Mark. 

Schachspielkunst, Uon KR. J,$. Portius. Elfte Auflage. 1853 2 Mark. 

Scharlach s. Infektionskrankheiten. : ; 

Schlitten-, Schlittschuh- und Schneeschuhsport s. Wintersport. a 

Schlosserei. Uon Julius Boch. Erster Teil (Beschläge, Schlosskonstruktionen und 

@eldschrankbau). Mit 256 Abbildungen, 1809. 6 Mark. 

Zweiter Ceil (Bauschlosserei). Mit 288 Abbildungen. 1899. 6 Mark. 

Dritter Teil. ® Unter. der Presse, 
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_ = Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 

; Sehnupten s Infehtfonskrankbeiten. 
‚Sehreibunterricht. Dritte Auflage, neu bearbeitet von Georg Funk, mit 82 $1- 

guren, 1893. I Mark 50:Rf. 

{ Srumanın). on Martin sowägerl. Zweite lage mit in) nee 
> ark, 
_ Schwindsucht s Infektionskrankheiten. 

 segelsport s. Ruder= und Segelsport, 
Sinne und Sinnesorgane der niederen Tiere. Von €. Jourdan, Aus ‚dem: Stanzo= 

sischen übersetzt von William Marshall. Mit 48 Abbildungen, 1891. A Mark. 

sSitteniehre s. Ethik, 

Sktofulose s. Infektionskrankheiten. & a 
Sozialismus, moderner. Uon Max Haushoter. 1896. _ 3 3 Mark. 

5 ‚Sphrasistik s. Urkundenlehre. s z € 

= Spinnerei, Weberei und Appretur. Lehre von der mechanischen Uerarbeitung der 
Gespinsifasern. Dritte, bedeutend vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr. A, Gans=- 

‚ windt. Mit196 Abbildungen.’ 1890. 4 Mark. 
. Spitzpocken s. Intektionskrankheiten. 

‚Erzieher und Aerzte, - Uon Dr. med. Hermann @utzmann,. Mit 22 Abbil: 
dungen. 1802, : N : 5 3 Mark 50.Pf. 

Sprachlehre, deutsche. Uon Dr. Konrad Mihelsen, Vierte Auflage, heraus= 
gegeben von Friedrih Nedderich. 1898. 2 Mark 50 Pf. 

Sprichwörter s. Eitatenlexikon, : 5 ar 
 Staatsrecht s. Reich, das Deutsche, 

-Startkrampf s. Iniektionskrankheiten. N i 

Statik. Mit gesonderter Berlicksichtigung der zeichnerischen und rechnerischen 
” _ Methoden von Walther Lange. Mit 284 Abbildungen. 1897. AMark. 

_ Steimätzen, -mosaik s, Liebhaberkinste. 
= stenographie, Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende der Stenographie u allge: 

meinen und des Systems von @abelsberger im besonderen von Profi. H. Krieg. 
Dritte, vermehrte Auflage. 1900, "3 Mark. 

Minima, begonnen von Rihard Schurig, vollendet und einheitlich bearbeitet 
von Ernst Riedel. Mit 159 Abbildungen. 1898, 3 Mark 50 Pr. 

stilarten s. Baustile, 

Michelsen. Dritte, verbesserte und vermehrte Auflage, herausgegeben von 
Sriedrih Nedderich. 1898, 2 Mark 50 Pf. 

zum Selbstunterricht in der Uebung und dem richtigen @ebrauche der Sprach- und 
Gesangsorgane. Uon Oskar Autimann. Sünite, vermehrte und verbesserte 

Auflage. "Mit 24 Abbildungen. 1890, 5 Mark. 

Strahlenpilzkrankheit s. Iniektionskrankheiten, : 
Tanzkunst, Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende nebst einem Anhang, über 

&horeographie von Bernhard Klemm. Sechste, verbesserte und vermehrte Auf- 
lage. Mit 82 Abbildungen und, 75 musikalischerhythinischen Beispielen. 1894. 

2 Mark 50° Pr. 
Technologie, mechanische. Von A. v. Ihering. Mit 103 Abbild. 1888, 4 Mark. 
Teichwirtschaft s. Fischzucht. 

gearbeitete Auflage. Mit 315 Abbildungen. 1882, . 4AMark, 
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- Sprache und Sprachtehler des Kindes. @esundheitslehte der Sprache für Eltern, 3 

Stilistik. Eine Anweisung zur Ausarbeitung schriftlicher Aufsätze von Dr. Konrad 

Telearaphie, elektrische. Uon Prof. Dr. R. Ed. u Jerhste, völlig ums». 

‚Stereometrie, Mit einem Anhange über Regelschnitte sowie über Maxima und 

‚Stimme, Gymnastik ‚der, gestützt auf physiologische Gesetze. Eine Anweisung 2 



en Webers Tilustrierte Katechismen. 

Tiere, aedaraphische Verbreitung der. Von €. L. Trowessart, Aus dem Stan 
zösischen übersetzt von William Marshall. Mit 2 Karten. 1892. 4 Mark. 

Tiere und Pflanzen, die leuchtenden. Von Henri Gadeau de Kerville. Aus 
dem Französischen übersetzt von William Marshall. Mit 28 Abbildungen. 
1893 - > Mark. 

- Tierzucht, Tandwirtschaftliche. Uon Dr. Eugen Werner. Mit 20. Abbildungen. 
18S0. 2 Mark 50. Pf. 

Tollwut s. Infektionskrankbeiten. i 

- Ton, der aute, und die feine Sitte. Uon Eufemia v. Adlersteld geb. Gräfin 
Ballestrem. Dritte Auflage. 1899. < 2 Mark. 

Trichinenkrankheit s. Infektionskrankheiten. 
Trichinenschau. Uon 5. W. Rüftert. Dritte, verbesserte Auflage. 52 Abbil- 

dungen. 1895. 1 Mark 80 Pf. 

Triaonometrie. Von Franz Bendt. Zweite, erweiterte Auflage. Mit 42 Figuren, 
= 1894, 1 Mark SO. Pf. 

Tuberkulose s. Intektionskrankheiten. 
Turnküunst; Uon Dr. M. Kloss. Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
x 100 Abbildungen, 1887. 3 Mark, 

ührmacherkunst, Uon 5. W, Rüffert. Dritte, vollständig neu bearbeitete Aut= 
lage. Mit 229 Abbildungen und 7 Tabellen. 1885. 4 Mark 

Untallversicherung. Uon Alfred Wengler. 1808, 2.2 2.Matk: 
 Anitormkunde. Von Richard Knötel. Mit über 1000 Einzelfiguren auf 100 

Tafeln, gezeichnet vom Verfasser. 1800. 6. Mark. 

Unterleibsbrüiche. Von Dr. med. Sr. Ravoth. Zweite Auflage, Mit 23 Abbil- 
dungen. 1886, 2 Mark 50 Pf. 

Unterleibstyphus s. Infektionskrankheiten. 
Urkundeniehre. Diplomatik, Palaographie, Chronologie und Sphragistik von Dr. 

nen Beist Zweite, verbesserte Auflage. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 1895. AMark. 

Ventilation s. Heizung. 

Verfassung des Deutschen Reiches s. Reich, das Deutsche. : 

Versicherumaswesen. Uon Oskar Lemke. Zweite, vermehrte und verbesserte 
"Auflage. 1838. 2 2 Mark 40 Pf. 

Verskunst, deutsche. Uon Dr. Roderich Benedix. Dritte, durchgesehene und 

“ verbesserte Auflage. 1894, Re 1 Mark 50 Pf, 

Versteinerungskunde: (Petrefaktenkunde, Paläontologie), Uon Hippolyt Haas. 
. Mit 178 Abbildungen. 1887. i 3 Mark. 

Yinen und Kleine Familienhauser. Uon Georg Aster. Mit 112 Abbildungen 
von Wohngebäuden nebst dazugehörigen @rundrissen und 23 in den Text gedruckten 
Figuren. Siebente Auflage, 1899. 2 5 Mark. 

(Fortsetzung dazu s. Familienhäuser für Stadt und Land.) ; 

Violine und Violinspiel. Uon Reinhold Jokish. Mit 19 Abbildungen und 
zahlreichen Notenbeispielen. 1900. 2 Mark 50 Pf. 

Vogel, der Bau der, Von William Marshall. Mit 229 Abbildungen. 1895. 
2 5 x 7 Mark 50 Pr. 

usıkerkunde, Uon Dr. HeinrihSchurtz. Mit 67 Abbildungen. 1893. A Mark, 

Voikerrecht. Zweite Auflage. Unter der Presse, 

Yorkswirtschaftsiehre. Von Hugo Schober. Fünfte, durcgesehene und ver= 

mehrte Auflage von Dr. Ed. 0. Schulze. 1896, 4 Mark, 

Vortrag, mündlichen, s. Redekunst. 
"Wappenkunde s. Heraldik. 



Verlag von, 1.2. Weber in Eeipzio. _ 

Warenkunde, Von € Ss dic, Sechste Auflage, satin neu Bearbeitet von 
Dr. Mm, Pietsch. 1809. - an 50 Pie. 

N Warenzeichenschutz s. Patentwesen. ; 
Wäscherei, Reinigung und Bleicherei. Ten Dr. nem Groth en Zweite, volle . 

ständig umgearbeitete Auflage. Mit 41 Abbildungen. 1884. ..2Matk. 

‚Wasserkur und ihre Anwendungsweise. Uon Dr. med, €. Preller. Mit 38 Ab- 
bildungen. - 1891. $ 3 Mark 50 Piz 

Wechseltieber s, Tnfektionskrankheiten. ee Be 
‚Weberei s. Spinnerei. Fi 0, 

: Wechselrecht, allgemeines deutsches. Mit besonderer Berücksichtigung der Abz 
“  weichungen und Zusätze der österreichischen und ungarischen Wechselordnung und ; 

des eidgenössischen Wechsel- und‘ &heckgesetzes. Von Karl Arenz. Dritte, 
ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage. -1884. : 2 Mark. : 

Weinbau, Rebenkultur und Weinbereitung. Von Tr. Jak,Dodhnahl. Dritte, 
vermehrte und ‚verbesserte Auflage. Mit einem Anhange: Die Kellerwirtschait. 
"Von A. v. Babo. Mit 55 Abbildungen. 1390. 2 Mark 50 Pe 

- Weitgeschichte,. allgemeine. Von Dr. Theodor Flathe,. Dritte Auflage. Mit 
- 0: Stammtafeln und-einer tabellarischen Uebersicht. 1899, 3 Mark SO Pt, 

Windpocken s. Tntektionskrankbeiten. , Be 
Wintersport, Uon Max Schneider. Mit 140 Abbildungen. 1894.  3Mark, 
Wörterbuch, deutsches, Wörterbuch der deutschen Schriftz und Umgangssprahe 

- sowie. der wichtigsten Fremdwörter... Uon Dr. J. H. Kaltschmidt, neu bearbeitet 
- und vielfach. ergänzt von Di, Georg Lehnert. 1900, 7 Mark 50 Pf. 

: Zzahne. Von Dr. med. H. Klencke. Zweite, durchgesebene und Dan Auflage, > 
Mit 38 Abbildungen. 1879. ZN 50 Pie 

 Zeugdrucks. Farberei. BE Sn 

ziesenpeter s. Infektionskrankheiten. ir 

; zieraartneren Belehrung über Anlage, Ausschmitkung. und- Untemallina der 
= Gärten, sowie über Blumenzucht von Herm. Jäger. Fünfte, Lu und ver- 

besserte Auflage. Mit 76 Abbildungen. 1889, 2 Mark 50. Pf. 

> Zimmeigäartnerei. Nebst einem Anhang über Anlegung und Ausschmüickung Alone 
 Gärtchen an den Wohngebäuden. UonMm.Lebl. Mit 56 Abbild. 1890. 2Mark. 

 Z00loaie, Von Dr. &. @.@iebel. Mit 124 Abbildungen. 1879, 2 Mark 50 Pf. 

Verzeichnisse mit ausführlicher Inhaltsangabe de einzeinen Bandes 

nebst awontaiter en auf une kostenfrei zur. Verfügung. 
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Weber in Leipzig. 






